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beginnt das europäische friedensgesprach?
der englische Fragebogen in Berlin überreicht / Deutschland wird gewissenhaft antworten

Vogssspisgvl
Der englische Botschafter in Berlin hat gestern
den britischen Fragebogen znm Friedensplan
des Führers überreicht.
Im englischen Oberhaus nannte der konser¬
vative Lord Rennsell den deutschen Friedens¬
plan „eine große Gelegenheit ".
Am morgigen Sonnabend wird Mussolini
seine endgültige Entscheidung über das Schick¬
sal Abessiniens verkünden.
Auf dem Obersten Bundesgericht in Washing¬
ton wurde von einem Beauftragten Moskaus
vorübergehend die bolschewistische Flagge ge¬
hißt.
In Berlin wurde für das ganze Reich eine
Eintanschstelle sür Rundsnnkgeräte geschaffen.
Der Führer hat mit einer Reihe Auszeich¬
nungen an Lebensretter auch einem Bremer
die Rettungsmedaille am Bande verliehen.
In einer Sitzung des bremischen Staatsrats
sprach Reg . Bürgermeister Herder.
Auf der Werft des Bremer Vulkan lief MT.
„München " des Norddeutschen Lloyd vom
Stapel.
Nach dem Geschäftsbericht der Reis - und
Handels -A.-G., Bremen , hat sich die Reisein¬
fuhr auf andere Bezngslander verlagert.
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Durch den sichrer ausgezeichnet
Berlin , 8. Mai

Der Führer und Reichskanzler hat mit Erlaß
vom ..8. .April verliehen:

ofdieRettungsmedailleamVande:
dem Eendarmeriemeister Otto Horn in Thyrow.
dem Schützen Karl Schuierer in Landshut . dem
Unteroffizier Wilhelm Schweiger in Landshut,
dem 'ersten Steward Heinrich Wilhelm in
Bremen:

b) die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr:  dem Bootshaus-
eigner Philipp Althaus in Dusseldorf , dem Gustav
Bannasch in Nikolaiken (Ostpreußen ) , dem Schlos¬
sermeister Albert Dörr in Stettin , dem Fortbil¬
dungsschule ! Georg Frohnwieser in Unterbietfurt,
dem Arbeiter Wladislaus Gostynski in Dortmund,
dem Schlosser Ehrensried Grade in Stettin , dem
Schüler August Härtung in Jork , Kr . Stade , dem
Schreinergesellen Heinrich Lülsdorf in Rheydt.
dem Landwirt Paul Otto in Geschkendorf , Kr.
Liegnitz . dem Zählerableser Bernhard Rosenbaum
in Düsseldorf , dem Schreinermeister Adam
Schultheiß in Ziegenhain , Kr . Kassel , dem Ber¬
tholt Soetebier in Hamburg , dem Bruno Steinke
in Stabiz . Kr . Deutschkro-ne , dem Schüler Alfred
Vockenroth in Wendershausen , Kr . Witzenhausen.

fldolf Hitler in Dresden
Dresden , 8. Mai.

Der Führer stattete am Mittwoch der Stadt
Dresden einen Besuch ab und unternahm in Be¬
gleitung des Reichsstatthalters und .Gauleiters'
Mutschmann , des SA .-Eruppenführers Schep-
mcmn , der Brigadeführer Bettelmann und Schle¬
gel und seines persönlichen Stabes auf dem
Dampfer „von Hindenburg " eine Besichtigung der
Dresdener Elbufer und eine Fahrt ins Elbsand-
steingebivge nach Schandau . Auf der ganzen
Fahrt wurden dem Führer aus der Bevölkerung
spontane Begeisterungsstürme entgegengebracht.

Marine -kliremoache am 51. Mai
Kiel , 8. Mai.

Der Reichskriegsminister hat verfügt , daß die
ständige Ehrenwache an der Gruft des General¬
feldmarschalls von Hindenburg im Tannenberg-
Nationaldenkmal in Zukunft am 21. April (Tag
der Luftwasf «) durch Soldaten der Luftwaffe und
am 31. Mai (Skagerrak -Tag ) durch Soldaten der
Kriegsmarine gestellt wird . Am 31. Mai wird
diese Ehrenwache von der V . Marineartillerie¬
abteilung Pillau gestellt werden.

englisch erste Fremdsprache
Eine Anordnung des Reichserzichungsministers

Berlin , 8. Mai.
Reichserziehunasminister Dr . Rüst  hat ange¬

ordnet , dag mit Beginn des Schuljahres 1837 an
sämtlichen böheren Schulen — mit Ausnahme der
Gymnasien , für Jungen — die englische Sprache
als erste Fremdsprache einzuführen ist. Das gilt
auch für diejenigen Eym - asten , welche die ein¬
zigen grundständigen höheren Schulen eines
Ortes sind, sowie die Realgymnasien . Nur aus¬
nahmsweise dürfen Alleinschulen eines Ortes als
Gymnasium bestehen bleiben , wenn diese An¬
stalten von besonderer Bedeutung sind und wenn
gegen ihre Umwandlung mit Nücksicht aus eine
ehrwürdige Ueberlieferung begründete Bedenken
bestehen.

(Orsbtbsriodt nvssrsr Lsrlinsr Zcbrittlsituog)
Berlin , 8. Mai.

Der britische Botschafter Sir Eric Phipps
suchte gestern vormittag den Reichsminister des
Auswärtigen Freiherrn von Neurath auf und
überbrachte ihm die Rückfragen der englischen
Regierung zu den deutschen Friedensvorschlägcn.

Aus der Vorgeschichte des englischen Frage¬
bogens sei folgendes in die Erinnerung zurück¬
gerufen . Bekanntlich verband die deutsche Reichs¬
regierung die historische Entscheidung vom
7. März mit einem Friedensplan , der in großen
Zügen die Grenzen und die Möglichkeiten einer
zukünftigen europäischen Verständigung abzeich¬
net . Diesem ersten deutschen Angebot , das
zunächst mehr die Grundsätze als die
konkreten Einzelheiten einer kommenden euro¬
päischen Neuordnung umriß , folgte dann am
31. März der gewaltige Friedensplan des Füh¬
rers , der seine Krönung in der vorgeschlagenen
Aufrichtung eines 28jährigen europäischen Frie¬
dens - und Aufbauwerkes fand . In diesem groß¬
zügigen Friedensprogramm , das in der ganzen
Weltöffentlichkeit nachhaltigsten Widerhall fand,

erklärte Sie deutsche Reichsregierung ausdrücklich,
daß sie zur Vereinfachung des Verfahrens und
zur Ueberwindung der ersten technischen Schwie¬
rigkeiten zunächst mit der britischen Regierung
in Fühlung zu treten gedenke, um eine Klärung
der ersten wichtigen Vorfragen der Prozedur zu
erzielen.

Um diese erste deutsch - englische Füh¬
lungnahme  zur Festsetzung des europäischen
Friedensgesprächs handelt es sich nun bei der
Ueberreichung des diplomatischen Schriftstückes in
Berlin . Die Bedeutung , die die britische Regie¬
rung diesem ersten wichtigen Akt der Bemühungen
um die Wiederherstellung eines europäischen Aus¬
gleichs beimißt , darf daraus entnommen werden,
daß die Fertigstellung des englischen Fragebogens
eine erheblich längere Zeit in Anspruch nahm , als
ursprünglich erwartet wurde . Es darf angenom¬
men werden , daß auch von deutscher seite jene
Gewissenhaftigkeit und Sorgfalt in der Prüfung
und schließlich in der Beantwortung der englischen
Rückfragen zur Anwendung kommen wird.

Spätestens in einigen Wochen dürfte die
deutsche Antwort auf den englischen Frage¬

bogen zu einem Eintritt in die konkreten Ver¬
handlungsthemen des europäischen Gesprächs
führen.

Allerdings scheinen angesichts des augenblick¬
lichen Standes der europäischen Beziehungen noch
einige Einschränkungen notwendig zu sein : Es
wird sicherlich in hohem Maße von der Losung
der augenblicklichen akuten Schwierigkeiten der
europäischen Politik , vor allem in Genf , abhängig
sein , wann und mit welchen Aussichten auf einen
baldigen Erfolg das europäische Friedensgespräch
unter Hinzuziehung aller Teilnehmer begonnen
werden kann . Deutschland hat an den Schwierig¬
keiten , die die Entwicklung der europäischen Be¬
ziehungen in den letzten sieben Monaten entscheidend
beeinflußt haben , keinen Anteil , und von deutscher
Seite ist immer wieder erklärt worden , daß ihre
baldige Beseitigung ein dringendes Erfordernis
ist. Es kann daher im jetzigen Augenblick nur
noch einmal die Hoffnung ausgesprochen werden,
daß es in möglichst kurzer Frist gelingen möge,
ein festes Fundament für das große Werk der
Verständigung zu finden.

Nasse und öesetzgebung
„Widder, Esel, Vollblutpferde suchen wir zur

Zucht zu haben;
Heutzutage will ein jeder mindestens auf

Halbblut traben.
Aber «ine schlechteTochter eines Schufts,

der aufgekommen.
Bringt sie Geld nur, wird von Edlen

unbeseh'n zum Weib genommen.
(Theognis vor 2500 Jahren .)

K. Llii. Adolf Hitler hat das Rassebewußtsein
unseres Volkes neu geweckt und vertieft . Die
Blutswerte , die dem deutschen Volkstum inne-
wohnen , Charakter und Wille des nordischen
Menschen , das Heldische germanischen Mannes-
tums — dank der nationalsozialistischen Auf¬
klärungsarbeit sind sie für uns Wirklichkeits¬
gestaltende Schicksalsmächte geworden . Denn der
Führer hat .dafür gesorgt , daß wir Lei der Rasse-
erkenntnis  nicht stehenblieben , sondern den
Weg zur Tat beschriften haben : die Rassegesetz¬
gebung des Dritten Reiches verbürgt die Rein¬
haltung unseres völkischen Bluts¬
stromes  im Sinne eines unveräußerlichen Erb¬
gutes der Gemeinschaft . Wir haben an dieser
Stelle bereits mehrmals feststellen können , daß
auch im Auslande das Verständnis sür die Nürn¬
berger Gesetze und die mit ihnen zusammenhängen¬
den Lebensfragen der deutschen Nation im Wach¬
sen begriffen ist. Gegenüber den Nachdenklichen
jenseits unserer Grenzen aber , deren Urteilskraft
infolge der marxistisch -jüdischen Verhetzung noch
immer geschwächt ist, dürfte es angebracht sein,
einmal auf die rassepolitischen Maßnahmen an¬
derer  Staaten hinzuweisen und die Tatsache
zu unterstreichen , daß der Gedanke der Vluts-
schranke im -Völkerleben schon seit Jahrhunderten
eine außerordentlich wichtige Rolle spielt . Es ge¬
nügt , wenn wir uns im engen Rahmen dieser
Darlegung nur mit der Rassengesetzgebung der
Griechen und Römer sowie den entsprechenden
Maßnahmen der Vereinigten Staaten beschäf¬
tigen ; bieten sie doch eine ausreichende Gelegen¬
heit zur Klärung der Dinge.

Daß Sparta  als überlegener Rassestaat
in die Geschichte einging , ist bisher mehr intuitiv
als erkenntnismäßig erfaßt worden . Werfen wir
einen Blick in die Jahrhunderte vor dem Zer¬
fall der Antike zurück : Nur wer von Geburt
Spartaner war und darüber hinaus an der Er¬
ziehung des Landes Anteil hatte , konnte in
Sparta Vollbürger werden . Als besonders starke
Schranke gegen Vermischung mit
fremdem Blut  erwies sich lange Zeit die Be¬
stimmung , daß einerseits Fremde in Sparta nicht
länger weilen durften , „als es ihre Geschäfte not¬
wendig machten " , wie anderenteils Spartaner
nur aus kriegerischen Anlässen in der Fremde sich
aufhielten . Auch mit dem Boden  war das
spartanische Geschlecht verwachsen : Beim Aus¬
sterben einer Familie griff der Staat selber ein,
indem er jüngere Bruder einer anderen Familie
mit den besitzlos gewordenen Gütern belehnte.
Nicht ganz so klar war die rassepolitische Ziel¬
setzung in Athen,  da man dort mehr auf den
Schutz hoher Staatsämter und des Bürgerrechts,
als auf die eigentliche Reinhaltung des Blutes
bedacht war . Immerhin finden wir im ahtenischen
Eherecht die (sehr bald mißachtete ) Bestimmung,
daß derjenige sein Vermögen verliert , der eine
Ausländerin als seine Verwandte ausgibt und sie
auf diese Weise einem athenischen Bürger als
Frau „vermittelt " . Welche Gefahren für die
Rassehygiene das gesunde Empfinden einzelner
Griechen sckonvor 2)4 Jahrtausenden in der „Geld¬
heirat " witterte , mag man aus dem Dichterwort
entnehmen , das wir unseren Ausführungen an
die Spitze gestellt haben.

Nicht weniger aufschlußreich für das Verständ¬
nis einer unbeirrbaren Rassepolitik ist in ge¬
wissem Sinne auch die Gesetzgebung der
Römer  auf diesem Gebiet . Schon das werdende
Rom wußte eine Rassevermischung zwischen der
Kernbevölkerung und den unterworfenen Volks¬
schichten zu verhindern , nicht zuletzt dadurch , daß
zwischen Patriziern und Plebejern zunächst ' keine
Ehcgemeinschaft bestand . Selbst als 448 v . Chr.
den Plebejern das Recht der Eheschließung mit
Patriziern zugesprochen wurde , war bei den
letzteren noch sehr lange eine ausgesprochene Ab¬
neigung gegen die Rassevermischung vorherrschend.
Aeknlich war die Rechtsentwicklung gegenüber
den befreiten SUaven Roms . Der Verfall des
römischen Reiches ging dann bezeichnenderweise
mir dem Eindringen fremdrassiger Elemente in
das Rümertum Hand in Hand . Vor allem steht es
heute fest, daß die oom Judentum  her vor¬
stoßenden schädlichen Nassestem ente den Untergang
Roms beschleunigten.
DieRassegesetzgebungderVereinig-

> ton Staaten  wiederum , die wir hier gleich¬
falls zur Widerlegung antinationaftozialistischcr
Behauptungen heranziehen , war von Anfang an
beherrscht von dem Gegensatz zwischen Weißen
und afrikanischen Negern , der sich auch durch die

veuWer frieSensplan„eine große Selegenlielt
Das englische Düerlzaus zur frage der Völkerbundsreform

London , 8i Mai.
Im englischen Oberhaus fand gestern eine Aus¬

sprache über die Frage der Völkerbunds¬
reform  statt . Der die Aussprache einleitende
Arbeitervertreter Lord Ponsonby  fragte die
Regierung , ob sie dem Völkerbund eine grund¬
sätzliche Revision des kollektiven Sicherheits¬
systems vorschlagen wolle . Die gegenwärtige
Auffassung der kollektiven Sicherheit sei vollkom¬
men überlebt . Sie sei weder kollektiv , noch sei sie
eine Sicherheit . Aus der Völkerbundssatzung
müsse der Artikel 16 entfernt werden . Vemer-
kenswerterweise forderte Lord Ponsonby , im
Widerspruch zur arbeiterparteilichen Unterhaus¬
fraktion , die Aufhebung der Sank¬
tionsmaßnahmen.

Lord Lothian  schloß sich dem Einwand Lord
Ponsonbys gegen den Begriff der kollektiven
Sicherheit an . Die Meinung habe sich verstärkt,
daß der Völkerbund eine Zwangsanstalt sei, wäh¬
rend es doch sein Zweck sein sollte , ein Mittel zur
Aenderung unbefriedigender Zustände zu sein.
Nach seiner Ansicht sei der Völkerbund als Idee
nicht zusammengebrochen , zusammengebrochen sei
vielmehr der in den Artikeln 10 und 16 ent¬
haltene Grundsatz zur Uebernahme einer auto¬
matischen Verpflichtung , jeder gewaltsamen Aen¬
derung des status guo durch kriegerische Metho¬
den Widerstand zu leisten . Je früher es sich
England klarmache , daß es diese unbegrenzte
Verpflichtung nicht einhalten wolle , um so eher

könnte sich die Diplomatie den wirklichen Frie¬
densproblemen in der Welt zuwenden.

Der Konservative Lord Rennell  erklärte
ebenfalls , daß der Völkerbund reformiert werden
müsse. Das Haupthindernis , das der Wirksamkeit
des Völkerbundes im Wege gestanden habe , sei
das beinahe unüberwindbare Mißtrauen zwischen
Frankreich und Deutschland.  Wenn das
gegenseitige Vertrauen wiederhergestellt werden
könnte , dann würde jene starke Solidarität in
Europa zustande kommen , die die westliche Zivili¬
sation und den wirtschaftlichen Wiederaufschwung
sichern würden.

Das englische Volk habe sich endgültig dafür
entschieden , daß die vom deutschen Kanzler als
Grundlage eines 28jährigen Friedens und einer
freundschaftlichen Zusammenarbeit vorgebrachten
Vorschläge eine große Gelegenheit bieten , deren
Ablehnung beklagenswert wäre . Diejenigen , die
zu einem Besuch Deutschlands Gelegenheit gehabt
hätten , hätten einen großen Eindruck von der
neuen Demokratisierung des deutschen Volkes und
der neuen sozialen Einigkeit davongetragen , die
Hitler zustande gebracht habe . Er glaube , daß das
englische Volk bereit sei, die ausgestreckte Hand
zu ergreifen . Auch in Frankreich gebe es eine
große und wachsende Anzahl von Leuten , die in
freundschaftlichen Beziehungen zu Deutschland
leben wollen.

In Deutschland sei kaum ein Mensch vorhan¬
den , der dies nicht auch wünsche. Der Deutsche

wünsche nichts von Frankreich als guten Willen
unb wirtschaftliche Zusammenarbeit . Das fran¬
zösische Volk wünsche nur die Sicherung des Frie¬
dens . Die englische Garantie für Frankreich sei
unverletzbar und erwecke keine Befürchtungen
in Deutschland . England , so schloß Lord Rennell,
habe eine große Rolle als Vermittler zu spielen
und versüße , eine Versöhnung herbeizuführen.

Schluß der Unterkausaussprache
London , 8. Mai.

Als letzter Opposionsredner sprach in der eng¬
lischen llnterhausaussprache der Arbetterabge¬
ordnete Lees - Smith:  er forderte von der
Regierung , sie solle das Unterhaus um seine
Meinung befragen , bevor sie die Sühnepolitil
aufgebe .' Die Opposition werde diese Angelegen¬
heit möglicherweise zur Vertrauensfrage machen.
Im Namen der Regierung befaßte sich der Unter¬
staatssekretär im Außenministerium , Lord Lran -
borne.  mit der Frage der Völkerüunds-
r e f o r m.

Die Aussprache wurde mit einem aufsehener¬
regenden Angriff Winston Churchills  gegen
den Ministerpräsidenten Baldwin abgeschlossen.
Churchill behauptete , England sei von einer
großen Katastrophe betroffen worden , von der
sämtliche Interessen in der Welt berührt seien.
Alle wüßten , welche bedauerlichen Ergebnisse die
englische Politik gehabt habe.

^ - .5
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1865 erfolgte Aufhebung der Sklaverei nicht ge¬
mildert hat . Wurde den Negern nach Erlag einer
Reihe von Ucbergangsgesetzcn auch die rechtliche
und politische Gleichstellung verfassungsmäßig
garantiert , so sind doch zahlreiche Staaten , beson¬
ders die Südstaaten Amerikas , in der Praxis der
Gesetzgebung ganz andere Wege gegangen . Be¬
kannt sind die Gesetze, die in den meisten Südstaa¬
ten im Verkehrs - und Kesellschaftsleben getrennte
Abteile für Weiße und Neger geschaffen haben.
Im Zusammenhang mit einem Streitfall , der sich
aus der Trennung der Schulkinder beider Rassen
im Staate Kentucky ergab , hat das Oberste Bun¬
desgericht bereits im Jahre 1604 ( !) der Erkennt¬
nis Ausdruck verliehen , „daß die weiße und
schwarze Rasse sich von Natur aus widerstreben
und daß eine vernünftige Trennung im Rahmen
der Polizciaufgaben des Bundesstaates läge und
dem öffentlichen Frieden dienlich sei" . Erwähnens¬
wert ist ferner , daß nicht weniger als .80 Staaten
Amerikas Mischheiraten verboten  haben,
ja , daß hier und da auch die vielfach versuchte
Umgehung dieser Bestimmung (Verlegung der
Eheschließung in einen anderen Staat ) unter
Strafe gestellt ist.

Dr . Johann von Lcers hat in einem soeben
bei I . F . Lehmanns Verlag erschienenen Buch
„Blut und Nasse in der Gesetzgebung " seine rasse-
politisch höchst bedeutsamen Untersuchungen , die
wir hier ausgewertet haben , auch auf andere als
die genannten Staaten ausgedehnt ; u . a . be¬
schäftigt er sich mit der gesamten Judengesetz¬
gebung des Mittclalters , den ebenso interessanten
wie wichtigen Einwanderungsbcstimmungen Kana¬
das , mit der Rassegesetzgebung in Südafrika , dem
Familicnrecht Ostasiens und dem Rassegedanken
in der modernen Kolonialgeschichte . Mit Recht
kann Dr . I . von Leers aus seinen Darlegungen
über die Rassogesetzgebung des klassischen Alter¬
tums den Schluß ziehen , daß man das Rechtsgut
der Rasse bereits geschätzt hat , ehe man sich über
den wissenschaftlichen Begriff der Rassen klar
war — „unzweifelhaft ein Zeichen dafür , wie
stark der Sclbsterhaltungswille jedes gesunden
und noch nicht innerlich liberalisierten Volkes
im allgemeinen derartige Maßnahmen forderte " .

Wenn die Demagogen außerhalb des Reiches
die Arbeit Deutschlands auf dem Gebiet des
Rasscschutzes als etwas unerhört Neues , als ein
den Gesetzen und Erfahrungen der Geschichte
widersprechendes „Unterfangen " hinzustellen ver¬
suchen, so haben sie nur noch einen einzigen , von
Tag zu Tag wertloser werdenden Bundesgenossen:
Die Unwissenheit Irregeführter unh Verblendeter.
Doch die allein der Wahrheit dienende national¬
sozialistische Propaganda wird auch hier sehr bald
restlose Klarheit schaffen. In zweierlei Hinsicht ist
die Nassegesetzgebung des Dritten Reiches aller¬
dings tatsächlich beispiellos : In der Konse¬
quenz  nämlich , mit der die Reinheit des deut¬
schen Blutes vor fremdrassiger Erbmasse geschützt
wird und in der Zielsicherheit,  mit der
vor allem das Judentum in seine Schranken
zurückgewiesen wurde . Aber gerade in der Straff¬
heit und Gründlichkeit der Nürnberger Gesetze
und ihrer Ausführungsbestimmungen zeigt sich
das Große , Schöpferische der nationalsoziali¬
stischen Rassepflege!

Sie reauerfeler für v . salkenftausen
Eörlitz , 8. Mai.

Unter starker Anteilnahme der Bevölkerung er¬
folgte Donnerstag die Beisetzung des Heerführers
aus dem Weltkriege und früheren Gouverneurs
von Belgien , Generaloberst Dr . h . c. Ludwig
Freiherr von Falkenhausen.  Als Vertreter
des Führers uirv Reichskanzlers und des Reichs¬
kriegsministers nahmen der Oberbefehlshaber der
Gruppe III , General der Infanterie von Bock,
und der Kommandierende General des achten
Armeekorps , Generalleutnant von Kleist,
teil . Nach einer kurzen Andacht im Trauerhause
wurde der Sarg auf eine Lafette nach der Nicolai-
Kirche übergeführt , wo Standortpfarrer Heus er.
die Trauerpredigt hielt . Im Anschluß an die
Trauerfeier in der Nicolai -Kirchc , zu der sich
auch die führenden Persönlichkeiten der Bewegung
und ihrer Gliederungen eingesunken hatten , fand
die Ileberführung der Leiche nach dem Krema¬
torium statt . Als letzter Gruß der Wehrmacht
donnerten drei Ehrensalven über das Grab.

Unsere Luftwaffe ein sriedensgarant
General der Flieger Milch in Essen

Essen, 8. Mai.
Zum Semesterbeginn des Hauses der Technik

in Essen hielt der Staatssekretär im Luftfahrt¬
ministerium , General der Flieger Milch , einen
bedeutsamen Vortrag über „Deutsche Luftfahrt ".
Er führte u . a . aus , daß es die Hauptaufgabe der
deutschen Luftwaffe sei, für die Sicherheit
Deutschlands  zu sorgen und die Grenzen
zu  schützen . Damit sei die Luftwaffe einer der
besten Garanten des Friedens in Europa . In die¬
sem Zusammenhang bezeichnete General Milch
als stärksten Beweis des deutschen Friedens¬
willens das Luftpaktangebot des Führers , wie es
ähnlich auf dem Gebiete der Marine zum Wohl
und zur Sicherheit beider Nationen mit Eng¬
land abgeschlossen wurde.

7 wird über sibesslnien entscheiden
Zwei wichtige Schungen in Nom vor der üenfer Lagung — Me frage der Sanktionen

Rom,  8 . Mak.
Der Faschistische Kroße Rat ist für Sonnabend

abend um 10 Uhr zu einer außerordentlichen
Sitzung einberufen worden . Im Anschluß daran
wird der Ministerrat zusammentreten . Nach der
amtlichen Mitteilung werden die Beschlüsse der
beiden Körperschaften dem italienischen Volk un¬
mittelbar nachher oom Balkon des Palazzo Ve-
netia herab verkündet werden . Diesen beiden un¬
erwartet einberufenen Sitzungen wird in ganz
Italien mit allergrößter Spannung entgegenge¬
sehen. Man erwartet , daß der Ducc hierbei eine
endgültige Entscheidung über das Schicksal Abessi-
nicns treffen wird . Besonders bemerkt wird , daß
die Sitzungen des Kroßen Rates und des Minister¬
rates unmittelbar vor der Genfer Tagung er¬
folgen.

Vom Balkon Palazzo Venetia hielt Mussolini
eine kurze Ansprache an eine Massenversammlung
der weiblichen faschistischen Verbände . Die Auf¬
gabe , so führte er u . a . aus , die den Frauen
durch den Sanktionsbeschluß von 52 Nationen er¬
wachsen sei, „aus jedem häuslichen Herd eine kleine
Festung zu machen , um den Sanktionen Wider¬
stand zu leisten " , hätten die Frauen Italiens voll
und ganz erfüllt . So gebühre auch ihnen der Dank
des Vaterlandes.

See Völkerbund sott keifen
London , 8. Mai.

Der liberale „News Ehronicle " ist der Ansicht
haß der V ö l k e r b u n d die Bedingungen für den
Frieden in Abessinien regeln müsse. Die ganze
Welt teile das Urteil des britischen Volkes über
Italiens „Handlungsweise eines internationalen
Verbrechertums " . Italien müsse aufgefordert
werden , die Entscheidung über das Schicksal
Abessiniens den Völkerbundsmitgliedern zu über¬
lassen . Wenn Mussolini das verweigere , so würde
die nächste und richtige Handlung darin bestehen,
den Druck des Völkerbundes fortzusetzen . Der
wirkungsvolle Weg würde darin bestehen , die
Verbindung zwischen Italien und dem von ihm
eroberten Land zu zerschneiden . Die Einflüsse in
amtlichen Kreisen Großbritanniens , die für die
Mederaufrichtung der Stresa -Front und für die
Rückkehr Italiens auf einen ehrenvollen Platz in
Europa arbeiteten , müßten rücksichtslos unter¬
drückt werden.

Der diplomatische Mitarbeiter der „Morning-
post" ist der Meinung , daß die Mehrheit der eng¬
lischen Kabinettsmitglieder gegen die Aufrecht¬
erhaltung von Sühnemaßnahmen sei. Es könne
aber angenommen werden , daß die britische Ab¬
ordnung in Genf die Ansichten anderer Ratsmit¬
glieder berücksichtigen werde . Der Völkerbund
werde sich vielleicht für die Aufhebung der Sühne¬
maßnahmen entscheiden , aber nicht zugleich

Abessinien als einen italienischen Staat aner¬
kennen . Möglicherweise werde der Völkerbunds-
rat vorläufig überhaupt nichts unternehmen , son¬
dern abwarten , was sich in Addis Abeba ereignen
wird.

Vernon Bartlett meint , es bestehe aller Grund,
anzunehmen , daß eine starke Gruppe der britischen
Kabinettsmitglieder dafür eintrete , sich mit Ita¬
lien die abessinische Beute zu teilen und zwar
auf der Grundlage des zwischen Großbritannien,
Frankreich und Italien abgeschlossenen Vertrages
von 1006. Mussolini jedoch sehe nicht ein , warum
Italien nicht die ganze Beute haben solle.
Bartlett meinr weiter , er habe guten Grund zur
Annahme , daß Paul -Boncour bemüht sei, eine
Regelung auf der Grundlage der Dreitei¬
lung  vorzunehmen , die eine Verneinung des
Dölkerbundsgedankens bedeuten würde.

Der englische Außenminister Eden  wird sich
am Sonnabend oder Sonntag nach Genf be¬
geben , um dort als Vertreter Englands an den
Beratungen über den Abessinieri -Konflikt und
die übrigen auf der Tagesordnung stehenden
Fragen teilzunebmen.

Reuter meldet , daß eine britische Vor¬
spräche bei der italienischen Regierung wegen
Abessinien anscheinend nicht geplant sei. In
englischen Rcqierungskreiscn vertrete man den
Standpunkt , daß der erste Schritt zur Lösung
der verschiedenen schwierigen Probleme , die
durch die Besetzung von Addis Abeba ent¬
standen seien , von Italien getan werden müsse.
In London wird zurzeit lebhaft die Frage nach

dem Schicksal der englischen und der
übrigen Gesandtschaften in Addis
Abeba  erörtert . An maßgebender Stelle wird
erklärt , daß die Frage , ob die italienische Regie¬
rung als herrschende Macht in Abessinien aner¬
kannt werden soll. noch nicht aufgeworfen sei.
Nach einer Mitteilung , die der englische Gesandte
in Addis Abeba , Sir Sidney Barton.  dem
Foreign Office telegraphierte , hat Marschall Va-
doglio dem diplomatischen Korps in Addis Abeba
mitgeteilt , daß er im Augenblick mit dem Verblei¬
ben der ausländischen Gesandtschaften in Addis
Abeba einverstanden sei.

Frankreich unterstützt die Sanktionen
London , 8. Mai

Unter der Ueberschrift „Frankreich wird die
Sanktionen in Genf unterstützen " veröffentlicht
der „Daily Herald " " in großer Aufmachung eine
Unterredung seines Sonderberichterstatters mit
dem Führer der französischen Sozialisten Löon
Blum , der in dieser Unterredung u. a . erklärte,
daß vor allen Dingen ein A b r ll st u n g s a b-
ko innren zustande gebracht werden müsse. Man
müsse Deutschland auffordern , an der Herstellung

dieses Abkommens mitzuwirken . Wenn Deutsch-
land nicht teilnehmen wolle , dann musie man
ein Abkommen ohne Deutschland ab >chliegen , das
aber so abgefaßt sein müsse, als ob Deutschland
dabei wäre . Auf die Frage , was nunmehr >m
italienisch -abessinischen Streitfall geschehen mutze,
antwortete Blum , es sei wesentlich , daß .alles
rettet werde , was man vom internationalen Rechi
retten könne. ^ .

Es würde ein Trauerspiel sein , wenn Grog-
britannien diese große Sache gerade in dem Au¬
genblick aufgeben würde , in dem Frankreich be¬
reit ist, England mit aller Macht zu unterstützen.
Großbritannien könne sich nach den letzten Ereig¬
nissen voll daraus verlassen , daß Frankreich eine
kollektive Aktion des Völkerbundes unterstützen
werde.

Stimmen aus Südafrika
London , 8. Mai.

Der südafrikanische Ministerpräsident General
Hertzog  erklärte im südafrikanischen Parla¬
ment , der Vertreter Südafrikas in Genf sei ange¬
wiesen worden , auf der kommenden Ratstagung
alle Maßnahmen zu unterstützen , die zur Wahr¬
nehmung des Ansehens des Völkerbundes not¬
wendig sein sollten.

In seinen weiteren Ausführungen kam Hertzog
zu dem Schluß , daß trotz des Versagens der Süh¬
nemaßnahmen in Abessinien zu früh sei, Sank¬
tionen überhaupt als Fehlmaßnahmen zu be¬
trachten . Wenn der Völkerbund seinen Pflichten
treu bleiben wolle , so müsse er die Sanktions-
politik aufrechterhalten , und zwar , wenn nötig,
sogar auf Jahre hinaus . Er meine , daß Italien
schließlich doch zum Nachgeben gezwungen werden
würde . Auch der bekannte Politiker und südafri¬
kanische Minister General Smuts  unterstützte
den Gedanken der Sanktionspolitik.

Lettische ktzcemvache für den Negus
London , 8. Mai.

Der britische Kreuzer „Enterprise " , auf dem sich
der Kaiser von Abessinien befindet , traf Donners¬
tag in Suez ein . Dem Kriegsschiff wurde der so¬
fortige Eintritt in den Kanal gestattet . Besucher
wurden nicht an Bord gelassen . Nach einer Mel¬
dung wird der Negus bei seiner Ankunft in Haifa
von einer britischen Ehrenwache empfangen wer¬
den . Die aus dem ersten Bataillon des North-
Lancashire -Regiments bestehende Wache wird den
abessinischen Kaiser mit dem Königssalut be¬
grüßen . Anschließend wird sich der Negus in Be¬
gleitung einer britischen Militärwache in einem
Sonderzug nach Jerusalem begeben.

Wie aus Djibouti gemeldet wird , ist der Tele¬
fon - und Eisenbahnverkehr zwischen Addis Abeba
und Djibouti wiederhergestellt.

Moskaus MachtgelDe In Zenttalaflen
2er Wortlaut des Vertrages zwischen der Sowjet -Negierung und Vstturkestan

Schanghai , 8. Mai.
Ostturkestan , auch Sinkiang genannt , die west¬

lichste Provinz des chinesischen Reiches , ist seit
Jahrzehnten neben der Aeußeren Mongolei das
begehrte st « Objekt der sowjetischen
Expansionsgelüste in Mittelasien.
Die frühere Bindung an die chinesische Zentral-
regierung ist fast völlig zugunsten eines immer
stärker werdenden Einflusses Sowjctrußlands ge¬
schwunden . Die Methode , deren sich Moskau in
diesem Falle bediente , war die Unterst lltzung
der örtlichen chinesischen Provinzialregierung , die
sich so allmählich von Nanking lösen konnte und
statt dessen ihre Weisungen aus dem
Kreml  bezog . Eine im Jahre 1033 von der tür¬
kischen völkischen Bewegung ausgerufene Natio-
nalregierung — 90 Prozent der Einwohner Ost-
turkestans sind Türken — wurde gemeinsam von
Moskau und der moskauhörigcn chinesischen Pro¬
vinzialregierung aufs schärfste bekämpft . Neuer¬
dings manifestieren sich. die immer stärker werden¬
den Bemühungen Moskaus um die Machtergrei¬
fung in Ostturkestan in der Entsendung von mili¬
tärischen und verkehrstechnischen „Berater  n ", in
der Vorbereitung von Eisenbahn bauten,  in
sogenannten „wissenschaftlichen " Expeditio¬
nen  usw.

Zu Anfang dieses Jahres berichteten japanische
Blätter über den bereits erfolgten Abschluß eines
geheimen Bündnisvertrages zwischen
Sinkiang und der Sowjetregierung.
Wir sind in der Lage , ein Dokument  zu ver¬
öffentlichen , das die Glaubwürdigkeit dieser Nach¬
richt in höchstem Grade zu stützen geeignet ist . Be¬
reits zu Anfang 1934 hat die Sowjetregierung
mit dem damaligen Präsidenten der Republik Ost¬
turkestan , Hodja - Niyaz - Hadjim.  in Erke-
stan folgenden Vertrag  abgeschlossen , aus
Grund dessen die ostturkestanische Nationalregie-
rung von Hodja -Niyaz -Hadjim als einem Landes¬
verräter abrückte.

1. Hodja -Niyaz -Hadjim zerreißt mit dem heuti¬
gen Tage alle seine Beziehungen zur Nanking-
Regierung und bestätigt , daß der Staat Ost¬
turkestan sich unterdas russische Pro¬
tektorat  begeben hat mit dem Recht der Un¬
abhängigkeit in seinen inneren Angelegenheiten.

2, H. N , Z . hebt die unabhängige Regierung
Ostturkestans auf , ebenso die unabhängige Regie-

Moskaus Zerstörungswerk
Im Solde der Noten >

Bemerkenswerte Feststellung eines griechischen
Gerichts

Athen , 8. Mai
Die athenische Abendzeitung „Hestia " hat die

Behauptung ausgestellt , daß die Kommunisten von
Moskau finanziell abhängig seien und die Wei¬
sungen Moskaus zwecks Irreführung der Volks¬
wagen befolgten . Wegen dieser Behauptung
wurde van den Kommunisten vor einem Athener
Gericht gegen die Zeitung Klage erhoben . Die
kommunistsichen Kläger waren zur Verhandlung
mit drei Rechtsanwälten und acht Zeugen er¬
schienen, während die beklagte Zeitung sich durch
einen Anwalt vertreten ließ und einen Zeugen
stellte.

Das Gericht sprach die Zeitung „Hestia " mit
der Begründung srci , es sei aus Krund der Zeu¬
genaussagen erwiesen , daß die Kommunisten mit
fremdem Geld zum Sturz der gesetzlichen Regie¬
rung aufwiegelten . Die Kläger wurden zur Tra¬
gring der Koste» verurteilt.

47 Lote in Spanien
Madrid , 8. Mai

Im spanischen Parlament wurde von den
Rechtsparteien eine Aussprache über die Ausschrei¬
tungen der Kommune während der letzten Tage
herbeigesührt . Nach Angaben des monarchistische»
Abgeordneten haben in den letzten 14 Tagen
38 Streiks , 53 Bombenanschläge und 99 Ucberfälle
stattgefunden . 52 Gebäude , zum größten Teil
Kirchen , wurden niedergebrannt , 47 Personen

wurden getötet , 281 Personen teils leicht , teils
schwer verletzt . Calvo Sotelo forderte die Regie¬
rung auf , durch rücksichtslose Entwaffnung der
Parteiorganisationen von links und rechts der
Anarchie ' ein Ende zu bereiten.

Der frühere spanische Staatspräsident Alcala
Zamora  hatte eine Besprechung mit ihm nahe¬
stehenden Persönlichkeiten , in der die Richtlinien
für seine Politik festgelegt wurden . Er erklärte,
daß er alle persönlichen Beziehungen mit denen
abbrechen werde , die seinen Sturz herbeigeführt
hätten.

volftkewWsche srechstett
Die Sowjetsahne aus dem Obersten Bundesgericht

Washington , 8. Mai.
Den Einwohnern der amerikanischen Bundes¬

hauptstadt Washington bot sich am Donnerstag-
morgen ein ungewöhnlicher Anblick. Eine riesige
rote Kommunistenflagge mit Hammer und Sichel
flatterte über dem neuen Marmorgebäude des
Obersten Bundesgerichts . Erst nach 11- stlindiger
angestrengter Arbeit gelang es der Polizei und
der Bundcsgerichtswache , die Fahne von dem
25 Meter hohen Mast , an dem sie fest verknotet
war , herunterzuholen.

Am Fuße des Fahnenmastes fand die Polizei
eine Nummer des „Lampoon " , des Witzblattes der
.,Harvard -Universität ", die einen Artikel mit der
Ueberschrift „Nieder mit dem Kapitalismus " ent¬
hielt . Die Polizei nimmt an . daß es sich um
einen schlechten Scherz eines Harvard -Suidenten
handelt.

rang der Nationalrepublik und begibt sich unter
die Herrschaft des Schind Dubend , der sich gegen¬
wärtig in Urumtschi befindet.

3. Da H. N . H. auf seinen Titel als Präsident
der Republik verzichtet , ernennt ihn die Regie¬
rung ppn .Uxumischi .LUM E e y.g rg .l - Z .jvl .l,-
Gouverneur  von Joschan.

4. H. N - H. wird alle Mittel ergreifen , um die
nationalen Soldaten , die durch Ostturkestan be¬
waffnet sind, dem Schind Dubend zu unterstellen.

5. Nach der Abrüstung der Nationalarmee , die
sich zusammensetzt aus Pumkanen , Haschen, Kir¬
gisen und Kosaken , stellt H. N . H. seine Soldaten
aus Komolla und aus Tursan unter den Be¬
fehl des Schind Dubend.  Diese Soldaten,
die bisher unter Mahmet Sidzan standen , sollen
den chinesischen Lhungusen sowie den russischen
Soldaten helfen , welche » ach Urumtschi und sechs
anderen Städten gekommen sind, um die Ord¬
nung in Ostturkestan wiederherzustellen.

6. H. N . H. bestätigt sein Einverständnis mit
einem Vertrag , der zwischen der Sowjetregierung
und dem Schind Dubend in der Angelegenheit
der chinesischen Lhungusen geschlossen worden ist,
welche sich in Ostturkestan angesiedelt haben.

7. Es sollen alle Möglichkeiten unternommen
werden , die zu dem Ziele führen , alle fremd¬
ländischen Offiziere ihrer Funktion zu berauben
und sie aus den Grenzen von Ostturkestan zu
entfernen.

8. Die Sowjetregierung sagt ihre Hilfe  für
den Fortschritt und die Entwicklung Ostturke¬
stans zu.

9. Die Sowjetregierung verpflichtet sich, Ost¬
turkestan zu schützen  im Falle eines Ueber-
falls durch die Nanking - und die Mandschukuo-
Regierung.

10. Unmittelbar nachdem in Ostturkestan die
Ruhe wiederhergestellt ist, wird die Sowjet¬
regierung eine Militärdclegation dorthin ent¬
senden , um dort eine reguläre Armee zu organi¬
sieren und um mit Hilfe ihrer Offiziere die
Armee in Ostturkestan zu organisieren.

11. Die Sowjetregierung wird Ostturkestan mit
den Waffen allerneusten Systems ausstatten.

12. Zwischen der Sowjotregierung und der
Regierung in Urumtschi werden Verträge  über
politische und wirtschaftliche Angelegenheiten ge¬
schlossen .werdsn » » » . . - .

Dieser Vertrag der Sowjetregierung mit dem
damaligen Präsidenten von Ostturkestan und
Führer des turkestanischen Nationalheeres ent¬
hüllt in vollem Umfange die Entschlossenheit der
Moskauer Machthaber , Ostturkestan regel¬
recht zu annektieren.  Die Unterwerfung
unter den Moskauhörigen chinesischen Provinzial-
Eouverneur ist der erste Schritt , Entwafsnung
der National -Armee , Unterstützung der sowjet-
russischen und sowjetchinesischen Truppen die
nächsten . Die Entscheidung wird herbeigeführt
durch die „Organisation einer regu¬
lären Armee"  durch Moskau , die „Waffen
allerneuesten Systems " erhält ; gleichzeitig damit
werden alle „fremden Offiziere " (vor allem die
englischen Militär -Sachverständigen !) aus dem
Lande entfernt . Ja , die Sowjetregierung ist
schamlos genug , dem Volksverräter Hodja -Niyaz-
Hadjim ihren „Schutz" gegen einen „Ueberfall"
der rechtmäßigen Regierung , der Nanking-
Regierung , zuzusagen . Als Belohnung für seine
Willfährigkeit wird Hodja -Niyaz -Hadjim der
Posten eines „Eeneral -Zivil -Eouverneurs " , d. h.
eines willenlosen Exekutivorgans der Moskauer
Diktatur , versprochen.

Der Ministerrat der Nationalrcgierung hat
selbstverständlich gegen diesen Vertrag pro-
testiert  und Hodja -Niyaz -Hadjim das Miß¬
trauen ausgesprochen . Die politische Entwicklung
rst über sie hinweggegangen . Eine Reihe von Mi¬
nistern wurde verhaftet ; nur einigen nationalen
Führern gelang es . sich in der Nähe der afghani¬
schen und indischen Grenze zu verteidigen.

Die heutige Lage in Ostturkestan steht unter dem
Zeichen emes entscheidenden Vorstpßes Mos -

England  dazu , an dessen in¬
discher Grenze die Truppen der Raten Armee bald
genug stehen können?

pariser Ministerrat ohneslanMn
Paris , 8. Mai.

Der französische Ministerrat ist gestern vor¬
mittag zusammengetreten . Infolge einer Er¬
krankung konnte Außenminister Flantun an der
Sitzung nicht teilnehmen . Die außenpolitischen
Fragen wurden daher auch nicht angeschnitten.
Am Wochenende , wahrscheinlich am Sonnabend,
auf jeden Fall aber noch vor der Genfer Sitzung,
soll ein neuer Ministerrat stattfinden . Man hofft,
daß Außenminister Flandin dann in der Lage sein
wird , einen lleberblick über die außenpolitische
Lage zu geben , Falls der Gesundheitszustand
Flandins sich nicht ändern sollte , würde Staats¬
minister Paul -Boncour Frankreich am kommen¬

es - - -

Me flucht aus Sem franken
Paris , 8. Mai.

Mit dem Goldverlust von 1160 Milliarden Fran¬
ken, den die Bank von Frankreich allein in der
Woche vom 24. April bis zum 1. Mai auszuweisen
hat , ist der Abzug des Goldes noch keineswegs
zum Stillstand gekommen . Die Wirtschaftszeitung
„L 'Jnformacion " erwartet für die laufende Woche
einen noch höheren Milliardcnverlust , obwohl die
Diskonterhöhung die Flucht aus dem Franken
fühlbar gehemmt hat . Dem Blatt zufolge haben
die großen Transaktionen aufgehört , während die
kleinen Sparer ihre Frankenscheine an schwarzen
Börsen zu sehr ungünstigen Bedingungen gegen
Goldstücke und Devisen verkaufen.

7000 Mann feftlen
Englische Luftverteidigung ohne Mannschaften

London , 8. Mai.
Der englische Kriegsminister Dufs Cooper machte

in einer Rede die aufsehenerregende Milteilunq,
daß von der planmäßigen Zahl (11 000 Mann ) ,
die für die Luftverteidigung des Mutterlandes
gebraucht würden , noch immer nicht weniger als
7000 Mann fehlten.

Konferen; der Kleinen kntente beendet
Belgrad , 8. Mai.

Die Konferenz der Außenminister der Kleinen
Entente wurde am Donnerstagabend abqe-
schlossen Die amtliche Verlautbarung über die
Ergebnisse enthalt die Richtlinien der gemein¬
samen Politik der drei Staaten . Es heißt darin
G ^ Kleine Entente mit der größ¬
ten Entschiedenheit gegen eine Aenderung des
letzigen Zustandes in Zentraleuropa wende . Sie
widersetze sich daher einer Aenderung der Gren¬
zen ebenso wie der Rückkehr der Habsburger
„UNstle , die unvermeidlich den schwersten Kon-

nn Donaubecken hervorrufen würde . Weiter
erklären die drei Außenminister feierlich , daß die
Staaten der Kleinen Entente keinerlei Grund
hatten , ihre Politik irgendwie zu ändern . Weiter

vEommene Einheitlichkeit der gesam-
ten Außenpolitik der drei Staaten unterstrichen.
Weiter heißt es daß die Staaten der Kleinen
Entente der Politik des Völkerbundes weiter
mrt der größten Treue folgen werden , wobei sie
hoffen , daß es gelingen werde , seine schwere
Krise zu überwinden.

kmpfang beim König der velgier
^ .. . Brüssel , 8. Mai.
Der König der Belgier empfing am Donners-

tagmittag im Stadtlchlotz von Brüssel den neuer¬
nannten deutschen Gesandten Herbert Frhr . von
Richthofen ,n Audienz zur Entgegennahme
des Beglaubigungsschreibens . Nach der Ueber-
gäbe des Beglaubigungsschreibens zog König
Leopold III . den Ee >andten in ein längeres Ee-
.prach und ließ sich die Mitglieder der ' Gesandt
schgfs vorstellen . Nach seinem Empfang durch den
Kvmg legte Gesandter Freiherr von ' Richthofen
am Grabe des Unbekannten Soldaten einen mäch-
tigen , mit der Hakenkreuzschleife geschmückten
Kranz nieder . Mit erhobenem Arm erwiesen der
Gesandte und seine Begleiter in minutenlangem
Schweigen den deutichen Gruß . AIs Vertreter des
Ministers für Landesverteidigung wohnte ein
Oberst dieser Ehrung bei.

Nandbemerkungen
a - b-

umfangreichen Schriftstück die Gründe dargelegt
die sie zur Wiedereinführung der Dienstpfljchs
veranlaßt haben . Die Note ist in Berlin,Budapest
Ankara , sowie bei den Regierungen der ehe¬
maligen europäischen Feind -Vund -Staatcnundch
den Hauptstädten der Nachfolgestaaten durch hst
österreichischen Gesandten überreicht worden . Jy
der Begründung heißt es , daß der Staatsvertrag
von St . Eermain Oesterreich eine Reihe von
Zwangsmaßnahmen militärischer Natur auferlege,
jedoch unter der ausdrücklich gemachten Zusagt
daß der fast völlig einseitigen Entwaffnung und
Entmilitarisierung dieses Landes Deschränkungs-
maßnahmen auf dem Gebiete der militärische
Rüstung auch Lei den Partnerstaaten des Ver¬
trages folgen würden . Während aber Oesterreich
seine Verpflichtungen restlos erfüllt habe , lause
die Entwicklung in allen in Betracht kommender
Staaten in entgegengesetzter Richtung . Diese Tat¬
sache widerspreche dem Buchstaben und dem Geiste
des Vertrages von St . Eermain . Nachdem
Deutschland vor einem Jahre die volle Souve¬
ränität auf dem Gebiete der Wehrfreiheit wieder¬
gewonnen hat , ist also nun auch Oesterreich ge¬
folgt . Stück für Stück bricht aus dem morsch¬
gewordenen Gebäude des Versailler Vertrages
und der Pariser Vorortverträge zusammen , denn
diese Verträge krankten an einem verderblichen
Mangel , dem Mangel an Logik und Vernunft.
Llemenceau . der „Tiger ", ist fraglos ein srav
zösischer Patriot und ein französischer Staats¬
mann , aber niemals ein europäischer Staatsmann
gewesen , denn sein Werk hat nicht zwei Jahr¬
zehnte überdauert . Deutschland kann stolz darauf
sein , die erste große Bresche in dieses Werk des
Hasses und der Unvernunft geschlagen und damit
den Weg freigelegt zu haben für die Verwirk¬
lichung eines wahren europäischen Friedens.

Luftfakrtkonferen ; in Wien
Wien , 8. Mai.

Am Mittwoch trat in Wien die 37. Internatio¬
nale Lustfahrtkonferenz zusammen , zu der 30 Ver¬
treter der Luftfahrtbehörden verschiedener euro¬
päischer Nation und der Commission Internatio¬
nale de Navigation Aärierme erschienen sind. Die
Konferenz wird bis 9. Mai dauern . Es sollen
wichtige Betriebsfragen und zwischenstaatliche
Luftverkehrsfragen , Verkehrs - und Signalvor¬
schriften sowie Fragen des Flugfunk - und Flug¬
wetterdienstes besprochen werden.

Vor vierte Pftönir -Selbstmord
Wien , 8. Mai.

Nach einer Meldung aus Susak (Südslawicn)
hat dort am Donnerstag der jüdische Regierungs-
rat Ernst Klebinder  Selbstmord begangen.
Klebinder war als Eigentümer und Chefredak¬
teur der Wiener „Sonn - und Montagszeitung"
in der Bestechungsliste des Phönix mit 635000
Schilling verzeichnet . Am Sonnabend vergangener
Woche wurde ihm bekanntlich die Weiterfühning
seiner Tätigkeit untersagt ; das Blatt ging in den
Besitz der Vaterländischen Front über . Klebinder
war inzwischen geflüchtet.

Neue wareneinfukrkontrolle in polen
Warschau , 8. Mai

Die polnische Telegraphenagentur teilt « nkii -.
„Der polnische Ministerrat hat eine VerSrdnMlg
erlassen , mit der die Einfuhr sämtlicher
Waren verboten  wird.

In einer amtlichen Verlautbarung wird er¬
klärt , daß dieses Verbot lediglich eine technische
Maßnahme darstelle . Sie beinhalte praktisch keine
neue Beschränkung des Außenhandels und bedeute
nicht , daß die Einfuhr aller Waren unmöglich so!.
Die Verordnung schaffe vielmehr ein wirksames
Mittel zur Kontrolle der Einfuhr  in
Verbindung mit der kürzlich in Kraft getretenen
Devisenkontrolle.

Die Importeure von Waren , deren Einfuhr
grundsätzlich verboten ist, können im Rahmen
der autonomen und der vertragsmäßigen Kontin¬
gente nach Maßgabe des bisher für verbotene
Waren gehandhabten Verfahrens Einfuhrgenehmi¬
gungen erhalten . Die Verordnung sieht eine An¬
zahl von Ausnahmen  vor , namentlich hinsicht-
des Verfahrens , wie es das deutsch-polnische Ab¬
kommen aus dem Jahre 1922 bezüglich Ober¬
schlesien vorsieht ."

„kme Nation , die ein keer ist"
Rom , 8. Mai.

„Eine Nation , die ein Heer ist" , überschreibt
die halbamtliche italienische Zeitung „Giormste
d'Jtalia " einen Aufsatz . Als „das Herz , von dem
das gesamte Leben des menschlichen Körpers aus¬
strömt und zu dem es wieder zurückfließt , könne
man sich die Wehrkraft Deutschlands vorstellen.
Hätte Hitler " , so heißt es in dem Aufsatz weiter,
„in seinem Leben weiter nichts getan als Deutsch¬
land diesen inneren Angelpunkt , diese „Seele"
wiederzugeben , so wäre schon dadurch allein sein
Ruhm in der Geschichte des deutschen Volkes ge¬
sichert." Abschließend wird jedoch nachdrücklichbe¬
tont , daß die militärische Ertüchtigung des natio¬
nalsozialistischen Deutschland in keiner Weist
einem Kriegswillen des deutschen Volkes gleichzu¬
setzen sei.

UlttAtlges — Ztte -r -gesagt
Der chinesischeBotschafter in Berlin Dr. Tien-ssong

Ehcng wird Montag und Dienstag nächster Woche
Hamburg einen Besuch abstatten.

Die Vreslauer Südost -Ausstcllung mit Landmaschimn-
markt , die bis zum 10. Mai dauert , wurde gestern iii
Anwesenheit des Gauleiters und Oberpräsidcnten Jose
Wagner , des polnischen Botschafters, der Gesandt!»
Jugoslawiens , Rumäniens und Ungarns , von Vcrttt-
tern der Türkei und Bulgariens erössnet.

Der italienische Landwirtschastsministcr Rossoni, dir
im Industriegebiet mehrere Werke besichtigte, traf M
Donnerstag in Düsseldors ein und besuchtedas Jnsliim
für Eisensorschung. Der Minister fuhr dann zur Pl-
sichtigung der JE .-Farbenwerke nach Leverkusenweitn.

Hohe Ordensaußzeichnung siir Mussolini. Der König
von Italien hat am Donnerstag Mussolini in Privat-
audienz cmpsangen und ihm das Erotzkrcuz des Mm-
kärvrdens von Savvyen verliehen.

Jugoslawische Militarabordnung in Paris . Aus dn»
Flugplatz Le Bvurget ist mit einem Verkehrsflugzeug
eine jugoslawische Militärabordnung angekommen.
steht unter Führung des Generals Nakowitsch.

Im argentinische» Wcinbaugcbici versuchten föö
Streikende eine Kelterei zu stürmen , woraus die Polizei
vyn der Schußwaffe Gebrauch machte und eine AnM
der Angreifer verletzte.

Uruak umt Vorlag , „ Sesmor 2sltuog ",
fVoser -Um ? m . l>. U .. Srsmsu . VmlkMSiürettor.
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Heute morgen entschlief sanft
und ruhig , im sesten Glauben
an ihren Erlöser , nach langem,
schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, meine
innigstgeliebte Frau , meine
liebevolle Mutter , unsere gute ^
Schwiegertochter, Schwester, I
Schwägerin und Tante

Margarethe Marieng
geb. Barthel

im 4V. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Eeotg Mariens
nebst Tochter
und allen Angehörigen.

Bremen , den 7. Mai 1036
Eröpelinger Heerstraße 100/02, !
Trier , Worms , Saarlautcrn.

Die Ausbahrung erfolgte!
im Bcerdigungs -Jnstitut Frz.
Feiertag , Osterfeuerbergstraße
104/05. Zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am!
Montag , 11'/- Uhr, im Krema- s
torium statt.

Kameradschaft
des L. I . R . 75
Durch einen Unglücksfall

wurde unser lieber Kamerad

Heinrich Einigen
aus unserer Mitte gerissen.

Ehre seinem Andenken.
Die Beerdigung findet am!

Sonnabend, 10  Uhr, auf demj
Buntentors-Friedhof statt.

Ij Ich bitte um zahlreiche
Beteiligung

der Kameradschastssiihrer.

Statt Karten
Infolge Unglücksfalles verschied heute mein

lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Heinrich Clausen
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Clausen, geb. Meyer
W. Porsch und Frau,

Hanni, geb. Clausen.
Bremen, den6. Mai 1936
Brinkumer Straße 10.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut H. Dreher, Lehnstedterstr. 46. Zugedachte Blu-
menspendsn bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend . 10 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors -Friedhofcs statt.

Infolge eines Verkehrsunfallesverschied
plötzlich unser

Arbeitskamerad

Heinrich Elmscii
Er war uns allen ein langjähriger, treuer

Mitarbeiter, dessen Andenkenwir stets in
Ehren halten werden.

Betriebssührer
und Gefolgschaft
der FirmaSehr. Nielsen
Reismühlen L
Stärkefabrik m. b. H.

Nach längeremLeiden entschlief plötzlich
mein innigstgeliebter Mann und treuer Le¬
benskamerad, mein herzensguter Pflegevater,
unser lieber Sohn, Bruder, Schwagerund
Onkel

Friedrich Msers
2n tiefer Trauer:

Meta Moers, geb. Jachens
Marie Moers
nebst allen Angehörigen.

Bremen, Rhedai. W., den6. Mai 1936
Oslebshauscr Heerstraße 103.

Die Ausbahrung erfolgteim Trauerhause.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem

9. Mai, 2.30  Uhr , von der Oslebshauser
Kirche aus statt.

c.
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Hortenden . raeMersnien
unci vlsls on6srs rcl ^üns ^ opspslanrsn

ScNnMdlumen in gr. kusmsiii
f>iiscirigLts ?rsiss!
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Nach schwerer Krankheit entschlief unsere
liebe Mutter, Frau

Heimelte VrMnW Wm.
geb. Haß

im 59. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

FriedaVrakenhofs
Martha Fehlow, geb. Brakenhoff
Hermann Brakenhoff.

Bremen, den6. Mai 1936
Reederstraße 11.
Freundlichst zugedachte Blumenspenden an

das Veerdigungs-Jnstitut Stubbe, Humboldt¬
straße 190, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, um
2 4̂ Uhr, im Krematorium statt.

Nach 42 jähriger Mitgliedschaftverschied
plötzlich und unerwartet unser Ehrenmitglied

Heinrich Nosemeyer
Ehre seinem Andenken!

Männergesangverei«
„Brema " gegr. 1875  e.V.

Einäscherung Sonnabend, 13.30  Uhr, im
Krematorium.

» « » « »

Miilikilgg
oiunisnlciiksl

Vaasn
Lakolsn
kigursn
Gsllsclis

Nöl'iioi'lil lüg.
k»«tslkören so

Nach langen Leiden ent¬
schlief unser liebes Frauen-
schaftsmitglied,

Frau
Amalie

Steinmann
Wir werden ihr ein

ehrendes Andenken bewah¬
ren.

NS-Frauenschaft,
Ortsgruppe Walle.

Die Beerdigung findet
am Sonnabend, vormittags
9.30  Uhr , auf dem Waller
Friedhof statt.

v . O. I . O.
Am 5. Mai verloren wir

durch den Tod unser Mitglied

CasparI. Max Huhn
Er gehörte dem Orden 32

Jahre an und war getreu bis
in den Tod.

Heim Vrema Nr. 114
des Deutschen Guttempler¬

ordens.
Bestattung am Sonnabend,

0. Mai , 10.30 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus.

Danksagung
Für die uns beim Heim¬

gänge unsereslieben Ent¬
schlafenen erwieseneTeil¬
nahme sagen wir allen herz¬
lichen Dank.
Karl Kuscheu. Angehörige.

Dam -DriÄsachen
liefert preiswert und
gut'die Druckerei der

BremerZeitung

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzem Krankenlager mein lieber Mann, !
unser guter Vater, unser guter Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Hermann Clausen
in seinem 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Louise Clausen, geb. Schmetkord
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, Willigstr. 237, den7. Mai 1936.
Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n", Er. Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden nach
dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, vorm.
9^ llhr, im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb heute
früh nach kurzer Krankheitunser Gefolg-
schaftsmitgliedund Kollege, der Disponent,
Herr

Hermann Clausen
Er war uns in den 20  Jahren seiner Tätig¬

keit ein guter Mitarbeiter und Arbetts-
kamerad.

Sein Andenkenwerden wir in Ehren
halten.

Betriebsführer
und Gefolgschaft der
Oberweser Privatschiffer-
Vereinigung
Transport - L Handels¬
gesellschaft m . b. H.
Bremen und Minden i . W.
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Leit über 3V ŝkrsn suk 7silrsklung!
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Inletts- unci 6sttiscisin

nrsl- l̂ölss !nie:
!(lle!iSn, 8ri!iiän !cs,7!LcIis,5tll1i!s

äoscls, (üiQlselonguss

w 81 «H I. 83̂ 59 kc!cs5ĉ önsl2eclcerst7.
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Bote
bis 18 Jahrs für
Speditionsgeschäft
Vorzustellen nach¬
mittags

Siclwall 47

Laufbursche
für Büro gefucht.
Schristl . Angebote
unter E 205

Wvlklicii
Jg . Morgenhilfc

von 8—1 Uhr.
Harzburgerstr . 11

Erf . Tagmädchen
w. Koch. u. fclbst.
arb . kann. Hilfe
vorh. Z. 15. 5. od.
1. 6. K. Fleigc,
Hankcnstraße 18

IVIiibs«

Doppelt
überrascht,

einmal durch die
entzückende
Form, zum

anderndurch
den kleinen

Preis, sind alle
Brautpaare
durch unser«

neuen
Schlafzimmer

in Eiche geritzt
und Eiche mir

Nutzbaum.
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unck-Uuncklung
Slr « » l «l,

'-nr <

lileitlunS

Volster-
Möbel

aus eigener An¬
fertigung, . fowie
Aufarbeiten und

Modernisieren
Fr . Franke,
Hansastratze 231

Sauber erhalten.
Schlaszimm. 165-«

Lützowerstr. 84
Neue, weißlackicrt.
Eart 'bk. m. 2 Seff.
30.-, 2 Friedh 'bänk.
L 10.-. Spannaus,
St . Magnusstr . 63
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Honig
Linde-Akazie
Goldklar!
Heilsam!
Vrkg1.30  IM

Neform-Wegh
Haferkamp 72

ssteue moderne und
getragene
Lnrügs

Mäntel
billig bei Nilssan,
Hankenstratze 28

AnzügeMäntel
ü. illlMI'. 51108

Jacobistrahe 10
Ecke Kaiferstraße

tzalbb.-Näder 32.—
Muss., Chrom41,—
Ball .-Rader 34.50
Garantie . Köster,

Stessensweg 22
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pellrer

Bei
Stellengesuchen

keine
Originalzeugnisse

einschicken!

Per sofort
jüngerer cme Mein«

für unsere Versandabteilung . —
Schriftliche Bewerbung an:
Vahnamtl. Rollsuhrgesellschaft
Brcmcn-Hauptbahnhos , Schuppen 7

Westfälische Zigarrenkistonfabrik sucht
für den Bezirk Bremen einen leistungs-
sähigenVertreter
Nur gut eingeführte Herren wollen
ihre Bewerb. richt. a. d. Exp. T 20277

Aclteres
Mädchen

sucht Stellung nur
auf dem Lande.
Angcb. u. G 207

HeHlnAe
Eisenbahner s. z.

1. 7. 3-Zi.-Wohn.
bis 35 Angeb.
unter H 208.

Maurerarbeiten
la u. bill. H. Meier
Rcgensburgerst . 11

Rus 8 0104

Abfälle
aus allen Indu¬
striezweigen wer¬
den verwandt und
richtig weitergelei-
tet durch

/klebL weilet
Neck/.

Scewenjestratze 77
Telefon 812 01
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in Stadt u. Land
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2 Deckel voll
lösen den Schmutz
2 solche kleine Deckel voll Burnus aus der 49  Pfg.-Dose ge¬
nügen, um den Schmutzin einer ganzen Eivweichwannevoll
Wäsche aufzulösen. Man setzt dabei voraus, baß in dieser Ein-
weichwannesich4 Kücheneimer(je 10  Liter Inhalt) voll Wäsche
befinden. Ist es nicht erstaunlich, daß schon eine so kleine Menge
zum Schmutzlösengenügt?- Das wird nur dadurch möglich,
daß Burnus den Schmutznicht nur weich macht, sondern ihn
mit seinen Drüsenpräparatenvom Gewebe löst. Sie sparen jetzt
die halbe Wascharbeit- denn fast aller Schmutzlöst sich schon
beim Einweichen.Burnus, großeDose49  Pfg.,überall zu haben.

Gutschein L 16442
Än August IacobiÄ.-G. Darmstadt
3ch möchte Burnus ausprobieren. Lenden
Sie mir Kostenlos eine Dersuchspackung.
Name. .

Drtu.Htraste MIM

k . WLX K 0 S4 L.
Si >« n,sn , ksulsnsir . 3S
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l,«konnIvn Quolieöe«n^
r 1 ^ » I . k >«
öalrnlsofstroße
Sismarckstroßel;r
liemmstroße IZ5
kornstrohe rr -1
vor dem SteintorM
lvoltmershauser  StraßeM
llefcrant  des Norddeutsllien HoO

Hute
Sucher
Polly Maria

Hösler
Der Weg in die

Heimat
Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80

Wilhelm Wcigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
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Schweres Unwetter in Ihurmgm
Lin Todesopfer/ Die Bahnstrecke Schleusingen—Ihemar unterspült

Hildburghausen, 7. Mai.
Ganz SLdlhllringen  wurde am Mittwoch¬

nachmittag von einem schweren Unwetter heim¬
gesucht. Der mehrere Stunden andauernde wol-
kenbruchartige Regen hatte überall große Ueber-
schwemmungen zur Folge. In Hildburghau¬
se  n wurde ein ganzerStadtteil unter Wasser ge¬
setzt. Hier schwämmen in zahlreichen Wohnungen
Einrichtungsgegenstände in dem über einen Meter
hoch stehenden Wasser.

Arbeitsdienst, Formationender Partei und
der Feuerwehrgelang es nach großen Anstren¬
gungen, die Bewohnerund die schon schlafen¬
den Kinder zu retten.

In Eisfeld  rissen die Wassermassendie
Hauptstraßen auf. so daß jeglicher Verkehr unmög¬
lich wurde. Bis spät in die Nacht hinein waren
Kolonnenam Werke, um die Wassermassen abzu¬
leiten. Auf der Cisenbahnstrecke Schleusingen
—Themar  unterspülten die Wassermassen die
Gleise an drei Stellen in einer Länge von ISO bis
300 Metern. Der Personenverkehrwird durch
Postomnibusse, der Güterverkehrdurch Lastkraft¬
wagen aufrechterhalten.

Das schwere Unwetter hat auch Ostthürin¬
gen  heimgesucht. Am meistenbetroffen wurden
die sogenannten Tälerdörfer im Holz-
lano.  Die starken Regengüsse ließen die Bäche
in wenigen Minuten anschwellen und über die
Ufer treten. Am heftigsten tobte das Unwetter in
Münchenbernsdorf , Lindenkreuz und
St . Eangloff.  Von dort aus dehnte es sich
nach zwei Richtungen aus, und zwar bis zur
Bahnlinie Eera —Jena —Weimar und nach
dem Rodatal.  An verschiedenen Stellen wälz¬
ten sich die Wassermassen in nahezu zwei Meter
Höhe wellenartig dahin, alles im Wege Stehende
mitreißend.

Auch ein Menschenleben ist zu beklagen. Ein
18jähriger aus dem Ort Schwarzbachbei
Münchenbernsdorf stammenderWirtschasts-
gehilse wurde auf der Heimfahrt vom Felde
mit dem Fahrrad von den Wassermassen um¬
gerissen und ertrank.

Ferner wurden mehrere wertvolle Milchkühe
vom Blitz erschlagen. Wiesen, Aecker und Gärten
in der Umgegendder Holzlanddörfersind voll¬
ständig verschlammt. Nach etwa zwei Stunden
hatten sich die Wasser verlaufen. Der Verkehr war
eine Zeitlang völlig unterbrochen, da große Teile
der Staatsstraßen unter Wasserstanden.

Wie zu den Unwetterverheerungen in Süd-
thüringen von der ReichsbahndirektionErfurt
noch gemeldetwird, ist die Bahnstrecke Schleu¬
singen—Themar, die von den Wassermassen an
drei Stellen unterspült worden ist, voraussichtlich
auf vier Tage gesperrt.  Der Personen¬
verkehrwird durch Kraftwagen aufrechterhalten,
der Güterverkehrwird umgeleitet.

fluch ein flekord!
so Diebstähle in einem einzigen Stadtteil

Lovcksrckisnst äsr Brswsr 2situng
Berlin, 7. Mai

Der Berliner Kriminalpolizei ist es nun auch
gelungen,  die Komplicendes vorgesternfest¬
genommenen FassadenkletterersSelke  zu fassen.

Die ersten Vernehmungenhaben haar st rau¬
ch endeZu st ände  über die „Geschäftsmethoden"
zutage gefördert, die zwischen den Dieben und
Hehlern angewandt wurden.

Die verhafteten Fassadenkletterer führen
in ihren Aussagen bittere Klagen über die
Betrügereien, die die Hehler an ihnen verübt
hätten.

Einer der Freunde Selkes, der allein im Stadt¬
bezirk Charlottenburg  nicht weniger als
ög nächtliche Einsteige-Diebstähleverübt hat, er¬
klärt, daß er für eine Perlenkette, die er bei einem
seiner Hauptzüge erbeutete, von seinem Hehler
keinen einzigen Pfennig bekommen habe, trotzdem
die Kette nachweisbar2000 Mark gekostet hatte.
Der Hehler habe jedoch erklärt, es handele sich um
eine völlig wertlose Nachahmung, für die er keinen

Beges Interesse für LZ. „Hindenburg"
Amerikanische Wetterberichtefür das Luftschiff

Washington, 7. Mai
Der Start des LZ. „Hindenburg" wurde in ganz

Amerika durch Radio von der National Brad¬
casting Companyverbreitet und war wunderbar
klar zu verstehen. Weitere Reportagen von Bord
des Luftschiffes sind angekündigt. In der Bun¬
deshauptstadthofft man, daß das deutsche Riesen¬
luftschiff ihr einen Besuch abstatten wird. Zum
Empfang in Lakehurst  werden sich Vertreter
der Botschaft, geführt von General von Bot¬
tich er  sowie vom Generalkonsul von
New york.  einfinden.

Dr. James Kimball, der allen Ozeanfliegern
bekannte Meteorologe der Newyorker Wetter¬
warte, hat mit der Aussendung der Wetterberichte
begonnen, die mindestens zweimal täglich dem LZ.
„Hindenburg" durch Funkspruch übermittelt wer¬
den.

Die VerwaltungderAmericanAirLines
traf Anstalten für einen Flugzeugpendelverkehr
zwischen Newyork und Lakehurst .für  die
Fahrgäste, die Post und die Eilgüter des LZ. „Hin¬
denburg". Um einen neuen Weltrekordauf der
Strecke Deutschland — Küste des Stillen
Ozeansaufzustellen, geht sofort nach der Ankunft
der „Hindenburg" für die Fahrgästeein Flugzeug
des amerikanischen Transkontinentalen Verkehrs
von Lakehurst ab.

Die Luftbehördenrechne« damit, daß die
Flugzeitvon Friedrichshafenbis Los Angeleg
aus diese Weise höchstens drei Tage betragenwird.

Die Ankunft des Luftschiffes wird der amerika¬
nischen Öffentlichkeitvon dem berühmtenameri¬
kanischen Kriegsflieger und RekordinhaberKa¬
pitän Rickenbacker,  der dem LZ. „Hinden¬
burg" eine Strecke weit entgegenfliegenwird,
vom Flugzeug aus durch Rundfunkübertragung
beschrieben.

Begegnung auf hoher See
LZ. „Hindenburg" und Schnelldampfer„Europa"

Newyork, 7. Mai
Die Vertretung des Norddeutschen Lloyd in

Newyork  veröffentlicht einen Funkspruch des

Das Verliner Baugruben Unglück
1?.Verhandlungstag- Interessante flussagen des Schachtarbeiters konehki

Pfennig bezahle. Trotzdem aber hat er das „gute
Stück" einbehalten. Der Komplice Pfeifers,
Otto Laterne,  hat es „nur" auf 30 Ein¬
bruchsdiebstählegebracht, vorwiegend in den
Stadtteilen Erunewald und Zehlendorf.

Zusammen mit diesen sauberenBurschen konnte
noch eine Art Zweigorganisation der Freunde
Selkes unschädlich gemachtwerden, deren Mit¬
glieder sich auf den Diebstahlwertvoller Perser-
Teppichespezialisierthatten und ihre „Arbeit"
hauptsächlich in den VillenviertelnDahlems ver¬
richteten.

Einer der festgenommenen Hehler, gegen den sich
ebenfallszahlreiche Anschuldigungen verschiedener
Fassadenklettererrichten, behauptete bei seiner
Vernehmung, überhaupt nicht gewußt  zu
haben, daß es sich bei den von ihm angekauften
Goldwaren und Brillantbroschenum Diebesgut
gehandelthabe.

Es ist zu erwarten, daß im Laufe der Verneh¬
mungen noch weitere interessante Einzelheiten
über die Tätigkeit der jetzt endlich unschädlich ge¬
machten Diebeskolonnen ans Tageslicht kommen.

Kapitäns der „Europa ". Danach hat der
Schnelldampfer„Europa" am Donnerstagmittag
das Luftschiff „Hindenburg"  passiert. Die
„Europa" befand sich um diese Zeit auf 49,15 nörd¬
licher Breite und 15,22 westlicherLänge etwa
600 Meilen vom Kanal entfernt.

Lllg Beinhorn zum sjeimflug gestartet
Die Vortrüge der Fliegerin in Riga und Livau

ein voller Erfolg
Riga, 7. Mai.

Am Donnerstag mittag startete Elly Bein¬
holn vom Rigaer  Flugplatz zum Heimflug
nach Deutschland.  Die drei Vortrüge in
Riga und Libau  brachten der deutschen Flie¬
gerin einen vollen Erfolg.  Jedesmal gelang
es ihr, die Zuhörer zu begeistern und starken
Beifall zu erringen. Mittwochveranstaltete aus
Anlaß der AnwesenheitElly Beinhorns und des
Dichters Jakob Schaffner  der deutsche Ge¬
sandte Dr. v. Schack in den Räumen der Ge¬
sandtschaft einen Empfang, an dem Vertreter der
deutschen Kolonie und des Rigaer
Balten deutschtu  ms teilnahmen.

Sesangnis strafen für Staatsfeinde
Bremerhaveu, 7. Mai.

Der II . Strafsenat des HanseatischenOber¬
landesgerichts verhandelte in siebenstündiger
Sitzungim AmtsgerichtVremerhaven  unter
Vorsitz von OberlandesgerichtsratDr. Hansen
gegen fünf ehemaligeMiitgliederder KPD. aus
den llnterweserorten.  Den Angeklagten
D. Kriete  dessen Ehefrau M. Kriete, A. San -
der und dessen Ehefrau sowieR. Marschner
wurde zur Last gelegt, vom Dezember1835 bis
Januar 1936 fortgesetztsich gemeinschaftlich der
Vorbereitung des Hochverrats  schul¬
dig gemacht zu haben. Der Staatsanwalt hob
hervor, daß hier das üblicheBild vorliege, daß
sich Reste der ehemaligenKPD. zu einer kleinen
illegalen Gemeinschaft zusammengeschlossen hät¬
ten, um den Kampf gegen den Staat fortzusetzen.
Nach längerer Beratung verkündeteder Straf¬
senat folgendesUrteil:

Wegen Vorbereitung eines hochverräterischen
Unternehmens(M 8V Abs. 2, 83 Abs. 2 und 84)
werden verurteilt Kriete und Marschner zu je
zwei Jahren Gefängnis. Sander zu einem Jahr
neun Monaten Gefängnis, die Ehefrau Kriete zu
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis und die
Ehefrau Sander zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis. Das beschlagnahmte Radio-Prüfungs-
aerät von Marschnerwird eingezogen. Die Unter¬
suchungshaft wird Kriete und Sander wegen hart¬
näckigen Leugnens nicht angerechnet.

Berlin, 7. Mai.
Der dritte Zeuge, der im Berliner Baugruben-

Prozeß vernommen wurde, der Schichtarbeiter
Kon etzki , wußte über die Frage der Sicherung
der Trägerfüße interessante Einzelhei¬
ten  zu berichten, die den Widerspruch des Bau¬
leiters Noth  hervorriefen. Der Zeuge schilderte,
daß die Trägerfühe im südlichen Teil der West¬
wand in der Tiergartenstraße freigelegt worden
seien um kleine Holzstützen anbringen zu können,Die im Boden verankert und dann zugeschüttet
wurden. Noth bezeichnete diese Angabenals un¬
zutreffendund meinte, der Zeuge müsse sich ge¬
irrt haben. Auch der SchachtarbeiterVasener,
der mit dem Planieren der Sohle und dem Zu¬
schütten des Baggerlochsbeschäftigt war, ist der
Ueberzeugung, daß der Einsturz von der Tier¬
gartenseiteausgegangenist.

Der Bauunglucksprozeß ist mit der Beweisauf¬
nahme in ein Stadium eingetreten, das von
größter Wichtigkeit  für seinen ganzen
Ausgang sein durfte. Die ersten vernommenen
Zeugen haben sämtlichden Ernbeneinstnrzaus
nächster Nähe miterlebt. Sie waren mit Planie-
rungsarbeiten auf der Grubensohle beschäftigt
und hatten das vom Bagger geschaufelte Loch zu¬
zuschütten.

Interessant ist, daß aus den Aussagen aller
dieser Zeugen mehr oder weniger deutlich das Ein¬
geständnis herausklingt, sich damals in einer
recht gefährlichen  Umgebung befun¬
den zu haben. Besondersbezeichnend hierfür sind
die Worte, die der Schachtmeister Dümcke kurz
vor seinem Tode an seinen Vorarbeiter mit einem
Seufzer der Erleichterungrichtete:

„Na, heute kommen wir noch aus dem Loch
heraus, dann können ja die anderen sehen,
wie sie fertig werden!"

Der Zeuge Pauershat  offenbar die bestehende
Gefahr am deutlichstenerkannt und hatte dar¬
über mit dem Schachtmeister Dümcke gesprochen,
ganz fatalistisch in dem Sinne etwa:

Viel zu rütteln ist nicht mehr, aber viel¬
leicht hält es doch noch!

Die Arbeiter raunten sich gegenseitigzu, was
sie zu beanstandenhatten, aber keiner fand den
Mut , auf eine Abstellung zu dringen; aus Angst
vor Entlassungund Arbeitslosigkeit. Man wird
sich die Aussage des Zeugen Konetzki über die
Kanthölzer  merken müßen, die im weiteren
Verlauf des Prozesses wahrscheinlich noch einmal
astfgesiriffen und näher untersucht werden wird.
Es wird sich noch zeigen, ob hier etwa in Erkennt¬
nis der Notwendigkeit sofortiger Abhilfe eine pro¬
visorische Sicherung vorgenommenwurde, deren
Spuren man nach Möglichkeit auslöschen wollte,
indem man sie durch Aufschütte von Sand vor den
forschenden Blicken Uneingeweihterverbarg.

2m weiteren Verlauf der Sitzung wurde der
Zeuge Vasener  gefragt , ob er etwas von den
Kanthölzernwahrgenommenhabe, von denen der
Zeuge Konetzki berichtethatte. Basener erklärte,
ihre Anbringunghätte ihm nicht entgehen können,
aber er habe nichts Derartiges bemerkt.

Als nächster Zeuge wurde der Vorarbeiter
Bauers  vernommen. Sehr wichtig sind seine
Wahrnehmungen über die Tiefe der Ausschachtung.
Danach hat sich die Grubensohlear. der Einsturz¬

stelle etwa 3,20 Meter unter der vierten Steifen-
lage befunden. Auf die Frage des Vorsitzenden,
ob denn die Trägerfüße noch im Boden gesteckt
hätten, berichtete der Zeuge, er habe am Einsturz¬
tage vormittags 10 Uhr plötzlich entdeckt, daß der
Rammpfahl 34 schon vollkommen frei ge¬
standen  habe. Der Trägerfuß habe sich bereits
zehn bis fünfzehnZentimeter über der Eruben-
sohle befunden. Er habe sofort veranlaßt, daß
wieder Boden um den Trägerfuß herum geschau¬
felt wurde. Dann sei er zum Schachtmeister Dümcke
gelaufen, um diesem von seinen Wahrnehmungen
Mitteilung zu machen.

Vorsitzender: Was hat Noth gesagt, als ihm
mitgeteilt wurde, daß der Träger frei stand?

Zeuge: Nur der Schachtmeister Dümcke hat mit
Herrn Noth gesprochen. Was er ihm gesagt hat,
weiß ich nicht.

Auch der Vorarbeiter Pauers weiß nichts von
den Kanthölzern, die nach den Angabendes Zeu¬
gen Konetzki angeblich an den Trägerfüßen ange¬
bracht worden sind.

Die Zeugenvernehmungwird fortgesetzt.

Banditen rächen sich an einer Stadt
Mexiko City,  7. Mai.

Die Mexikanische Regierung hat eine Truppen-
abteilung nach La Concha(Vera Cruz) beordert,
um 388 Männer, Frauen und Kinder zu retten,
die von Banditen aus der Stadt vertrieben wur¬
den und. ihrer sämtlichen Habe einschließlich ihrer
Kleider beraubt, in höchster Gesahr sind, in den
tropischen Wäldern zu verhungern.

Dreihundert Menschen, Männer, Frauen und
Kinder, irren durch die Urwälder von La Concha,
ohne Kleider, ohne Geldmittel, nackt, mitleidlos
den Insekten, der sengenden Sonne und den wil¬
den Tieren ausgesetzt. Man hat sie aus ihrer
Heimatstadtvertrieben und mit Peitschenhieben
in die Wildnis gejagt, und niemand kann sagen,
ob die Regierungstruppensie noch vor dem Tode
zu bewahren vermögen. Wo ihre Häuser standen,
sieht man nur noch rauchendeTrümmerhaufen,
die Banditen, die La ConchaRache geschworen
hatten, haben ganze Arbeit geleistet. Man ist in
Mexiko über derartige Raubüberfälle nicht so
erstaunt wie in Europa, aber das „Räuberstraf¬
gericht" über La Concha ist selbst für mexikanische
Begriffe das tollste Stück, das in letzter Zeit ver¬
übt wurde.

Was hat La Concha getan, daß es so behandelt
wurde? Seine Männer wollten sick> die Fang¬
prämie, die auf den Kopf eines berüchtigten
Banditenführers ausgesetzt war, verdienen. Ein
Zufall kam ihnen zu Hilfe. Zuckerpflanzer fan¬
den den Gesuchten krank am Waldesrande und
brachten ihn in die Stadt, wo man seine Ge¬
fangennahmesogleich nach MexikoCity meldete.
Drei Tage später hatte das Gericht sein Urteil
gefällt. Foresto, der „Schrecken von Vera Cruz"
wurde aufgeknüpft. Aber die LeiLe von La
Concha hätten ihn gewiß nicht der Gerechtigkeit

verwegener Lluchtversuch
Des vermutlichenNeumünsterMesserstechers und

Pserdetöters
Neumünster, 7. Mai.

Vor etwa 14 Tagen wurde in Neumünster
eine Frau auf der Straße überfallen und durch
Messerstiche schwer verletzt. Die polizeilichen Er¬
mittlungen haben am Mittwoch zur Festnahmedes 34jähriaenHans Krause  geführt. Im An¬
schluß an seine am Donnerstag erfolgte Ver¬
nehmung sprang er aus dem Fenster des im
ersten Stock gelegenen Vernehmungszimmers
und versuchte zu entfliehen. Der verfolgende
Polizeibeamtegab einen Schuß auf den Fliehen¬
den ab und verletzte ihn am Oberschenkel.

Der Verdacht, daß Krause der Messerstecher ist,
hat sich weiter verdichtet. Auch steht jetzt schon
fest, daß er als Täter von 25 Einbruchsdieb¬
stählen in Neumünsterund Umgebung in Frage
kommt. Ferner vermutet die Polizei, daß es sich
bei dem Festgenommenen um den seit langem ge¬
suchtenPserdetöter handelt, dem nicht weniger
als 18 Pferde zum Opfer gefallensind.

— ZW Menschen in Lebensgefahr
überliefert, wenn sie geahnt hätten, was ihnen
bevorstand. Kurz nach ForestosHinrichtungwurde
die kleine Stadt , ein Mittelpunkt der Zucker¬
plantagen Mexikos, von etwa 100 schwer bewaff¬
neten Banditen überfallen, die, ehe die Bewohner
stir Besinnungkamen, die wenigenPolizistenund
Vamten überwältigten, während sich die Mehr¬
zahl der Männer au- den Feldern befand.

SämtlicheHäuser und Geschäfte, sowie die Post¬
agentur wurden ausgeraubt, und dann zündete
man alle Gebäude an, nachdem man die von den
Feldern herbeieilendenZuckerpflanzer abgefangen
und mit ihren Frauen und Kindern auf einen
Platz zusammengetriebenhatte. Dann begann
ein fürchterliches„Strafgericht". Der Führer der
Räuberbandeschrie die zitterndenGefangenen an:
„Ihr halst Foresto verraten, ihr müßt büßen.
Eigentlich sollten wir euch alle erschießen, aber wir
wollen euch eine Chance geben. Die Männer er¬
halten einen kleinenDenkzettelund dann könnt
ihr zusehen, ob ihr mit dem Leben davonkommt."

120 Männer wurden von den Räubern vor
ihren Angehörigen ausgepeitscht. Tann beraubte
man sämtlicheBewohner von La Conchaihrer
Kleider und trieb sie mit schußbereiten Gewehren
in den dichtesten Dschungel hinein. Einem halb¬
wüchsigen Burschengelang es als einzigem, zu
entkommen und die Nachricht von dem furchtbaren
Vorfall in den nächsten Ort zu bringen, von wo
aus man sofort die Regierungalarmierte, die die
augenblickliche Entsendung einer Truppenabtei-
lung. verfügte. Obgleich die Soldaten sogleich ab¬
marschiert sind, muß man die Befürchtunghegen,
daß ein Großteil der Leute von La Concha. die
unbewaffnetund hilflos den Tücken des Urwaldes
preisgegeben sind, nicht mehr lebend geborgen

Das Strafgericht von La Loncha

vier MiMlM veMMc ittbelktroal

bebt den Jungarbeiterinnen freizeit!
kin Nllf an Betriebssichre!

Als vom Jugendamt der DAF. und dem Sozi¬
alen Amt der RJF . die Urlaubs- und Freizeit¬
regelung in Angriff genommen wurde, erhob sich
damit gleichzeitig die Notwendigkeit, diesen Ur¬
laub so wertvoll wie möglich zu gestalten. Er
mußte einmal eine ausreichendeErholung bieten
und mußte andererseits gleichzeitigeine einge¬
hende weltanschauliche Erziehungeinschließen.

So entstanden die Freizeitlager für Jung¬
arbeiterinnen, die von den Eaujugendabteilungen
der DAF. gemeinsammit den Obergauen des
VDM. durchgeführt werden. In der Gemeinschaft
dieser Lager,' die in den besten Jugendherbergen
und in den schönsten Gegenden Deutschlands
liegen, genießt jedes berufstätige Mädel bei
Sport, Spiel, Schulung und Heimabend eine
wirkliche Erholung. Berichteaus den einzelnen
Gauen zeigen die großen Erfolge, die durch die
Erfassungder berufstätigen Mädel in kamerad¬
schaftlicher und weltanschaulicherHinsicht erzielt
wurden. So schreibt beispielsweise eine Gau»
jugendreferentin: ,I§s hat sich gezeigt, daß diese
Lager für unsere Jungarbeiterinnen von außer¬
ordentlichem Wert sind. Viele von ihnen haben
hier zum ersten Male wirkliche Kameradschaft
und Gemeinschaft erlebt. Bei uns eingegangene
Briefe zeigen, mit welch einer Begeisterungund
Freude die Mädel ihre Freizeit im Lager ver¬
lebt haben."

Dieser kleine Ausschnitt zeigt, von welcher
Bedeutung für die Erziehung zur Kameradschaft
und Gemeinschaft diese Freizeitlager sind. Ein
weiterer Bericht gibt einen klaren Beweis da¬
für, daß die Mädel, die einmal zu einer solchen
Gemeinschaft zusammengewachsen sind, auch weit
aufgeschlossenersind sllr die weltanschauliche
Schulung.

Meister und Hausfrauen
„Fast durchweg waren die Mädel mit gro¬

ßem Mißtrauen in das Lager gekommen, sie
erwarteten strengenDienst, hatten jedoch schnell
die Unrichtigkeitihrer Vorstellung erkannt und
bald war ein starkes Vertrauensverhältnis
zwischen der Führung und den Mädels vorhan¬
den. Sie hallen alle den Wunsch, etwas über
den Führer und die Bewegung zu hören. Auch
nahmen sie großen Anteil an rassehygienischen
Schulungen, an Bevölkerungspolitik, an der Erb-
lehre und der Judenfrage."

Diese willkürlich herausgegriffenenkleinen Be¬
richte beweisen, daß die Freizeit in diesen Lagern
sinnvoll zugebrachtwird. Sport und Spiel in
Luft und Sonne, Heimabend, Kameradschaftund
Disziplin, das sind die Begriffe eines Freizeit¬
lagers. Freizeit heißt hier für die Mädel, sich
einmal freimachen von Maschinensälen, von Kon¬
tor und Schreibmaschine, Freizeit bedeutet ein
stilles Kräftesammelnzur Bewältigung der Auf¬
gaben des Alltags.

Im Vorjahre wurden in insgesamt300 Lagern
12 349 berusstätige Mädel erfaßt. Ihre Anteil¬
nahme und Begeisterung ist ein ausreichender
Beweis dafür, daß mit dieser Art von Freizeit¬
gestaltungdie geeigneteForm der wirklichen Er¬
holung gefunden worden ist.

Wenn nun in diesem Jahr erneut an die Be¬
triebssichrer, an die Hausfrauen, Meister und
Meisterinnen der Aufruf ergeht: Gebt dem be¬
rufstätigen Jungen und Mädel ausreichenden
Urlaub!, so muß es für sie selbstverständlich sein,
niemals die Verantwortung zu vergessen, die sie
der Zukunft gegenüber tragen. Der Staat ver¬
langt von jedem einzelnendie beruflichbestmög¬
lichste Leistung. Die Voraussetzungdafür aber
ist der gesunde und widerstandsfähigeKörper.

6ciut)sru(L>vciItsi' 8clinur durcli in örsmsn

vttufsmieliung in- er flflf.
Die Lehrer der Schule der DAF., die Mit¬

glieder der Arbeitsausschüsse, jeweils bestehend
aus Vetriebsführern und Eesolgschaftsmitglie-
dern, die Obermeisterder Innungen, Vertreter
der Kammern usw. waren am Donnerstagabend
im Museum, Domshof, zu einer Arbeits¬
tagung  zusammengerufenworden, bei der der
Gauberufswalter und stellvertretendeEauschu-
lungsleiter Pg. Schnurbusch,  Oldenburg,
über Verufserziehung als politische
Aufgabe  sprachund allen Anwesenden Grund¬
sätze von höchster Bedeutungklarlegte. — Welche
Planungen des Näheren von der Deutschen
Arbeitsfront bezüglich der Einbeziehung der
Verufserziehung in ihren Aufgabenbereicher¬
folgen wird, darüber hat Pg. Schnurbusch bereits
in der Bremer Zeitung vom 26. April
ausführlich geschrieben. Wir möchten vor allem
den Hörern dieses Abends jene Auslassungenin
Erinnerungenrufen, weil sie alles Wesentliche ent¬
halten. Ueber die weiter zu sehenden Zusammen¬
hänge, über,Herkunftder,Erfordernisseund .Ziel¬
strebigkeit bezüglich der Zukunft sprach Pg.
Schnurbusch nun an diesem Abend, und es dürfte
ihm mehr als gelungen sein, das Gebot der
Pflichterfüllungin der Gemeinschaft, das ja keine
bloße Rede sein darf, als höchste sittliche For¬
derung herauszustellen.

Bremen  ist , wie Pg. Schnurbuschu. a. be¬
tonte, in der glücklichen Lage, daß seine Schule
der DAF . als Vorbild  gilt für die Ein¬
richtungder gleichen Schulen im Reich. Es kann
stolz darauf sein. Die Arbeit, die hier in zwei
Jahren geleistet werdenkonnte, ist Ausdruck eines
festen Willens zur Durchführungaller gestellten
hohen Aufgaben. Vornehmlich waren es die Auf¬
gaben der Ertüchtigungund Leistungssteigerung.
Hinzu kommt nun die Frage der Verufser¬
ziehung,  die im Grunde und überwiegendeine
politische ist und sein muß.

Es gehört zutiefst zum Menschen, daß er mit
seiner Arbeit zufriedenist. Das kann er aber nur,
wenn er die nötigen Grundlagen dazu hat und
wenn die ganze Lebensgemeinschaft eines Volkes
von den gleichen sittlichen und sonstigen Voraus¬
setzungen getragen wird. Die Verufserziehungist
die erste und entscheidende Voraussetzung für das
ganze Wirtschaftslebeneines Volkes überhaupt.

Nichts kann den Menschen glücklicher machen,
als wenn er arbeiten darf und weiß, daß seine
Arbeit dem deutschen Volke nützt. Ihn treibt der
Wille zur Eemeinschaftsleistung. Aber leider ist
es so. dnß sehr häufig von Leistung und Kamerad¬
schaft die Rede ist, daß aber auch ebenso häufig
dagegen verstoßen wird. Die Frage der Wirtschaft
ist eine Frage ihrer Führung — und zwar einer
Führung, die nicht in Zahlen und Werten rechnet,
sondern in Menschen!
^ Wir hatten in der Vergangenheitauf der einen
Seite ungelernte Arbeiter, auf der anderen Seite
hochentwickelte Spezialisten. Das ist ein gefähr¬
licher und untragbarer Zustand. Das Problem
des Menschen selbst war über der Bereinigungder
betriebswirtschaftlichenSeite vollkommen ver¬
gessen! Der Arbeiter darf nicht, in Arbeitszer¬
legung, mit der Stoppuhr arbeiten, wie es Heute
teilweise in bedrohlichenFormen wieder auf¬
taucht, denn man entzieht ihm damit die Arbeits¬
grundlage und innere Zufriedenheit.

Es blieb der DAF. vorbehalten, das unbe¬
greiflicherweisein diesem Sinne unausgewertet
gebliebeneMaterial der letzten Jahre des Stati¬
stischen Reichsamtesendlich auszuwerten und die
entsprechenden Schlüsse zu ziehen. Es ergaben sich
aus den Statistiken erstaunlicheTatsachen und
es ward ersichtlich, wie wenig man sich in der
Vergangenheiteine Vorstellungdavon zu machen
wußte, was denn überhauptfür die Erfüllung eines
Berufes notwendig sein muß! Es gab auch
keinerlei genauen Ueberblicküber alle Berufe,
auch nicht über die einzelnen. Die erste For¬
derung der DAF. mußte daher die Schaffung einer
ganz breiten Ausbildungsbasis für alle Berufe
sein. Dr. Ley forderte vor anderthalb Jahren
die Schaffung von sogenannten„Erundberufen".
Heute erst verstehen viele, welche gewaltige For¬
derung darin liegt!

Die Vergangenheit minderte die Betriebe
herab zu Unternehmungen. Das war ein Fehler.
Wir müsseneinen Wirtschaftskörperhaben der
mit den richtigenFührern besetzt ist. die imstande
sind, den Menschen als lolchen in die
Arbeit einzusetzen, und nicht nur. mit Wand-
lungen der Konjunktur oder mit rein
inaktuellen Wandlungen rein rechnerisch umzu¬
gehen. Vielmehr wollen und müssendiese Da¬
seinserscheinungen ganz anders bewertet sein, nach
den Lebensgesetzen selbst, und nicht nach dem Ge¬

winn, der dabei abfällt. Wir müssen dazu kom¬
men, diese schwerwiegenden Fragen zu lösen, denn
wenn wir es nicht tun, können wir uns nicht
behaupten!

So gehen wir daran, ganz klare Berufs¬
bilder  zu schaffen, — gehen daran, eine neue
Basis der Berufsberatung  zu bekom¬
men usw. Wir gehen auch daran, hie Vorurteile
entscheidend zu brechen, daß der eine Beruf besser
sei als der andere, denn wir sind der MeinugL
daß Berufe nur verschiedene Funktionensind, und
nicht verschiedene Werte! Die DAF. hat da nur
den einen und größten Sinn : durch ihre Or¬
ganisation die Mobilmachung der
gesamten Kraft des deutschen Vol¬
kes zu vollziehen und ein Höchstmaß
an Leistung zu erreichen!  In diesem
Sinne ist die Verufserziehungauch eine politische
Aufgabe. Es hätte keinerlei Sinn , wollten wir
uns nun mit einer Fülle von Kursen usw. zu
einer Leistungsinflation bringen, sondern wir
haben die Gesundheitund Langsamkeitder Ent¬
wicklung zu wahren, daß sie sich organisch voll¬
zieht. Das Problem der Verufserziehungkann
darum auch nur Sache der DAF. sein.

Weiter eingehend auf die in seinen Ausführun¬
gen vom 26. April näher benannten Angaben
endigte Pg. Schnurbusch mit dem starkenBeifall
der Zuhörer. ob.

Deutsche flrbeitsfront
Freitag, 8. Mai

Ortsgruppe Osten: Zellenwalter-Titzung um 21 Uhr
in der Geschäftsstelle.
.Ortsgruppe Burg: Stabswalter -Sitzung um 20.30 Uhr

bei Pg. Busch.
Ortsgruppe Eriipelingen: Sitzung der Hauptzellen-

walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Gröpelingen: Sitzung der Zelle 9 um

20.30 Uhr in der Togohalle, Stubbenerstroße.
Ortsgruppe Altstadt: Arbeitstagung der Haupt-

zelle lZ. um 20.30 Uhr in Kaunes Restaurant, AmMarkt 9.
RVG. 18, Handwerk: Ortsgruppe Walle, Sitzung der

Ortsspartenwalter der Sparte Stein - und Bildhauer
um 20.30 Uhr in Harjes Kasse«, Gröpslinger Heerstr.

Ortsgruppe Neustadt-Süd : Sitzung der Hauptzelle L
um 20.30 Uhr bei Kortum. Jfarstratze.

Arbcitsdank: Mädelgruppe, Singabend um 20.30 Uhr
im Eauhaus, Am Wall 196. Pünktliches Erscheinen ist
erforderlich.

Arbeitsdank: Mitgliedschaft Findorss, Kamerad¬
schaftsabendum 20.15 Uhr bei Waldeck, Münchenerstr.

Mitgliedskarten und Sparbücher sind mitzubringen.
Noch nicht erfaßte Kameraden sind einzuladenl

NSG . „Kraft durch Freude"
Das Monats -Programm für Mai

0,10 RM. ist da! Preis

Fahrten und Wanderungen am 10. Mai
Deichwandcrung über Flugplatz und Kattenturm

zum Korbhaus. Tressen Endstation der Straßenbahn
Linie 5 um 8 Uhr.

- Nadsahrt ins Blaus . Treffen um 8 Uhr CckeErünen-
straße/Grünenkamp.

Anmeldungen für Fahrten in der Nordstraße 43
(HauS vor dem Wilhelm-Decker-Haus).

Besichtigungen
Sonntag , 10. Mai, kostenloseBesichtigungder Kasfee-

Hag-Räume in der Böttcherstratze. Tressen um 9.45 Uhr
am Schütting.

Fahrplan
Achtung für die Fahrt nach Berlin. Der Aug fährt

Nacht vom 8 /9. 5. um 0.50 Uhr ab Bremen und
trifft um 6.35 Uhr in Berlin -Lehrter Bahnhof ein.
Abfahrt ab Berlin um 23.20 Uhr am 14. Mai. Ankunft
in Bremen um 4.43 Uhr am 15. Mai.

flnzeigen der Deutschen flrbeitsfront
Mio dleruuter IisklnüIIeken Mttsllunaen »ebören

eum LnreleenteU !)

Fahrten und Wanderungen am 10. Mai
Fahrt zur Kirschblüte ins Alte Land. Fahr

3,90 RM. Abfahrt um 7 Uhr ob Bahnhossplatz
Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis 4 RM. M

esien 0,90 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhofs
Fahrt nach Porta Wcstsalica. Fahrpreis 4,15

Mittagessen 0,90 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab Lbahnhos.
Sonder,ug des Gaues Wejer-Ems nach tzam

Fahrpreis einschl. Besichtigungen 3,60 RM.

-onnavend 9. Mm. 20 Uhr: „Frohes Woche,,
mit „Kr°,t durch Freude" im Festsaal des Ti
Karten zum Preise von 0.30 RM. sind im Kreiß
Norv,trotze 43 (HauS vor dem Wilhelm-Decker-.Lzu haben.

. . .uirrl käm es rrocär seiilimmer O^
scämül 's immer ^^ DH
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Ver Kampf um die „Viktoria"gellt weiter
1 . FL . Ilürnderg und Fortuna können es schaffen — Werder tritt gegen Viktoria - Stolp an

Am kommenden Sonntag werden die Kämpfe
in den vier Eaugruppen zur Deutschen Fußball¬
meisterschaft fortgesetzt . Es ist der zweitletzte
Spieltag und es ist zu erwarten , daß in den
Kruppen 3 und 4 bereits die Meister im 1. F L.
Nürnberg und in Fortuna - Düssel¬
dorf  ermittelt werden . Falls der Klub in Stutt¬
gart siegreich bleibt , kann er in der Punktzahl
von Wormatia -Worms noch erreicht werden,
jedoch gibt dann das bessere Torverhältnis den
Ausschlaa zugunsten des Klubs . Fortuna -Düssel¬
dorf ist im Falle eines Sieges über Hanau 93
vom SV . Waldhof nicht mehr zu erreichen . In
der Gruppe I ist die Entscheidung erst im Spiel
Chemnitz gegen Schalke zu erwarten und in der
Gruppe " II liegt Vorwärts - Rasensport-
Gleiwitz  noch nicht endgültig als Eruppsn-
siegcr fest, da noch Viktoria -Stolp in Stolp auf¬
gesucht werden mutz. Außerdem ist noch keineswegs
zu sagen , daß die Schlester Eimsbüttel in ihrer
Heimat schlagen. 2n gleicher Weise wie Werder-
Bremen gegen Eleiwitz versagte , erscheint es
nicht ausgeschlossen, daß dem Schlesienmeister das
Spielsystem der Hamburger „nicht liegt " . Immer¬
hin kann man , dem augenblicklichen Vorsprung
gemäß , den Eleiwitzern eine Favoritenstellung
nicht absprechen.

Am Sonntag werden folgende Spiele ausge-
tragen:

Gruppe I:
In Berlin : Berliner SV . — Schalke 94. In

Allenstein : Hindenburg Allenstein — Polizei
Lhemnitz.

Gruppe II:
In Eleiwitz : Vorw . Rasensp . Eleiwitz — Eims-

bllttel . In Stolp : Viktoria Stolp — Werder
Bremen.

Gruppe III:
In Stuttgart : Stuttg . Kickers — 1. FC . Nürn¬

berg . In Jena : 1. SB . Jena — Wormatia
Worms.

Gruppe IV:

In Kassel : Hanau 93 — Fortuna Düsseldorf.
In Bonn : Kölner EfR . — SV . Waldhof.

In der Gruppe  I werden Berliner SB . 92
und Hindenburg Allenstein gegen Schalke 94 bzw.
Polizei Ehemnitz wiederum nur Punktlieferanten
sein können und es fragt sich nur , in welcher Höhe
die beiden Favoriten gewinnen.

In der Gruppe II  haben die beiden nord¬
deutschen Vertreter schwere Reifen vor sich.
Eimsbüttel  tritt die Reife nach Schlesien an,
um hier den augenblicklichen Tabellenersten auf¬
zusuchen. Wenn Eleiwitz vor heimischem Publikum
die gleiche Form findet wie am letzten Sonntag
gegen Werder , wenn vor allem der Torwart jene
überragende Form ausweist , so wird auch der

Nordmarkvertreter den Siegeslauf jener bisher
für uns so unbekanntem Elf nicht hemmen können.
Auch hier jedoch ist eine Ueberraichmng nicht aus¬
geschlossen. Werder  tritt , voraussichtlich in der
bekannten Aufstellung , gegen Stolp an . Die
Viktorianer genießen den Vorteil des eigenen
Platzes . Dag jedoch dies kleine Plus einen wesent¬
lichen Ausschlag gibt , halten wir fü-r ausge¬
schlossen. Unsere Bremer Grünweitzen haben nach
der für sie so empfindlichen Niederlage in Bremen
ihre wenn auch im Augenblick nicht gerade über¬
mäßig großen Hoffnungen noch längst nicht be¬
graben und werden somit versuchen , in Stolp ein
eindeutiges Ergebnis zu erzielen . Wir rechnen mit
einem Sieg Werders.

In der Gruppe III  wird der 1. FE . Nürn¬
berg in Stuttgart einen heißen Kampf zu be¬
streiken haben , aber trotzdem ist der deutsche Alt¬
meister in diesem Spiel Favorit . Der 1. SV . Jena
hat keine großen Chancen gegen Wormatia und
wird die Punkte an die Fath -Elf abtreten müssen.

In der Gruppe IV  erwarten wir Fortuna-
Düsseldorf auch über Hanau 93 in Front , obwohl
die 93er auf heimischen Gefilden spielen . Die
Klasse der Fortunen ist zu groß . Die Bonner
Begegnung Kölner . CfR . gegen SV . Waldhof
wird mit einem sicheren Siege der Waldhofer
enden , die alles daransetzen , die Düsseldorfer For-
tnnen noch einzuholen . Es wird aussichtslos sein,
wenn Fortuna das Spiel in Kassel gewinnt.

Restliche Kauliga- und Veremspokaltreffen

ium. - Achse: 4: Jntschsde. Decken. Westen. Döhl-

^Ktti - tlche . Männer ll : iM ' ttelklasie) Achim. Ar-

^Jugendklasse (mannt .) : Staffel 1: GraSberg-Eicke-
dorj. Tvg. Hcmclingen. Eiche Horn , Oberneuland.
Achsel T Ackergen. Mahndorf . Wecken Uk-busen.
Achsel 3: Achim 1. Baden. Borstel-Embsen. Achim . .
Achsel 4: Etelscn. JntsÄcde . Decken. Westen

2. Krcisklasie (Frauen, : Dassel 1: Elche Horn . Era . -
bcrg-Eickedvrz. Wörpedors-Grasberg . Stassel
Brinkmann Hemelingen, Uphusen. r̂ rneuland.

Jugendklasse <wcibl.): Ackergen, Taverden , Heme-
lingen , Achim

Tie ersten Spiele sind Sonntag nachmittag . Schlag¬
ballspiele finden statt in Achim. Taverden . sagehorn.
Etelscn. Dorstel und Oytcn. Faustball wird gespiell
in Horn . Hemelingen. Dorstel. Decken. Erasberg.

»nd Arbim. klnsaelamt wecken 36 Spiele

Schauturnen der Vr . lurnvereinigung
Tie Bremer Turnvereinigung veranstaltet ein Schau¬

turnen , da? von den Turnerinnen und Frauen des
Dercin? am Sonntagnachmittag gezeigt werden soll.
Unter der Leitung von Frl . Mathilde Fürchtenicht
zeigen beide Abteilungen Au?schnitte au? ihrer Arbeit,
vor allem Gymnastik. Turnen und Tanz . Ta ? Turnen
beginnt um 17 Uhr in der Turnhalle der Schule an der
Hemelinger Straße.

Frauen -klubkampf im Hansabad
Bremer Damen gegen BSE . 85

Bevor die Schwimmer wieder in ihr eigentliche?
Element , in da? Wasser unter freiem Himmel, zurück¬
kehren, steigt noch ein Wettkampf im Winterbad : der
Fraucn -Klubkampf zwischen dem „1. Bremer Damcn-
Schwimm-Derein " und den Frauenabteilungcn de?
„Bremer Schwimm-Clubs von 1885". Tie Schwimme¬
rinnen de? 1 BDSV . hatten im letzten Winterhalb¬
jahr manch guten Erfolg zu verzeichnen, so daß dieser
Wettkamps bei der Derschisdenartigkeit der Staffeln
sicherlich spannende Augenblicke ergeben dürste. E?
wecken ausgetragen zwei Kraulstaffcln , 6 mal 199 und
6 mal 59 Meter , zwei Bruststasfeln, 6 mal 199 und
6 mal 59 Meter und eins Lagenstaffel 6 mal 100 Meter.
Der Klubzweikampf wird umrahmt durch Derein ?-
wettkämpfe innerhalb der Wettkampsabteilungen de?
Bremer Schwimm-Club? von 1835: wie immer , wecken
hierbei auch die bekannten Springer der 85er mit
einem Kunstspringer: aufwarten.

Linweiliung der VI 6 .-Ienmsplahe
Vor der Entscheidung der Staffelmeisterschast Vremen -Vord / Schafft es der VSV . ?

Der zweite Maisonnterg bringt im Nieder-
sochfengau in der Eauliga sowohl als auch in den
Bezirksligen nur noch wenige Begegnungen.
Außerdem müssen infolge des großen Spielaus¬
falles am 26. April noch zwei Treffen im Kampf
um den Vereinspokal nachgeholt werden.

In der Gauliga  stehen sich vier Vereine in
rückständigen Punktbegegnungen gegenüber , und
zwar empfängt Arminia Hannover den
VfL . Osnabrück und in Braunschweig
erwartet Eintracht die Rasen sportler
aus Harburg.  Die Gegner des ersten Spieles
haben sich dahingehend geeinigt , daß das Treffen
bereits am Sonnabendabend in Bischofshol vor
sich geht . Der Ausgang dieser Begegnung ist voll¬
kommen bedeutungslos , denn Arminia steht in ge¬
festigter Position , während die Osnabrücker aus¬
sichtslos dem Abstieg verdammt sind. Das Herbst¬
spiel gewannen die Hannoveraner mit 3 :2, und
auch "dieser Ausgang wird sicherlich nicht viel
anders aussehen . — Das zweite Spiel sollte eben¬
falls eine Wiederholung der Herbstbegegnung , die
Boaunschweig mit 8 :4 in Front sah, ausweisen.
Die Einträchtler werden versuchen , einen hohen
Sieg zu erzielen ; denn wenn sie auch noch die
beiden ausstehenden Punktspiele gegen Komet sieg¬
reich gestalten , sind sie in der Lage , sich noch den
dritten Platz in der Gaurangliste zu erobern.

Die beiden noch im Rückstand befindlichen Ver¬
einspokalspiele  gehen in Rüstringen
und in Peine  vor sich. In der Iadestadt trifft
der letzte noch im Rennen liegende Kreisklassen¬
vertreter VfL . Rüstringen  auf den Eauliga-
verein BorussiaHarburg.  Obwohl sich die
Rüstringer bis jetzt allen ihren bisherigen Geg¬
nern überlegen gezeigt haben , können wir ihnen
gegen die Harburger keine großen Siegesaussich¬
ten einräumen . Äber davon sind wir überzeugt,
unterliegen die Rüstringer , dann werden sie ihren
Gästen bestimmt einen harten Kampf geliefert
haben . Leicht nimmt jedenfalls der Cauligist den
Sieg nicht mit nach Harburg . Der Arminia -Be-
,zwinger Harlingerode 1918  muß die Reife
nach Peine  antreten , um sich dem dortigen V f B.
zu stellen . Selbst auf eigenem Platz werden die
Peiner keinen leichten Stand haben , denn die Har-
lingeroder dürften schwer zu schlagen sein , aber
schließlich wird der Gastgeber wissen, daß er die
Ehre der Gauligazugehörigkeit zu vertreten hat.

In der Bezirks liga  fällt nun am Sonn¬
tag endlich die endgültige Entscheidung , wer
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der Staffelmeister in Bremen - Nord
wird . Der Bremer  SV . trägt auf dem Platz
beim Kuhhirten gegen die Bremer Sport¬
freunde  sein letztes Punktspiel aus . Verlieren
die Blauweißen , dann stehen sie mit dem VfB.
Oldenburg punktgleich ; aber da die Oldenburger
über ein günstigeres Torverhältnis verfügen , wer¬
den diese Staffelmeister . Es koinmt für den BSV.
also darauf an , unter allen Umständen sein letztes
Spiel siegreich zu gestalten oder aber zumindest
ein Unentschieden herauszuholen , um Meister zn
werden und sich damit in die Teilnahme an dein
Kampf um die Wiedererlangung zur Gauliga¬
zugehörigkeit zu ermöglichen . Die Weinroten hin¬
gegen haben in der letzten Zeit gute Ergebnisse
erzielt , so daß die Leute vom Wasserturm keinen
leichten Sieg herausholen werden.

In Bremen steigt noch eine zweite Vezirksliga-
begegnung : Am Westerdeich empfängt der F V.
Woltmershausen den VfB . Lehe.  Nach
einem sehr unglücklichen Verlauf der Herbstserie
haben die Pusdorfer ihre RUckserie bedeutend er¬
folgreicher zu gestalten vermocht , und so können
wir auf keinen Fall annehmen , daß sich die Man¬
nen um Hans Vetter die Punkte durch die Unter¬
weserleute werden nehmen lassen. — Sparra
Vremerhaven  empfängt an der Unterweser
die Germanen aus Leer.  Beide Mannschaf
ten sind sich ziemlich ebenbürtig , und so müssen
wir annehmen , daß der Platzvorteil für die Spar¬
taner ausschlaggebend ist, die den Ostfriesen nach
hartem Kampf die Punkte abnehmen werden.

Ein Freundschaftsspiel trägt Blau -Weiß gegen
Brema am Sonntag , 18.30 Uhr , Platz tzalmer-
weg aus . Das letzte Mannschaftsspiel gewann
Blauweiß 1 :9. Beide Mannschaften haben in
letzer Zeit keine besonderen Leistungen gezeigt
Vielleicht wird der Platzvorteil Blau -Weiß zu
einem knappen Sieg « verhelfen.

In der 1. Bremer Kreisklasse  geht es
jetzt auch dem Ende entgegen , aber trotzdem gehen
am Sonntag noch fünf Pflichtspiele um die rest¬
lichen Punkte vor sich. Das bedeutendste Spiel
geht in Blumenthal vor sich, wo der ASV
den TV . Woltmershausen  zu Gast hak
Tie Pusdorfer waren eine lange Zeit die Tabellen
ersten und somit heiße Meisterschaftsfavoriten , und
doch haben sie sich langsam aber sicher von den
Vlumcnthalern von der Spitze verdrängen lassen
müssen. Inoffiziell sind die Vlumenthaler bereits
Meister , und wenn sie am Sonntag auch noch die
Woltmershauser schlagen, was wir als bestimmt
voraussehen , dürfte ihnen kein Hindernis mehr im

Wege sein . Der BVV . Union  hatte in letzter
Zeit aufsehenerregende Erfolge auszuweisen und
steuerte mit Macht auf den Meisterschaftstitel,
bis er am letzten Sonntag vom ASV . Blumenthal
gestoppt wurde . Am Sonntag haben die Rothosen
nun RolandDelmenhorstals  Gegner . Ob¬
wohl wir einen Sieg über die Linoleumstädter
voraussehen , nützt dieser den Unionern zur Er-
ringuna der Meisterschaft auch nichts mehr . Auf
dem Findorffsportplatz an der Herbst -ZNeukirch-
straße empfängt der Platzverein Eintracht
Verdenia Verben.  Das müßte von vorn¬
herein eine sichere Angelegenheit der Einträchtler
werden.

Die Sportfreunde Hemelingen  emp¬
fangen auf eigenem Platz die Leester,  und
schließlich haben die Schwachhauser noch den
Delmenhorster VV.  zu Gast . Während in
Hemelingen der Sieger mit dem Platzverein ge¬
geben sein sollte , müßten die Linoleumstädter sehr
wohl in der Lage sein , Sieg und Punkte mit nach
Haufe zu nehmen.

Im Kampf um den Aufstieg von der 2.
zur 1. Bremer Kreisklasse  gehen am
Sonntag zwei Begegnungen von vier Staffelmei-
kern vor sich. Da steigt hier in Bremen auf dem

Sportplatz an der Richthofenstraße um 16 Uhr das
Treffen zwischen den beiden Staffelmeistern
Spvgg . der Bremer Straßenbahn und
Erohn - Vegesack.  In dieser Begegnung fällt
die Entscheidung , ob die Straßenbahner ohne
Punktverlust die Spitze zu halten vermögen , da die
anderen Staffelmeister bereits Punktverluste aus¬
zuweisen haben . Bei der stetigen guten Form
beider Mannschaften ist mit einem flotten und tech¬
nisch guten Fußball zu rechnen , wobei wir die
Straßenbahner nach Kampf als die voraussicht¬
lichen Sieger bezeichnen . — Auswärts stehen sich
die beiden Staffelmeister Weser Achim und
Scharrendorf  gegenüber . Wohl sind die
Scharrendorfer schwer zu bezwingend « Gegner,
aber auf eigenem Gelände müßte den Achimern
der große Wurf gelingen.

In der 2. Bremer Kreisklasse  gehen
zwei Begegnungen vor sich, und zwar ein Punkt¬
spiel und ein Freundschaststreffen . Im Kampf
um die letzten Punkte sind Maschinenfabrik
Bremen und Brinkum  die Kontrahenten —
der Ausgang ist vollkommen offen —, und der
V f R . v o n 19 1 3 e. V . ist Gast beim T V . Eiche
Horn,  um dort ein Freundschaftsspiel auszutra-
gen . Beginn 16 Uhr . kt.

Hochbetrieb in den Sommerspielen
Am Sonnabend und Sonntag wird wieder in allen

Klassen und Spielarten der besten LeistungsNasse des
Kreises Bremen gespielt. Im einzelnen sind folgende
Spiele angesetzt:

Schlagball
Besuch aus der Rordmarl beim Deutschen Meister.
Arbergen wind am Sonntag nachmittag einen großen

öchlagball-Spiettag haben. Der Wcllingdorfer Tv .,
Kiel, augenblicklich Wohl die stärkste Mannschaft der
Nockmark, tritt gegen den Deutschen Meister an . Daß
Wcllingdorf Schlagball spielen kann, geht daraus her¬
vor, daß die Mannschaft lomal Kieler Meister,
llmal Kreismeister und Smal Gaumeister gewesen
ist. In Ackergen sind folgende Spiele , für Sonntag
vorgesehen:

14.30 Uhr : Tv . Gut Heil Arbergen — Tv . Brema,
Bremen.

15.30 Uhr : Tv. Gut Heil Ackergen — Wellingdorser
Tv ., Kiel.

16.30 Uhr : Tv. Brema Bremen — Wellingdorser Tv.
Kiel.

Tv. Obernculand — Tv. zu Baden in Oberneuland.

Faustball — Männer I
Platz MTV . (Augsburger Straße ): ATSD . Haben¬

hausen — MTD . v. 1875, Lichtlustbad — Tv . Lilien-
thal . Lichtlustbad — MTV . v. 1875, Tv . Lilienthal —
ATSD . Habenhausen. (Ab zg zz.hr aus zwei Feldern .)

Platz BTV. (Paulincr Marsch): BTD . — ABTB .,
BTG . — Lüssumcr Tv ., ABTV . - BTG ., BTV . —
Lüssumer Tv . Beginn ebenfalls um 1S Uhr, auf zwei
Plätzen.

Faustball — Männer II

Platz BTG . (Ncucnlandcr Straße ): BTG . — Tv.
Iahn , ABTV . — Tv . Woltmershausen , ABTV . — Tv.
Iahn , BTG . — Tv . Woltmershausen . Beginn 19 Uhr,
2 Felder.

Faustball — Frauen
I » Bassum: Bassumer Tv . — Tv . d. Bahnhossvorst .,

Tv . d. B. Tvg . Heme-Bremen . Tvg . Hemelingen
lingen — Bassumer Tv

In Kirchwchhe: Reichsbahn TSB . Kirchweyhe —
ABTB . BTV . — ABTB . BTV . — Reichsbahn TSB.
Kirchweyhe.

Trommelball
In Lilienthal : Ab 15 Uhr : Tv . Lilienthal — Tv.

Huchting. Tv . Huchting — Tv. Gut Heil Bremen, Tv.
Lilienthal — Tv . Gut Heil Bremen.

In Lüffum: Ab 15.M Uhr : Lüssumer Tv. — Tv.
Brema . Tv d. B. — Tv . Brema , Lüssumer Tv . — Tv.
Brema.

Sommerspiele im Unterkreis Achim -Verden
Sonntag beginnen auch im Unterkreis Achim-Becken

die Spielreihcn in den Sommerspielen . Die Beteiligung
der Vereine ist in diesem Jahre gewachsen. Besonders
bemerkenswert ist die Zunahme der Schlagballmann-
schasten, von denen in diesem Jahre 9 mehr spielen
als im Vorjahre . Für die Spielreihen hat Unterkrei?-
spielwart H. Lettner.  Hemelingen , folgende Klassen¬
einteilung vorgenommen:

Schlagball
2. Krcisklasse: Stassel 1: Achim, Cluvenhagen , Da-

verdcn. Basten. Staffel 2: Ackergen 2, Mahndorf 2,
Osterholz-Tenever 2.

3. Kreisklassc: Lttersberg . Sagehorn , Uphusen.
Jugendklasse: Staffel 1: Arbergen 1, Ostevholz.

Brema . — Staffel 2: Mahndorf . Qberneuland , Ar¬
bergen 2. — Staffel 3: Achim. Baden , Daverden,
Etelsen. — Staffel 4: Bassen, Borstel-Embsen, Oyten,
Uphusen.

Faustball
2. Krcisklasse, Männer : Staffel 1: Tvg . Hemelingen 1,

Tv. Grasberg -Eickedors, Tv . Eiche Horn , M. Brink¬
mann Hemelingen. — Stassel 2: Ackergen, Mahn¬
dorf, Achim, Borstel-Embsen, Oberneuland.

3. Kreisklasse, Männer : Staffel 1: Tvg. Hemelin¬
gen 2. Bierden . Wörpödorf-Erasberg , Mahndorf 2. —
Staffel 2: Bassen, Borstel-Embsen 3, Achim 3, Up¬
husen. — Staffel 3: Achim 2, Borstel-Embsen 2, Mor-

Ain kommenden Sonntag findet die Einweihung
der neuen Tennisanlage , die sich die Bremer
Turngemeinde in der Neustadt geschaffen hat,
statt . Fünf neue Plätze , von denen allerdings
zwei durch widrige Umstände noch nicht ganz
fertiggestellt werden konnten , werden hamit für
den Tennissport in der Neustadt freigegeben . Die
Veranstaltung nimmt am 19. Mai auf dem Fried-
rich-Ludwig -Jahn -Platz folgenden Verlauf:

Um 10 Uhr nimmt der Vereinsführer in An¬
wesenheit von Vertretern der Behörden und des
Sportes den Weiheakt vor . Hierzu werden in
Sportkleidung antreten sämtliche Tennisspieler
sowie Abordnungen der übrigen Abteilungen des
Vereins und Vertreter einiger befreundeter
Tennisvereine . Im Anschluß hieran trägt die
BTG . mit ihren besten Spielern und Spielerinnen
ein Freundschaftsturnier gegen den Bremer
Tennisclub von 1912 aus , das am Nachmittag
fortgesetzt wird . Eine als Einlage gebotene Vor¬
führung „Tennis um 1999" wird aufschlußreiche
Vergleiche zulassen über die Art der Ausübung
des weißen Sportes einst und jetzt . — Abends
vereinigt eine kleine Abschlußfeier alle Teil¬
nehmer , Gäste und Freunde noch einmal in der
Kaiserhalle.

olgmpia -flusscheidungsrennen
der Olympia -Iollen -Segler

Am Sonnabend , dem 9., und Sonntag , dem
10. Mai , finden oberhalb des Wehves auf der
Strecke Bootshaus Oberweser — Dreyer Brücke
und zurück die Ausscheidungswettfahrten des
Gaues Niedersachien für die Olympiasollen statt.
Die besten Jollensegler aus unserem Revier sind
hierfür von ihren Vereinen gemeldet . Vierzehn
Segler starten am Sonnabend zu drei Ausschei-
dungsfahrten und die sechs Besten treten dann
am Sonntagmorgen um 8 Uhr zu sechs Wett¬
fahrten nach Punktwertung an , um sich die Teil¬
nahme an den allgemeinen Au-sscheidnngswett-
fahrten vom 6. bis 15. Juni in Kiel zu sichern. Da
der Gau Niedersachsen zu diesen Wettfahrten nur
zwei Teilnehmer stellen kann , ist mit äußerst
spannenden und harten Kämpfen um die Führung
zu rechnen.

Es starten für den OLerweser -Segel -Verein
H. Friese , Joh . Lllhmann und Eugen van de
Voorde , "für den Segel -Verein Bremen O . Erewe
und Br . Schiller , für den SV . Weser I . Prüser
und A . Heinrichs , für den Weser -Pacht -Klub
Fr . O . Lürssen , für den SCN . Werder H. Wählers,
für den STN . Burg H. Sump und E . A . Hohn,
für den SV . Hemelingen O . Bupke und H. Pehrs
und für den Verein Wassersport Vegesack H. Höljes.
Die Wettfahrten beginnen am Sonnabend um
15 Uhr und am Sonntag um 8 Uhr.

Voxen in flrsten
Am kommenden Sonntag , 16 Uhr , hat die Box¬

gemeinde Arstens Gelegenheit , die Aktiven der
Boxabteilung der TSV . Arsten im Lokal von
Frau Wrede kämpfen zu sehen. Das Programm
dient zur Feststellung des Vereinsmeisters und
gleichzeitig der besten Mannschaft der Abteilung.
Dies gibt den Kämpfern Anlaß , ihr ganzes
Können zu zeigen.

Noch vier unbesiegte Meister im Rennen
Die weiteren Spiele um die deutsche Handballmeisterschast — Zahlreiche Freundschaftsspiele in vremen

Der erste Durchgang der Doppelrunde um die Hand¬
ballmeisterschast ist beendet. Die neue Durchführung
hat sich als sehr wertvoll erwiesen. Es wären vielleicht
jetzt Vereine Eruppenmeister , die den Beweis des
absolut besseren Können? noch nicht bewiesen haben,
vielmehr verlor früher oft der Gleichwertige nur des¬
halb, weil das Spiel aus dem Platz des Gegners statt¬
fand. Außerdem wären die Spiele wahrscheinlich här¬
ter und schärser durchgeführt worden.

Nur in einer einzigen Gaugruppe , in Gruppe 3,
scheint der Sieger in Hindenburg -Minden bereits er¬
mittelt zu fein. Wenn die Mindener auch schwächer
als im Vorjahr erscheinen, so ist kaum anzunehmen,
daß einer der drei Mitbewerber dieser Els ernstlich ge¬
fährlich wird . In der Gaugruppe 1 haben nach wie
vor MTSA .-Leipzig und BSD . 92, das bewies der
letzte Sonntag wieder ganz eindeutig , die gleichen
Aussichten. — In der Eaugruppe 2 blieb das Rennen
zwischenMagdeburg und Oberalster unentschieden, denn
der Sieg des Teutschen Meisters war recht glücklich.
Die Hamburger haben beim Rückspiel den Platzvorteil,
doch die besseren Nerven werden entscheidend sein. —
In der Eaugruppe 4 ist die Erstarkung Mannheims
zu beachten. Für diese selbst wird kaum noch Großes
zu erringen sein, doch bilden sie das Zünglein an der
Waage, aus der hüben und drüben die beiden Kandi¬
daten Mühlheim und Darmstadt gewogen werden. Es
ist nicht anzunehmen , daß das Rückspiel der beiden
Favoriten die Entscheidung bringt , sondern vielmehr
die Waldhofer entscheidendeingreifen.

Die Spiele am Sonntag:
Gaugruppe 1

Post-SV . Oppeln — BSD . 92 in Oppeln ; MTSA.
Leipzig — MSB . Hindenburg -Bischossburg. — Leipzig
und Berlin haben die gleichen Gegner als am Bor¬
sonntag und werden klar siegen, wenn auch der Sieg
der Berliner zahlenmäßig knapper sein wird.

Gaugruppe 2
Oberalster — KTV. Stettin in Hamburg : MSB.

Magdeburg — Post-SV . Hannover in Magdeburg. —
Oberalster und Magdeburg werden nicht gefährdet
werden können und ziemlich klar siegen.

Gaugruppe 3
Tvg. Obcrmendig — Hindenburg -Minden in Köln;

Tv . Altenstädt — Spvg . Fürth in Altenstädt -Geis-
lingen . — Während man Minden klar in Front er¬
wartet , es sei denn. es gibt eine sastige Ueberraschung,
ist der Ausgong des Spiels in Altenstädt vollkommen
offen. Unser Tip : Spvg . Fürth.

Gaugruppe 4
MSB . Darmstadt — Rasensport-Mühlheim in Darm-

stadt; Waldljof-Mannheim — Kurhessen-Kassel. — In
dem-Spiel in Darmstadt wird es sich entscheiden, ob
die Darmstädter verlorene? Terrain ausholen oder ob
die Mühlhcimer sich den Gruppensieg sichern. Waldhos-
Mannheim ist klarer Favorit.

Bezirksklasse
Hier stehen zwei rückständige Punktspiele, die ohne

Bedeutung sind. aus dem Programm . Beide Spiele
sinken auswärts statt , und zwar in Gruppe Nord
Vremerhaven 93 — Tv . Woltmershausen in Bremer-
haven und in Gruppe West Militär -SB . Oldenburg
gegen Werder Bremen in Oldenburg.

Kreisklasse
Die Kreisklassc beginnt mit den Aufstiegsspielen zur

Bezirksklasse. Unsere Meister müssen nach außerhalb
und werden schwere Kämpfe zu bestehen haben. Der
Spielplan : Cuxhaven — Blumenthal in Cuxhaven;
Adler-Rüstringen — Tvg. Hemelingen in Rüstringen.
Die Spiclstärke der Euxhavener ist nicht bekannt, so
daß wir uns ein Urteil über den Ausgang de? Tref-
iens nicht erlauben können. Die Beobachtung der
Rüstringer bei ihrem Ostcrbesuch in Bremen ergibt
eine starke Favoritcnstellung der Hemelinger. doch soll¬
ten diese nicht allzu sicher sicher sein, da Rüstringen
aus eigenem Platz spielt. Wir erwarte », daß der Draht
einen Sieg der Hemelinger meldet.

Um die Kreismeisterschaft
Klasse 2. 15 Uhr, Platz Spiel u . Sport : Osterholz-

Tenever 1. — Scharmbecker Tbd. 1.

Freundschaftsspiele
Blau -Weiß — Delmenhorster Ballspielverein . Die

Blau -Weißen haben einen Gegner verpflichtet, der erst
geschlagensein will . Die Delmenhorster haben in ihren
Spielen eine große Kampfkraft bewiesen und werden
den Gauklassigen alle? abverlangen . Letzten' Ende?
wird aber doch Blau -Weiß Sieger sein. Beginn
18 Uhr . Waltjenstr . Vorher : Blau -Weiß 1. Frauen
gegen Komet 1. Frauen.

Hastedter MTV . — Militär -SB . Bremen. Die neu-
sormierten Hastedter haben sich die spielstarke Soldaten-
els zum Freundschaftsspiel verpflichtet. Es wird einen
spannenden Kampf geben, dessen Ausgang uns offen
erscheint. Beginn 19.39 Uhr , Jacobsbcrg.

BSB . — SS ./II Wolterdingen . Die Gäste vom
„Schwarzen Korps " weilten bereits einmal in Bremen
und verrieten gute Spielstärke, so daß ein spannender
Kampf erwartet wird . „Hast not Issst " wird der
BsB . aber Sieger sein. Beginn 15.39 Uhr, Platz Te-
desdorserstr. Vorher die 2. Mannschaften und BSB.
1. Jugend — SuS . 96 2. Jugend.

BTG . — Gcestemünder Tv. Die beiden alten Rivalen
aus den Punktkämpsen werden ein spannendes Spiel
zeigen. Tie Neustädter haben die letzte Niederlage noch
auszugleichen, welches ihnen nach Kampf ganz knapp
gelingen sollte. Beginn 16 Uhr. Weiter spielen:
14 Uhr : BTG . Altersklasse — Gcestemünder TV.
Altersklasse. 14 Uhr : BTG . Frauen — Gcestemünder
TV. Frauen . 14.45 Uhr : BTG . 4. — Gcestemünder
TV. 3. 15 Uhr : BTG . 3. — Gcestemünder TV. 2
15.45 Uhr : BTG . 1. Jugend — Geestemnnder TV.
1. Jugend . 18.45 Uhr : BTG . 2. Jugend — Geeste-
mi.nder TV. 2. Jugend.

SuS . 98 I . K. 1. — Habcnhauscn. Ein spannender
Kampf dürfte sich entwickeln. Habcnhanfen wird mit
Längen siegreich bleiben. Beginn 16 Uhr. . Weiter
spielen: l3 Uhr : Spiel u . Sport I . Jugend — Haben
Hausen 1. Jugend . 14 Uhr : Spiel u. Sport 2. Ju¬
gend — Habenhausen 2. Jugend . 17 Uhr : Spiel u
Lport S. — Osterholz-Tenever 2. )

Lehrgang der Sportreferenten
Nach dem gut verlaufenen ersten Lehrgang dex

Sportreferenten der SA .-Ernppe Nordsee in der
Bremer Schule für Leibesübungen . Bremer
Kampfbahnanlage , steigt heute der zweite Lehr-
gang abermals unter der Leitung des Standarten¬
führers Ernst Köwing.  Die Turn - und Sport¬
lehrer Strube , Körner , Weihusen , Ianlen , Adler
Dürbaum und Dr . Husiel teilen sich in den Tagezs
plan . Bereits heute früh um 6.30 Uhr nimmt der
zweite Lehrgang seinen Anfang und er hält an
bis Sonntagabend . An diesem zweiten dreitägigen
Lehrgang nehmen insgesamt 34 Teilnehmer aus
dem " Gebiete des SA .-Gruppenbereichs Nordlee
teil . So sind SA .-Männer vertreten aus Cmden,
Oldenburg , Eloppenburg . Papenburg , Ling«m
Osnabrück , Minden und Bremen . Diese Sport-
referenten werden dann zu ihrem Teil dazu bei¬
tragen . daß durch die körperliche Ertüchtigung und
die weltanschauliche Schulung der ganze Mensch
nach innen und außen erfaßt wird . k>.

Not - W eiß - Iennisturnier
Prächtiges Wetter und zahlreiche Zuschauer gab

es auch am Donnerstag beim Internationalen
Tennisturnier des LTC . Rot -Weiß Berlin . Zum
ersten Male standen auch die französischen Teil¬
nehmer auf dem Spielplan ; sie gewannen ihre
sämtlichen Treffen . Im Männereinzel schaltete
Henner Henkel den estländischen Meister Rosen-
blatt ohne Mühe 6 :4, 6 :9 aus , dagegen verlor
Ellmers Bezwinger Hartz gegen den Neuseeländer
Stedman 2 :6, 2 :6. In einem harten Kampf mutzte
sich der Italiener Rado gegen Malfroy 5 :7, 6:2,
4 :6 geschlagen geben , und Göpfert unterlag gegen
Palmieri 5 :7, 2 :6. Bei den Frauen schlug Frl.
Manzutto Frl . Käppel 6 :3, 7 :9, 6 :3, wogegen die
Deutsche im Gemischten Doppel zusammen mit
Gaslini über Frl . Rost/Rosenblatt 4 :6, 6 :2, 6:4
triumphierte.

Vezirksmeisterfthast im ITasenradball
Nachdem die Ausscheidungen in den Kreisen

soweit getroffen sind, daß die Teilnehmer für die
Vezirksmeisterschaft im Sechser -Rasenradballspiel
feststehen , läßt der Bezirk I Bremen des
Gaues VIII Niedersachsen im Deutschen Rad-
fahrer -Verband seine Meisterschaft nunmehr am
Sonntag auf dem Sportplatz der Turnvereinigung
Hemelingen austragen . Vier Endteilnehmer
stehen sich ab 12 Uhr im Kampf um den Vezirks-
mcisterschaftstitel gegenüber . Aus den Kreis-
wettbewerben haben sich nunmehr die Vereine
Hemelingen  von 1895, All Heil Schorf
und die beiden Vereine aus dem Kreis Weser-
Elbemündung Cuxhaven und Stade  für die
Endkämpfe gualifiziert . Jede Mannschaft hat
gegen jede ihr Punktspiel auszutragen , so dah
die Meisterschaftsspiele erst gegen Abend beendet
sein werden . K

Mtt nicht anerkannt
Der Dringlichkeits -Ausschuß der IBU . hat für

den Kampf um die Weltmeisterschaft im Halb¬
schwergewicht Europameister Heinz Lazek-Oester-
reich und den belgischen Meister Gustave Roth zu¬
gelassen . Adolf Witt,  der Deutsche Meister,
hatte sich ebenfalls offiziell beworben , wurde nicht
berücksichtigt , obwohl er einen Punktsieg über
Lazek in seinem Rekord hat.

Die Herren der IBU . wandeln auf seltsamen
Wegen . Roth hat sich als eigentlicher Welter¬
gewichtler schon im Mittelgewicht gegen Marcel
Thil nicht durchsetzen können . Er ist ohne Zweifel
ein technisch ausgezeichneter Boxer , was er aber
im Halbschwergewicht will , ist uns nicht klar.
Selbst dann nicht , wenn er Lazek, einen Dürch-
schnittsboxer , auspunkten sollt«. Gegen Witt
hätte Roth schwerlich eine Chance.

Immer in tilienttiai
Nachdem wir bereits über die im Rahmen der

Lilienthaler Veranstaltung stattfindenden Rennen be¬
richteten, wenden wir uns heute den zahlreichen
Turnicrausschreibungen zu, die der Lilienthaler Renn-
dorein am 3. Pfingsttage in bunter Reihe mit den er¬
wähnten Rennen abwickeln wird . Hier wendet sich der
Verein in erster Linie an die Reiter der SA ., SS . und
HJ „ denen dadurch Gelegenheit geboten wird. ihr
reitcrliches Können in der Oessentlichkeit unter Bewei-
zu stellen. Daß rciterliches Können in diesen Forma¬
tionen dank zielbewußter Arbeit bereits in beträcht¬
lichem Maße vorhanden ist, haben die Prüfungen zum
Reiterschein und dienstliche Veranstaltungen erwiesen,
so daß es vielleicht nur eines Anstoßes bedarf, auch i»
der OessentlichkeitRechenschaftüber die geleistete Arbeit
abzulegen. Den genannten Formationen sind vorbe¬
halten : Ein Wettkampf der Reitevscharen, bei dem die
Schar mindestens 4 Reiter stark sein muß, und ein
Jagdspringen Kl. L, Ausgleich sür 4jährige und Atm
inländische Pferde, während im Patrouillenspringcn
Reiter der Wehrmacht und Reiter der SA ., SS . und
HJ . ihr Können zeigen wecken. Während sich dich
3 Ausschreibungen an einen bestimmten Personenkult
wecken, sind die folgenden offen sür alle Reiter und
Reiterinnen und zwar eine Dressurprüfung sür Reit-
pseode Kl. L (4jährige und ältere inländische Pserdh.
das Jagdspringen Kl. II. Ausgleich (5jährige und älter!
inländische Warmblutpserde ), das mit einem Ehren¬
preis und 115 RM . dotiert ist. und die Jagd mit Au--
laus, die über 3009 Meter führt , von denen ctira
409 Meter vor dem Ziel als Auslaus vorgesehensind.
Hier sind nur 4jährige und ältere inländische Halb¬
blutpferde zugelassen, die in einem öffentlichen Rennen
weder gesiegt haben noch placiert waren . Aber auch
die Wagcnpsecke können in dieser reichhaltigen und
abwechslungsreichen Veranstaltung zu ihrem Recht in
je einer Eignungsprüfung sür Wagenpsecke, sür Ein¬
spänner o. M. und Zweispänner o. M„ in denensich
unsere vorzügliche hannoverschen Halbblutpferde >»
leichten vierrädrigen Wagen den Richtern vorstelle»
wecken. Somit hat der Lilienthaler Rennvereiu I»
diesem Jahr ein überaus reichhaltiges Programm zu¬
sammengestellt, von dem er einen Teil des Turnier- >»
den Vormittagsstunden des 3. Psingsttage? abwickeln
wird , während die eigentlichen Rennen, das groß!
Jagdspringen und die Jagd mit Auslaus dem Nach-
mittaa vorbehalten sind.

Pferdesport
Hoppegarten , 7. Mai . (Eig. Drahtbericht.) 1. Ren¬

nen : 1. Geradeaus (Harrh Schmidt), 2. Meldereiter, -
Martini . Tot . 15, Pl . 10, 10. Ferner liefen: Glücks
Vogel, Atulla . — 2. Rennen : 1. Whist (O. Zuber). -
Buxus , 3. Meisterhieb. Tot . 176. Pl . 56, 37. Fern--
liefen: Pari , Mackonius , Der Wind. — 3. Rennen:
1. Fidalgo (I . Starosta ), 2. Märchenprinz , 3. Muskal
Tot . 54, Pl . 18, 18. Ferner liefen: Norddeich, Normen.
— 4. Rennen : 1. Ausonius (I . Starosta ). 2. Talbol.
3. Marquis . Tot . 42, Pl . 15, 27, 14. Ferner lieue:
Ideolog , Schloßherr , Heimsahrt , Immerfort . — 5. Ren¬
nen : 1. Gleisner (H. Zehmisch), 2. Glücksgöttin. -
Winkelried. Tot . 73, Pl . 22, 18, 27. Ferner Heien: R--
belhorn, Lapsus . Import , Themis , Weddegast, CYthe"
— 6. Rennen : 1. Großularia (I . Starosta ), 2. AuM-
lis , 3. Treudeutsch. Tot . 54. Pl . 22, 66. 44. oern«
liefen: Teechen, Lylophon , Unverzagt , Wind«, Content.
Oleanda , Heidekind, Moorhexe. — 7. Rennen: 1. Balm»
(W. Eichl- r), 2. Sinir II , 3. Varus . Tot . 140, Pl. o,
55. 20. Ferner liefen: Eralsbotin . Mithra , Citates
Fortumr , Schneemärchen, Vogelfänger.

Unsere Voraussagen:
Saint Lloud. (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Tulipe-

Blue Sea — La Douze II . 2. R.: Goya! - Eockt»
Blues — Royal Legend. 3. R.: Canncloni — AmbiM
—Estafette. 4. R.: Fodor — Saint Honorat - >2^
de Mer . 5. R.: Samovar — Cantcck —
6.  R . : 4en Ehissres — Ma Perle — Margarita 9
7. R.: Minth Duke — Propos Galant — Rahbu-

Argcntiniens Olympiasieger Zabala versuchtew PA
den Stundenweltrekord Nurmis zn brechen, blieb po"
mit 15.249 Kilometer noch hinter seiner MüvchkU
Leistung, da er keine ernsten Gegner hatte. Nun»'
Rekord steht auf 19.219 Kilometer.

Das Hohacr Rennen , das am kommenden -sounla-
durchgcführt wird , hat eine glänzende Besetzung
funden. In den fünf Prüfungen der Halbblüter >
die besten Pferde niedersächsischer Ställe am Star
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Die Börsen
Fest

Hamburg , 7. Mai. Unter allgemeinen Rück¬
käufen des berufsmäßigen Börsenhandels , zu
denen sich vereinzelt auch Neuanschaffungen
der Bankenkundschaft gesellten , eröffnete die
Börse in festerer  Haltung . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  setzten Neptun  ihre Auf-
wärtsbewegung auf 85 (plus 3 #/o) fort . Für
Hamburg -Süd lagen Kauforders zu 29 vor . Ha-
pag und Lloyd stellten sich je V2% höher . Von
Bahnen stiegen Bremer Strafsenbahn um 1 %>.
Z.u erwähnen sind weiter die unnotierte Deut¬
sche Werft , die zu einem c.a, 1 ®/o höheren Kurs
gesucht wurden . Starke Kaufneigung bestand
ferner für Fischereiaktien , von denen Nordstern
auf 123 und Norddeutsche Hochseefischerei auf
121 anzogen . Hansa -Dampf wurden zu 87 nach
gestern 85 gehandelt , auch Deschimag mit 70%
etwas freundlicher . In der zweiten Börsenstunde
setzten sich weitere Befestigungen durch . Auch
in der letzten Börsenstunde blieh die Stimmung
fest . Auch Reis und Handels und Wendts Ci¬
garren waren gesucht und fester.

Freundlich
Hannover , 7. Mai. Der Aktienmarkt war zu

Beginn der Börse weiter etwas abgeschwächt,
doch wurde die Tendenz im Verlauf wieder
freundlicher . Ilseder Hütte schlossen mit 163,
auch Elektrizitätswerk und Straßenbahn Braun-
schweig waren nochmals 1 °/o höher mit 110 ge¬
sucht , schwächer waren dagegen Hackethal
Draht , Norddeutsche und Vorwohler Cement,
während Lindener Aktien -Brauerei und Han¬
noversche Straßenbahn zu unveränderten Kur¬
sen im Handel waren . Am Rentenmarkt
wurden die Umsätze in Gold - und Liquidations-
Pfandbriefen zu unveränderten Kursen ge¬
tätigt . Liquidationspfandbriefe hatten unein¬
heitliche Kursentwicklung aufzuweisen . Von
Altbesitzanieihen waren Mecklenburger 1 °/o
höher . Weiter fest lagen Mechanische Weberei
Linden -Obligationen mit 79, Lindener Aktien-
Brauerei waren dagegen mit 10"33/4 etwas
schwächer . Im Freiverkehr  waren größere
Umsätze in Gemeinde -Umschuldungsanleihe zu
86,70—87,30. Der Schluß war freundlicher.

Spezialwerfe recht fest
Berlin , 7. Mai. Wider Erwarten trat bereits

heute eine ziemlich kräftige Erholung
an den Aktienmärkten ein , die zunächst aller¬
dings fast ausschließlich von Rückkäufen des
berufsmäßigen Börsenhandels getragen wurde.
Das Publikum fehlte so gut wie völlig mit
Kauf -, aber auch Verkaufsaufträgen . Die Wie¬
derkehr der festeren Grundtendenz ist eines¬
teils zweifellos durch die stark ermäßigten
Kurse , andererseits aber auch durch die heute
bekannt gewordenen Dividendenerklärungen von
Schlickert und Mansfeld kräftig gefördert wor¬
den. Letztere konnten 1% °/o höher festgesetzt
werden , wodurch auch die übrigen Papiere des
Marktes einen guten Auftrieb erhielten . Im
Verlauf  blieb die Tendenz weiter fest . Eine
Bevorzugung erfuhren Daimler , die einen Kurs
von 1083/g erreichten und damit fast 4 % ge¬
wannen . Gegen den ersten Kurs gebessert
waren ferner Rheinmetall -Borsig um 2, Muag
um l 7/s, Siemens um IV2, Farben , Waldhof und
Westd . Kaufhof um je P/ 4, Klöckner um 1, Ver.
Stahlwerke , BMW., Reichsbank und AEG . um

Dollar = 2,486 (2,487) RM
Englisches Pfund = 12,335 ( 12,335) RM

*/* bis 1 °/o. Die erreichten Tageshöchstkurse
wurden im Schluß verkehr meist behauptet . Ver¬
einzelt konnten noch einige Steigerungen er¬
zielt werden . So gingen Daimler mit 1083/4, d. h.
mit einem Tagesgewinn von 4 "/o aus dem Ver¬
kehr . Farben schlossen zu 1673/4 (plus 1%) ,
AEG . zu 36V8 (plus 1 %) . Zu den wenigen
schwächeren Papieren gehörten Vereinigte
Stahlwerke , die gegen den Verlauf um 3/s °/o
zurückgingen . Den größten Tagesumsatz hatten
AEG . und Daimler mit je rund 300 000 RM auf¬
zuweisen . Nachbörslich galten die Schlußkurse
meist Geld.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandel¬
ten Aktien war die Kursentwicklung nicht ganz
einheitlich . Von Bankaktien wurden Deutsche

Ueberseebank 2 */o, Deutsch -Asiatische 12 RM
höher bezahlt . Commerzhank gewannen V2,
Dresdner Bank % °/o. Hypothekenbanken waren
verhältnismäßig wenig verändert . Steuergut¬
scheine unverändert.

Am Kassarentenmarkt war ein freundlicher
Grundton nicht zu verkennen , die Umsatztätig¬
keit blieb allerdings wieder auf ein Mindest¬
maß begrenzt Hypothekenpfandbriefe konnten
vereinzelt Vs bis % °/o höher angeschrieben
werden . Dagegen waren Liquidationspfandbriefe
und Kommunalobligationen überwiegend leicht
gedrückt . Bemerkenswert fest lagen Danziger
Hypothekenpfandbriefe , die gegen letzte Notiz
am 5. ds . Mts. um l 3/43/o auf 94V2 anzogen . Von
Stadtanleihen fielen nur Emdener mit minus 3/s,
zweite Dekosama und erste Breslauer mit je
minus % %>, zweite Breslauer mit plus V4V0
auf . Von Prorinzanleihen sind 28er Nieder¬
schlesien mit plus 1 °/o zu erwähnen . Neue Ham¬
burger gewannen 3/s °/o. Von Länderanleihen
wurden 29er Hessen und die 1937 fälligen säch¬
sischen Staatsschätze V4 Vo höher , dagegen 29er
Mecklenburg -Schwerin V43/o niedriger festge¬
setzt . Industrielle Schuldverschreibungen blie¬
ben ohne besondere Bewegung . Im variablen
Verkehr gaben Reichsalthesitz um 1/a°/o auf
113Vs nach , Privatdiskont unverändert 3 %>.

Weiter fest
Frankfurt , 7. Mai. An der Abendbörse

herrschte hei teilweise lebhafterem
Geschäft  weiter eine feste Stimmung , da
sich erneute Kauflust zeigte . Bevorzugt waren
Daimler , Auto -Union und Adler -Auto , die bis
1 % gewannen , Hoesch waren ebenfalls etwas
höher , desgleichen Mannesmann , Farben , Ges-
fürel und Mönus-Maschinen . Auf den übrigen
Marktgebieten bestand auf Basis der Berliner
Schlußkurse weitere Nachfrage . Renten lagen
ruhig , aber stetig . Im Verlauf  wurde das
Geschäft etwas kleiner , doch blieb die Tendenz
bis zum Schluß fest . Daimler stiegen auf IIOV2,
Farben auf 168Vs und Vereinigte Stahlwerke
auf 91. Zellstoff -Asehaffenburg bröckelten ab,
desgleichen AEG . Der Rentenmarkt lag . ruhig.
Nachbörslich hörte man Daimler 110% bis 110%,
Aku 52% bis 53, Farben 168% und Auto-
Union 113V4.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 7. 5.
<•/• Nederland 1934 98 .87
4' /* Nederland 1931 98 .87
7•/• Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes ) 16.50

5*/»■/• Dtsch . Rijks.
1965 (Tonne ) -

"’/• Bremen 1935 —
5*/. Prenß . Obi . 52 —
7V* Dresden Obi .45 -
7' /«Dt9oh .Rent .Bk.
Obi . 1950 —

7*/i Dtsoh . Spark .&
Giro -Verb . 1947 —

7*/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 —

7•/. Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

7’/, Dtscb Kalis.
Obi . S . A 1950 45 . 50

?•/• Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 30 . 00

6°/a Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 37 .00

6#/oHarp .Bereb .-0.
m . Opt 1949 —

6*/i I . G . Farben
Obi . 1945 —

7' /. Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

TV» Rhein . -W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7' /iRhein -Elbeün.
Obi . m . Opt . 1946 19 .00

7°/*Rh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 17. 50

7*/i Siem .& Halske
Ob !. 1935 43 .C0G

7*/i Verein .Stahlw.
Obi . 1951 -

6‘/, */. Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 18.75

7“/»Rh .-Wstf -Elctr.
Obi . 1950 22 . 50

6”/i Phoenix Gnld.
Obi . 1960 25 .00

6*/,Siem .-H .Ob .2930 -
6% R .W .E .,Ob . 1927 -
Amsterdam . Bank 118.50
Rotterdam . Bank 1C6.00
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnstzijde 22 . 62
Amst .Rnbb -Clt .M . 115 .75
Ndl .ScheepvTt .Un . 44 .25
Mnell .- Co .Wstd .P . 85 .25
Montecatinl 123 .00
Dt . Reichsschnld .-
fordernncen —

Fest
Amsterdam , 7. Mai. An der Börse ergaben

sich auf Grund weiterer Käufe für französische.
Rechnung neue Kurshesserungen . Das Geschäft
gestaltete sich zeitweise lebhaft.  Beson¬
ders Philips waren gesucht und notierten vor¬
übergehend 7 Vo fester , bröckelten später aber
erneut ab. Unilevers und Aku lagen auch fest.
Kgl . Petroleum konnten zunächst einen Kurs¬
gewinn von 5 % verzeichnen , hatten aber im
Verlauf auch etwas unter Angebot zu leiden.
Am Tabakaktienmarkt bestand Kauflust vor
allem für Deli Batavia . Ein Gewinn von 4 */o
war aber später nicht voll behauptet . Kaut¬
schukwerte waren gesucht im Zusammenhang
mit der Ermäßigung der Ausfuhrabgabe auf
Eingeborenen -Kautschuk um einen Gulden.
Zuckerwerte wurden unter Führung von Han¬
delsvereinigung Amsterdam , die 3 % gewannen,

höher notiert , schlossen aber unter höchstem
Tagesstand . Schiffahrts - und Bergwerksanteile
waren behauptet . Am Rentenmarkt  lagen
heimische Staatspapiere fest.

Schwach
Newyork , 7. ,Mai . Die Börse eröffnete stetig,

da zunächst die vorliegenden Meldungen aus der
heimischen Wirtschaft eine freundliche Grund¬
stimmung auslösten . Bald darauf wurde die
Stimmung unsicher,  zumal das Geschäft
schleppend  verlief . Später gewann eine
schwächere Tendenz die Oberhand . In den füh¬
renden Papieren der letzten Tage kam es zu
Glattstellungen , von denen die in der jüngsten
Zeit stärker gestiegenen Werte besonders be¬
troffen wurden . Zahlreiche Berufshändler übten
Zurückhaltung in Erwartung der weiteren Ent¬
wicklung des französischen Franc . Irgend¬
welcher Abgabedruck war im allgemeinen nicht
zu bemerken . Andererseits übten die erneuten
Kursrückgänge am Pariser Effektenmärkte
einen ungünstigen Einfluß aus . Oelaktien
waren widerstandsfähig auf Grund der Nach¬
richt , daß eine der Konzerngesellschaften einen
großen Flugzeugauftrag aus Südamerika erhal¬
ten habe . Die schwache Haltung der Sohrott-
preise hat die Annahme verstärkt , daß der Be¬
schäftigungsstand der Stahlindustrie allmählich
nachlassen werde . Viel beachtet wurden die
Ziffern über den Banken -Abrechnungsverkehr
im letzten Berichtsabschnitt , welche die höch¬
sten sind seit dem 18. März d. J. Während der
letzten Umsätze kam es zu einer förmlichen
Abgabewelle.  Die Börse schloß bei Rück¬
gängen um bis 5 Dollar in schwacher
Haltung.

Berliner Devisenkurse

a ot
Cfi’*

Telegraphisch©
Auszahlung : :

. m
U ißo ®
> 'u

7 . 5.
Geld Brief

6 . 5
Geld Brief

6 Ägypten ’äg .Pf. 20 . 953 12 . 62 12. 65J 12.62 12. 65/
7 Argentin . 1P .-P. 1 . 782 0 .683 0 .687 0 .683 0 . 68
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 42 . 21 42 . 29 42 . 20 42 . S8 8
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 136 0 . 138 0 . 136 0 . 133
6 Bulgrar . 100 Lev. 81 3 . 047 3 .052 3 .047 3. 058
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 . 482 2. 486 2 . 484 2. 48
3l /s Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 55,01 55 . 13 55 . C1 55 . 13
5 Danzisr 100 Guld. - 46 . 80 46 .90 46 . 80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 32 12. 35 12 . 32 12. 35
4 Estld . 100 e . Kr. 67 .93 68 .07 67 . 93 68 .07
41/* Finnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 435 5 . 445 5. 435 5 . 445
6 Frankr . 100 Fr. 81 . — 16 . 34 16.38 16.355 16.395
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 .357
21/* Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 40 168 . 74 168 .46 168 .80
— Iran 100 Rials —.— 15.31 15.35 15.3! 15. 35
61/* Island 100 1. Kr. 112 . 50 55 .25 55 .37 55 . 25 55 . 37
5 Italien 100 Lire 81 . - 19. 60 19 .64 19. 60 19 .64

3.2!5 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 720 0 .722 0 .720 0 .722
6l/s Jnsrosl . 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 .666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. — . — 41 .82 41 .90 41 .64 41 .92
31/* Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 .92 62 .04 61 . 92 62 .04
3*/a Oesterr . 100 Soh. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty — 46 .80 46 .90 46 . 80 46 . 90
51/« Portug . 100 Eso. 453 . 57 11 . 195 11. 215 11 . 195 11. 215
6 Rumän . 100 Lei — 2. 488 2 .492 2 .488 2. 492
2*/> Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 . 52 63 .64 63 . 52 63 .64
21/* Schweiz 100 Fr. 81 . - 80 . 6? 8C.78 80 . !7 80 .73
5 Spanien 100 Pes. 81,- 33 . 87 33 . 93 33 .88 33 . 94
3l /a Tsohech . 100 Kr. 85 . — 10 . 25 10.27 10. 28 10. 30
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1. 971 1.975 1.973 1.977
4 Ungarn 100 Pkö. — —. — — — .—
7 Uruguay 1G .- P. 4 . 34 1. 189 1. 191 1 . 179 1. 181
1i /» V .Staat .v .A . ID. 4 . 198 2. 484 2 . 488 2 .465 2. 489

An dön internationalen Devisenmärkten konnte sich
heute auf Grund der französischen Diskontherab¬
setzung eine leichte Beruhigung der Goldvaluten
durchsetzen . Insbesondere galt dies vom Schweizer
Franc , der sich in London zuletzt auf 13.271/* (15.29V«)
und in Paris auf 4.938/< (4 .92V0 stellte . Der Gulden
wies ebenfalls eine Erhöhung auf , während der
französische Franc etwa auf gestriger Basis blieb.
Von den angelsächsischen Valuten errechnete sich
das Pfund eher etwas fester , was indessen den Gold¬
valuten gegenüber kaum zum Ausdruok kam . Der
Dollar blieb im wesentlichen unverändert . Im Ver¬
lauf zog der Schweizer Franc weiter leicht an . Im
übrigen traten Veränderungen von Belang kaum ein.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 7 . 5.
Berlin 59 . 55
London 7 .35$
Newyork 147 .43
Paris 9 .7CS£

Belgien 25 .07%
Schwei * 47 .89
Madrid 2Q. \ 2%
Oslo 36 .85
Kopenhg . 32 . 72^

Stockholm 37 .80
Prag 6 . 10
Priv .’disk . 1£- 2
Tägl . Geld %—%
1 Monatsg . 1g

bondon , 7 . 5.
Newyork 497 . 19
Montreal 497 . 12
Amsterd . 733 . co
Paris 75 . 51
Brüssel 29 . 22g
Italien ö3 . 25
Berlin 12. 30g
Schweiz 15. 29g
Spanien 36 .43
Kopenhg . 22 . 40
Stockholm 19 .39g
Oslo 19.90g
Lissabon 110 . 12
Helslngf . 227 .C6
Prag 119 .93

Budapest 28 . co
Belgrad 219 . 00
Sofia 400 .00
Moskau 25 . 17
Rumänien 678 .00
Istanbul 618 . 00
Athen 525 .00
Wien 26 .62
Lettland 15 . 25
Warschau 26 .46
Bnen .Aire * 15 .00
R . Janeiro 4. 12
Alexandr . 97 .50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/203

Australien 125 .00
Mexiko 17 .90
Neu seel an <124 .00
Mo ^ tevid . 23 . co
Buen . auf
London 18 . co

Südafrika 100 . 12
Bombay a.
London 1/6C9

Lond . auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatr , f.
tätfl . Geld —

Metalle

Kupfer (p . Tonne ) £ ,
Tendenz : k . stet.

Standard p . Kasse 36w/m—;37
do . 3 Monate 37g- 5/ie
do . Settl . Preis 37

Electrolyt 4ig - 4ig
best ' selected 40—41g
strong sheets —
Elektrowirebars 41g

Älnn (per Tonne)
Tendenz : k . stet

Standard p . Kasse 2C4g—g
do . 3 Monate 158g—199
do . Settl . Preis 204g

Banka • 20 ?g
Straits * 20ig

Blei (peT Tonne)
Tendenz : k . stet.

aasl .pr .offiz ^Preip 1515/ ’«
do .pr . inoffiz .Preis isg - g
do .eDtf . S . off . Pt . ie u /i«
do .entf .S .inoff . Pr . 15« /»— X
do , Settl . Preis 15$

Sink (per Tonne)
Tendenz : rnhle

<ewöhnl . pr .off . P . 1418/«
do .pr .inoffiz .Preis ^
do . entf . S . off . Pr . 15»/«
do .entf .S .inoff .Pr . 15—15»/«
do .gew .Settl .Preis 143*

London , 7. Mai
Al 11mini □m tp .To .)
Cnland * 100
Ausland • —
Intlmon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger - Preis * 69g - 70g
ohins . per * 47$ - 4eg
Quecksilber *

(per Flasche ) 12 .37
P !atln *lp .20Ouno . ) 7 .00
Wolframerz c . i . t.

(sh per Einheit ) 33g- 34
Nickel , inländ . •

(per Tonne ) 200 - 205
do . ausld .* (p .To .) 200 - 2C5
Weißbl . I .C .Cokes 18/9 -19/lg
20x24f .o .b .Swans. #
(shp .box ofl081bs)
Kupfersnlphat 15. 75
f . o . b * (per To .)
Cleveland Gnßels . 70 .00
Nr .3,f .o .b . Middl .-
boroughNshp .To .)
Silber / Pence per

Onnce ) 20 .25
do . Liefere . Onnce 20 .25
Gold (sh u . Pence

per Onnce ) 140/sg
Amt !. Berlin . Mit*
telkursf .d .egl .PL

Mnakt Notierung 12 .33g

London , 7. Mai . Am freien Markt wurde heute
Gold im Werte von ungefähr 520 000 Pfand Sterling
zu einem Preise von i40 sh 8Va d per Unze fein
verkauft.
Newyork , 7 . 5.
Zinn loko 8. 97g | Blei loko 4.60 I Weißblech 5 .25
El .Kup . I. 8 . 97g Zink loko 4 .90 Roheis .N .2 22 .93
3W90 Tage 46 .62 I «Jilh ausl 44 . 75 | Roheis .N 2 21 .00

Berlin , 7. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 53 RM
für 100 kg.

Paris . 7. 5.
London 75 . 51
Newyork 15. 19
Belgien 258 . 37
Spanien 207 . 25

Zürich . 7.. 5.
Paris 20 . 25
London 15.29£
Newyork 3 . 071
Belgien 52 .25
Italien 24 . 25
Spanien 41 .95
Holland 206 .75
Berlin 124 . 10
Wien

Notenkun 56 .00

Kopenhag 7 . 5.
London 22 . 40
Newyork 452 . 50
Berlin 182 .35
Paris 29 . 85
Antwerp. 76 . 85
Zürich 146 . 90
Rom 37 . 15 n
Amsterd. 306 .85
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 .70
Helslngf. 9 .95
Prag 18 . 85
Warschau 85,40

Wien , 7 . 5
Amsterd. 364 . 92
Berlin 216 . 24
Brüssel 91 . 22
Budapest —
Bukarest —

Prag . 7 . 5
Amsterd. 16. 41
Berlin 971 . 75
Zürich 785 . 50
Oslo 603 . 00
Kopenhg. 536 . CO

Newvork, 7 . 5.
Tägl . Geld 0 .75
Bankakz.
ÜOTg .Brief 0 . 125
ÜOTg .Geld 0 . 1875
Pr . Hand .-
wachse!

niedr .Satz 0 .75
höohst .SatJ 1 . —
Wechsel a.
Lond. Obi 4.971/«

Italien 120 .00
Schweiz 494 . 12
Kopenhg . —
Holland 1033 .00
Oslo 379 .25

Stockholm 78 . 77g
Oslo 76 . 77g
Kopenhg . A8.20
Sofia —
Prag 12. 75
Warschau 57 . 90
Budapest —
Belgrad 7 . 00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 7 . 5.
London 19 . 90
Berlin 163. 00
Paris 26 .60
Newyork 403 .50
Amsterd . 273 . 75
Zürich 131 .50
Heising ! 8 .90
Antwerp . 69 . 00
Stockholm 102 . 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 33 .30 n
Prag 16. 75
Warschau 77 . 00

Kopenhg . 118 . 94
London 26 .72
Madrid 69 .63
Mailand 42 . 02
Newyork 537 . es
Oslo 133 . 94

London 120 . 00
Madrid 330 . 25
Mailand 191. 50
Newyork 24 . 19
Paris 159 . 00
Stockholm6i8 . £o

|Lond .60Tg.
B ’weohsel 4 . 968/ie
H ’wechsel 4 .94l8/«
Paris 6 . 56$
Brüssel 17. C2
Rom 7,87
Madrid 13. 64g
Bern 32 . 49
Amsterd - 67 .72
Stockholm 25 .6 ?g
Oslo 24 . 97g

Stookholm393 . 50
Helslngf. —
Prag 62 .90
Berlin 612 . 00
Warschau

Helslngf. 6 .73
B . Aires 84 .75
Japan
Priv . ’disk.

89 . 37

Inland
Priv . ’disk.

W

Ausland 3 - 4
£ p . 1 Mt. 6
£ p . 3 Mte. 20
$ p . 1 Mt.
8 p . 3 M te. 5

Stockholm , 7 . 5.
London 19 . 40
Berlin 158 . 25
Paris 25 . 80
Brüssel 66 .75
sohw .Plätzl27 . 50
Amsterd. 265 . 50
Kopenhg. 86 .85
Oslo 97 . 60
Washintrt . 392 . 00
Helsingf. 8 . 60
Rom 32 .50
Prag 16 . 50
Warsohan 74 . 00

Paris 35 . 45
Prag 21 .89
Sofia —
Stockholm 137 . 49
Warschau 101,12
Zürich 174 .73

Wien 569 . 90 n
Marknoten —
Poln . Not. 450 .00
Belgrad 55 .5116
Danzig 457 .00 n
Warscban 455 . 00

Kopenhg. 22 .20
Prag 4 14^
Wien 18.75
Bndapest 29 .60
Belgrad 2. 29^
Athen 0 .94
Japan 29 . 07
Bnen . Air 33 . 14
Riode Jan 8 . 36
Berlin 40 .37

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. Mal
Newyork gegen Japan 29.00—29.03. London gegen

Japan l.2»/i«. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)
Bombay l .fiVai, Kalkutta *L,&fu,  Hongkong l,3s/a,

Schanghai 1.2Va, Kobe 12V«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Konkurse
Bautzen : Fa . Link© & Truöl . — Bremen : Nachl.

Geschäftsführer Joseph Heinrich Johannes . — Ham¬
burg : Kaufm . John Joseph Cohen früher in Fa.
Ph . Daltrop Nachf . — Leipzig : Ida Elisabeth verw.
Hempel geb . Lohse in Markkieeberg . — Nachl . Bau¬
meister Albert Paul Regel in Leipzig . — Trebnitz/
Schles .: Nachl . Rentenempfänger Franz Langer in
Obernigk.

Vergleichsverfahren
Essen/Ruhr : Kaufm . Ferdinand Tischer , mecha¬

nische Wäschefabrik . — Tilsit : Lederwaren - u. Satt¬
lergeschäft Erich Jankowsky . — Beantragt : Ham¬
burg : Kaufm . Kurt Walter Michel.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . m Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 14S. Reinmekel 9S- 99 Pzt. 269,
Feinsilher (1 kg fein) 38‘/<—411/* RM.

Standard -Blei per Mai 2a RM für 100 kg nom.
Berlin , 7. Mai. Der Londoner Goldpreis betragt

für eine Unze Feingold 140 sh 8V, d gleich »6.7818 RM,
für ein Gramm Feingold demnaoh 54.2S6d d gleich
2.79010 RM.

Hamburg , 7. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metalfhandel beteiligten Firmenl . Silber prompt
41V. B, 38’/. G, Hüttenrohzmk nom. 19'/< B, 19V. G.

^ 4Ä;
bl ei 17—18. Die Preise verstehen -ich in RM für
100 kg ,ie nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Beachtliche Frühjahrsbelebung
am Eisenmarkt

Die Lage auf dem Inlandseisenmarkt hat sich nach.
„Stahl und Eisen “ im April weiter gebessert Im
allgemeinen wurden recht beaohtliche Neuauftrage
erteilt . Besonders gut  liefen die Bestellungen
von den Maschinenfabriken , dem Schiffbau,
und dom BaumaTkt ©in. . .

Di© Roheisenerzeugung  entsprach etwa
arbeitstäglich der des Vormonats . Die arbeitstag-
liohe Rohstahlerzeugung  lag dagegen etwas
über der des März. Bei den Bestellungen aus dem
Auslande  war bei einzelnen Erzeugnissen gegen
Ende des Monats eine geringe Abschwachung iest-
zustellen . Der Markt in ausländischen E r ze n für
den Bezug nach Deutschland war still . Deutscne
Erze wurden in dem vorgesehenen Umfange geliefert
und verbraucht . Auf dem Manganerzmarkt sind
keine Aenderungen eingetreten . Die Bezüge an mai¬
schen nnd südafrikanischen Erzen gehen m regel¬
mäßiger Folge vor sich . Die Versorgung der deut¬
schen Hüttenwerke ist für Monate hinaus gesichert.
Die Preise sind unverändert gebliehen.

Die Nachfrage nach Schrott  hat nicht nach¬
gelassen . Mengenmäßig wnrde im Berichtsmonat
besser geliefert als im März . Hochofenschrott und.
Späne fanden guten Absatz . Auf dem G u ß b r u c h -
markt  waren la Maschinenbruoh , Guß 2 und.
reiner Ofen- und Topfgußbrnch gesuoht . Die Aus¬
landsmärkte für Schrott lagen sehr fest.

Die Lage auf dem Gußmarkt  war im ganzen
nicht unbefriedigend . Die rege Nachfrage aus dem
Inlande hat auch in den letzten Wochen angehalten.
Der Auftragseingang war erträglich . Auch das Aus¬
fuhrgeschäft war mengenmäßig nicht schlecht . . Die
erzielbaren Preise blieben aber nach wie vor völlig
unzureichend.

Deutsche und überseeische Rundhölzer
Bremen , 7. Mai (Eigenbericht ). Die Umsätze

haben zwar nachgelassen , sich aber doch auf einem,
verhältnismäßig hohen Stand  gehalten.
Von unbedeutenden Schwankungen abgesehen , be¬
wegen sich die Preise  ungefähr auf der vor¬
jährigen Hohe. Soweit die Versorgung der Sage¬
werke mit Kiefern  nicht ganz ausreicht , soll
die fehlende Menge möglichst durch Fiohte
ersetzt werden . Bei festen Preisen haben die» Um¬
sätze in Papierholz  sich etwas vermindert,
dafür war die Einfuhr wieder größer . Gruben¬
holz  erzielte aus entfernteren Bezirken etwas
niedrigere Preise . , , , .

Für gutes und starkes Stammholz war am deut¬
schen Laubrundholzmarkt  ständig Inter¬
esse vorhanden . Rundeichen sind 2 ah reszeitldch
weniger umgesetz worden , abgesehen von Furnier¬
holz. Ebenso lag es mit Rnndbuchen . Starke Eschen
und Pappeln sind andauernd gefragt . — Die Be¬
wertungen  für deutsche Randhölzer lauten je
fra . ab Wald unter dem üblichen Vorbehalt im
Großverkehr:  Nadelstammholz Klasse I 8 bis
17 RM, II 10—25, III 14—30, IV/V 10—60; Eichen 10
bis 500; Rotbuchen 9—38; Erlen 18—*2; Eschen l£ -?5i
Birken 10—38 Pappeln 10—40; Linden 12—65; Haini
buchen 10—50; Ulmen 12—65.

In massiven Ueherseehölzern  ist das
Geschäft während der letzten Wochen ruhig  aber
fest verlaufen . Frisches O k o n m 6 ist sehr knapp.
Vom Auslande sind alte verfügbare Partien geliefert
worden . Für Abachi , Ayous , Mahagoni und Makcre
ist zwar Kauflust vorhanden , aber es wird nickt
genug greifbare Ware angeboten . Teakholz  ist
von den Werften sehr begehrt , aber es ist bei an¬
ziehenden Preisen  nicht genug zu haben.
Türkis -cb Nußbaum wurde ab Hamburg in Furni ^r-
nnd Sohneidebolz gehandelt . Von amerika¬
nischen  Hölzern wurde Hickory trotz vorge¬
rückter Jahreszeit eifrig umgesetzt , ebenso gingen
Whitewood -Partien ans dem Markte . Oregon-Pine
schien etwas vernachlässigt zu sein . Bremen
bietet eine große Auswahl in ame¬
rikanischen Zeder n ,̂ und Mahagoni*
doch war die Freigabe schwierig zu erlangen . Pock-
holz von Domingo und Nikaragua war begehrt . Co-
coholo ist zugeführt und in den Handel gebracht
worden . Die weitere . Entwicklung der Marktlage
wird zuversichtlich beurteilt.

Neue unverzinsliche Reichssehatzanweisungen.
Die in den letzten Tagen zu beobachtende Kauf¬
neigung für unverzinsliche Reichsschatzanwei¬
sungen hatte den Ausverkauf der Abschnitts
per lo . 3. 1938 zur Folge , so daß die Auf¬
legung einer Ergänzungsserie per 18. 4. 1938 zu
einem unveränderten Diskontsatz yon  3 % ?/o 'er¬
forderlich geworden ist.

Grüterwagengestellung der Reichsbahn . Iö
der Woche vom 19. 4. bis 25. 4. (6 Arbeitstage ) '
sind bei der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft
775 568 Güterwagen gestellt worden gegen
648 605 in der Vorwoche (5 Arbeitstage ) . Die
durchschnittliche arbeitstägliche Wagengestel¬
lung betrug 129 261 bzw . 129 721 bzw . 117 979.

R.idiBbanhdisfeoii«w, dlcr Bremer Zeiiumä vom wi —8
HanseatischeBörse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats-Anleihen 7* 5* 6* 5*
4 Brem . Umtausch 87 . 25 87 . 25
41/* Lübeck 28 94 . 25 94 . 12
5 Dt . Reichsaal . 27 100 . 50 100. 50
4 do . 34 97 . 25 97 . 25
4VjDt .ReichSb .SCh.33 98 . 80 98 . 80
4l/t Reichspost 34 J. 1C0.25 100 . 20
5 Bremer % kl . — —
5 do . er . — —
8 Lübeck Kr . kl . — —
8 do . gr . — —*
Bremen Neabesitz 21 . 62 21 . 62
Hambarg Neubesitz 20 .25 19. 75
Dtsch . Altbesltz 113 . 25 113 .62
Bremen Altbesitz 109. 25 109 .25
Hamburg Altbesltz 110 . 50 110 . 00

rlnz - und Krels-
nleihen
Schlesw .H. Pr.

<L 28/29
do . 30

dltanstalten und
9rperschaft « n
Oldb . Gsch . 7 . 25
do . Kom . S. 1
do . do.
do . do.
do . S. 1

do
do

94 .62 94 .50

— 97,25

95 . 00 94 .75S. 2
S. 3
n . 3 ~ —
s # 2 97 .2s  -

. . . S. 4 — —
>. Gofbr . S. 5 — —

do . S. 6 5>7 .5G W .5G
I. Cr.-Anst.
Schuldverschr . **

Hypothekenbanken
i ' /t Dt. Schlittel . 3
4*/. do . * «4®
4■/. Hamb . Hypbk . A w .og
4V. do . B *7 .OG
do . DFQHJK
4V« do . Em . N «7 .0G
6‘/i do . Liquid . 102 . 5?

do . Anteilschein s *50 S
4l/i Lüh . Hypbk . 1 96 .OG
4Vi do . 2 96 . OG
4Vj do . 3 tt . 4 95 . 5 G
4Vi do . 5 95 .5G
4Vs Pr . Ctrbd . 20/27 95 .25
4Vi dO. 28 95 .25
5Vi do . l !q . 26 A 2 101 . 50
do. Anteilsch . 10. 50
4l/i Pr . Ctrbd . Bod.
4Vi OM. 26/27/28
4Vi Rh. Westf . Bod.

Cred . 4
5Vt do . Liquid.
4Vi Schl .-Hoist . Pr.
4Vi Ldsbk . I u . 3
4Va do . Kom.

ObL. 2 n 3

92 .50
92 . 50

97 .OG
97 .OG
97 b G
97 b G
102. 75
3 . 5Cb

96 .OG
96 .0 b
96 . 5G
96 . 5G
95 . 25
95 . 25

101 . 50
10 . 50

93 . 25 93 .25

96 . 50
102 .00

96 .50
102 .CO

Indnstrie -ObllQaL
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing : 27
Br. Tauwerk

103 . co 102 .50
103. C0 1C3.C0
100 .00 99 .CO

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103 . 30 103 . 30
fällig am 1. 4. 1835 107 . 30 107 . 30
fällig am 1. 4. 1936 111 .37 111 .37
fällig am X. 4 . 1937 111. 50 111 . 50
fällig am X. 4 . 1938 111. 40 111 .40

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsaktie«
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
ünterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Ot. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsenb.
Braunschw . Land . El.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . FIsch .-G.
Br. Allg . Gas « . B.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . n . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Oynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
t . G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano -Werke
Hb* . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hodiofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbranerel
Jutesp . o . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - q.  Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

7. 5 . 6 . 5.
75 .75 75 . 75
87 . CO 86 . 50

635 . CO 523 .CO
88 . 50 88 . CO
88 . 75 88 .50
80 . CO 80 . CO
86 .50 87 . 00

184 . CO 182 . CO
72 . 50 73 . CO

112 . 50 112 . 25
121. 00 121 . CO

75 . 00 75 .00
130 .00 130 .00
36 .50 36 . 50
15. CO 14 . 50
29 .00 29. 00
85 .CO 82 .CO
16. 37 16 .CO
70 .00 70 . CO
36 . 50 36 . 00

116 . 75 115 . 50
90 . 00 89 .50

126. 37 126. 50
90 . 25 90 . 25
74 . CO 74 . CO

36 .25 34 .62
159 .C0 160 .00
80 .75 80 . 62

119 . 50 118 .50
215 .00 215 . CO
119 .00 118 . 00
147 .00 149 .CO
1C5.00 T05.00
125 .00 125 .00
115 .00 115 .00
147 . 00 147 .00
58 . CO 58 .CO

105 .C0 1C5. C0
145 .00 145 .00
147 . 00 157 . 00
120 . 00 120 .00
148 . CO 148 .00

87 . 50 87 .00
104 .00 104 . 00
167 . 75 166 .50
61 .OG 63 . 0 b
124 .75 124 .00
96 . CO 96 .50

139 . CO 138 . 50
109 . CO 105. C0

— 168 . 50
124 . CO 122 . 37

— 175. CO
116.00 115 . CO
130. 00 —

1C5.C0 105 .00
1C5. C0 105. C0
150 .CO 151 .CO
93 .75 92 .CO

111. CO 111 .CO
118 .CO 117 .50
116 .50 116 .62

96 . CO 93 .C0
91 .00 69 .62

138 .00 166 .00
127 .00 126 . C0

7. 5 . 6 . 5.
Schilnck & Cie . 107 .C0 107 .co
Schuckert & Co. 139 . 00 139 . cc
Schwartauer Werke 92 . co 92 . 00
Siemens & Halske 163 . 50 1e3 .ro
Stader Lederfabrik — 117 . 50
Thorl Oel 1C5. 00 105 . 50
Transp . A G. vorm.

I. Hevecke 67 . 00 69 . 00

7 . 5 . 6 . 5.
Ver . Werkstätten 99 . co 99 .00
Wendt Zigarrenfabr . so . o B 49 . 0 B

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-Q. 88 . 50 88 . oc
Weu-Guinea -Comp . 175 .co 175 .00
Otavl Min . u . EiS .-G. 23 . 25 22 . 50

. Schantung Hand AG. - uo . oo

NiedersächsischeBörse
Kommunalvarb3ntl.

ml ! Zinsberechnung
4Vi Hann . Pro ? . Anl.

R. 15 94 . 50 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg . st . Kr . Q.

Pfdbr . S. 5 «7 .25 97 .25
do . Gold -Komm .*

Obi. S. 3 95 .00 «5 .00

Landesbanken
4Vi Hann . Ldkr . 0 .-

Pf . S. 1 1926 «7 . 75 97 .75
4Vi Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 57 . 00
5 '/i do . Llqnl . Pfdbr . 101 . 75 102 .00
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 .50 «1.50

Ritterschaften
4V> Brschw . ritt , G.-

Pf . ? . 29
4 '/i Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4 ' /i Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . ? . 28
4Vi do . von 1927
«V. Celler ritt.

Goldpt . C.
4V> Brem . ritt . Kr.

Feine . Pf . 28
5Vi Brschw . rltterl.

Lloul . Pf.

96 . 50 96 .50

96 .00 96 .00

97 . 25 97 . 25
97 .25 97 .25

96 .50 96 .50

96 .50 96 .50

101,00 100 .50
Stadls ebaften

4' /• PreuB . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . 37 96 .37

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 . 25 97 .25

5‘/i do . Llqnld .Pfdbr . 101 .25 101.50
do . Anteilscheine — —
4V» Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R 7 97 .25 97 . 25
S' /i do . Liqn . PL

R. 15 . 1— 2 101 . 50 101 .75

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103 . 50 103 .50
8 Busch faeger Ohl 100 .75 100 .75
6 Conti Gummi Obi 100 . 50 100 . 50

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert In RM f. d.
6 Vorw . Zern . Obi.

104 . CO 104 . CO

103 . 75 104 .00
79 . 00 78 . CO

17. 50 17 . 50
101 . 50 101 . 50

Sachwerte nhn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 «2 .00 92 .00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 .00 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 .00 90 . 00
5Vi Hann . Bd. Kr.

LlqnL Pfandbr . 101 . 50 101 .75
5 Pr . Elektr . a . RM „ „

adg . Anl . 98 . 00 «s . oo
enseneid M

obl . 102 . 00 102 . 00
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 178 .00 178 . C0
Dampfkessel Wilke 143 . 00 143 . 50
Doornkaat 96 . 50 96 . 50
Elsen Wülfel 110 . 75 in . oo
Hackethal 131. 50 132 . so
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) 3«5 -00 395 .00
Hannoversche Zem . 113 .00 114 . CO
Hemmoor Zement — ~
Ilseder Hütte 163 . 00 142. 25
Kall Aschersleben 128 . 00 128 .00
Lindener Brauerei 92 . 50 92 . 50
Norddeutsche Zem . 122 .50 123 .50
Salzdetfurth Kali 132. C0 i83 .co
Teutonia Zement 175 .00 175 . 00
Ver . Harzer Zem . 126 . C0124 .00
Verelnsbr . Herrenh . 147 . 00 147 .00
Vorwohler Zement " 1. 50 113 .00
Westeregeln Kall - 127. 00
Wollwäsch . Ddhren 151. CO 153. 00
Zucker Bennigsen 76 . 00 76 . C0
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank 92 .00 92 . 75
Gecstemünder Bank 80 . co so . 00
Hann Bodenkred .Bk. - ~
Verkehrs -Aktien
Brschw . StraBenbahn
Hlldesh . Peln .Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

110 . C0 109 .CO
37 .00 37 .CO

109 . 25 1C9. 25
83 .00 83 .CO

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Lander,
der Reichsbahn , der Relcbspost,
Scbntzgebletsanlelbe nnd Renten,

briete)

Deutsch . Anl . Ansl.
Scheine Nr. 1-90000
5•/. Relchsanl . 27
4 Relchsanl . 34
5 ' IAi  Koung -AnL
4' /t Pr . St .-Anl . 28
4 ' /i PrB . Staats R 2
47i PrB . Staats R 1
4 ' /i Bayern y. 1927
47i Brsdiwg . 1928
4' /i Schutzgebiet«

113. 25 113 . 37
100 .87 100. 75
97 .62 97 . 50

103 .37 1C3.37
1C8 37 108 .37

— 101. JO
— 59 .60

97 .30 97 . 12
— 95 . 50
— 1075

4Vj  D .Relchsp .34 F . l.
4 '/ . do . 1935
4‘/>Reichsbahn
4Vi Pr . Ldrbk . 1— 2
4V» do . 3— 4
4V. do . 5— «

100 . 20 1C0. 30
99 .90 59 .90
98 .90 98 .90
97 .50 97 .50
97 . 50 97 .50
97 . 50 97 .50

4 ' /i Bin . Gotdsch . 28 95 . 12 95 . 12
87 . do . Vetk . Anl . 28 - -
67 . Frklt Schätze

Oeffentl Kreditanstalten
47 . Bin Pldbt .-A. 96 . 12 96 . 12
Dt . Komm . Anslos.

Scheine 1 116 .75 116 .75
Dt. Komm . AuslOL*

Scheine n 134 . 23 134 . 50

47 . Hann . Landes-
kredit v. 1928 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 . Old . Staat ). 25
47 . do . Serie 1 u. 3
47 . do . Serie 2
47 . do . Serie 4
47 . do . Serie 5
47 « do . Komm . 1
47 . do . Komm . 2

97 .62 97 .62
97 .25 97 . 25

_ 97 .25

97 . 25 —

— 95 . CO
4 lrt  do . Komm . 3 95 . CO — fäll. Alte
5V» do . Llqu. 101 . CO 101 .00 1. 4. Geld Brie f Geld Brief

4Vi do . S. 11 97 .00 97 .00 1937 — H2 .25 — -

4V. do . S. 17 — 18 97 . 00 97 .00 1938 99 .87 ioc .6; — —
4Vi dO; S 21 97 . 00 97 .00 1939 59 . 50 — 99 .50 —
4</> do . R. 24 96 . 50 96 . 50 1940 99 . 3? — —

4’/i do . R. 25 — 27 96 .50 96 . 50 1941 98 .37 — — —
4Vi do . R . 28 96 . 50 96 . 50 1942 98 . 12 — 98 . 12 —
41/« Ldschftl Zentr .- 1943 98 . 12 98 . 8/ 98 . 12 98 .87

Goldpfandbr. 94 .00 94 . 00 1944 93 . 12 98 .87 98 . 12 98 .87
4V> Ostpr . ldschftl. 1945 96 . 1? 98 .8? 98 . 12 98 . 87

Goldptandbr. 91 . 00 50 . 87 1946 98 . CC 98 . 8/ 98 . 12 98 .87
4V. Schlesw . Holst. 1947 98 . 1? 98 . 87 98 . 12 98 .87

ldsch . Goldpfbr . 24 93,50 93 .75 1948 98 .00 98 . 87 98 . 12 96 . 87
4V» West !, ldschftl. 1949 — — — —

Goldptandbr. 95 .62 95 .87 1950 — —

Hypothekenbanken
47 . Braunschw.

Hans . v . 1929
47 . Goth . Grund-

kredit 4, 5 , 5a
47 . Hann . Boden-

kredit 13 , 14
47 . Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 . Pr . Centralb . 28
4V. Pr . Hypoth . 1- 3
47 «.Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 . Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 . Schl . H. ldsch.

A 30
47 . Berl . Hyp . 15
47 . Berl . Eyp . K.

Ob). 6
57 . Pr . Centr . B.

Liquid.
47 . Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 . Pr . Centr . Bod.

0 24
47 . do . Komm.
47 . Pr . Ztrst . R. 19
47 . Pr . Ztrst . R. 20
47 . Hann . Landesk.

S t
47 . Hann . Landesk.

97 . 25 97 . 25

95 .37 95 .37

97 . 25 97 . 25

96 .50 96 . 50
95 .37 95 . 37
95 .75 95 .75

96 .50 96 . 50

96 . 50 96 . 50

95 .50 95 . 37

93 .50 93 . 50

101 .62 101 .60

93 .75 93 .75

93 .37 95 .37

96 .50 96 .50
96 . 50 96 . 50

97 . 25 97 . 25
97 . 50 97 . 75

Kommunal -Obllgatlonen
47 . Mein . Hyp . -Bank

Komm . 14, 16 , 21 94 .00 94 .0c
47 . Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 28 —28 «3 -37 93 .37
47 . Rh. Wstl . Bdkr.

Gold -Kom , S. 4— 6 95 .C0 95 .0c

Industrie -Obligationen
87 . Dt . Linolwerke
8*/. KlScknerwerke
67 . Thür . Elek L.
67 . Verein . Stahl.
67 . Zuckerkredit

— 1C3.50
1C2.12 102 . 12
104. 25 1C4.25
104 .37 104 .25
102 .25 1C2.25

Ausl . Staatsanleihen
47 . Oest St . 14 40 .CO 40 .ee
47 . Ung . St . 13 8 .65 8 .65
47 . Ung. St . 14 8 .65 —
47 . Mexik . abg . — —
SV. Mexik . abg . 13. 12 13 .70

Steuergutscheine 7. 5 . 6 . 5.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1938 . .
fällig 1937 . >
fällig 1938 . .

Steuersch . v K.

113 .30 103 . 30
107 . 30 107. 30
111 .37 111 . 37
111 . 50 111 . 50
111 . 40 111 . 40
108 .90 108 . 90

P.elchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

90 . 25 90 . 12
109 .75 109 .00

wiederaulbau -Zischlägt
1944/45 1 - I -
1946/48 . . . . . I — 1 69 . 75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
D Cr.-Anst.

Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Bandelsg.
Comm .- n . Prly.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
ot . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

75 . 75
83 . 25
93 . 50

114. 75
87 . 00
88 . 50

634 . 00
118 . 00
88 .75
92 .87

— 78 .50
184 .00 182. 00

75 . 75
83 . 00
93 . 50

115. 00
ee . so
88 . 50

622 .00
117. 00

88 .50

'Mg Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
8r . Allg .Gas - n . EL
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . steinzeug
Dt. Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kdtlz Led.
Kromschifld.
Küppersbasch
Lind . Eismasdi.
Masch Reck au
Maxlmllhütte
Meyer -Kffra.
Mlag -Mühlen
Mitteln . Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd . EIsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Ph5n . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
TbBrl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Olanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwert«
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea

7. 5 . 6 . 5.

35 .87 35 . 00
159 . 00 —
80 . 62 80 . 25

145 .00 144 .00
120 .00 119 . 87

108 . 00
87 . 50

107. 12
120 . 25
132 .75
110 . 50
166 .00
178 . 00
130 .25
117 .00
98 .50

1C9.00
87 . 12

1CB.C0
121 . 00
132 . 00
110 . 25
166 .75

132 . 50
116 . 75
99 . 00

148 . 00 148 . 00
118 . 50 118 . 00
171 .50 169 . 50
89 . 50 88 .00
90 . 00 90 . 87

139 . 50 —

117 . 00 117 . 00

— 97 . 50

K6 .C0 105. 75
70 . 50 70 . 50
99 .75 99 . CO

128 . 00 128 .50
1C6.00 106 . 00
150 .25 150 . 00

158 .00 158 . 00

129 . 50 129 .CO
173 . 00

Schantung Bd . AG. 136 .00 136 .00

Fortlaufende Notierungen
DL Anl . Ansl . Scheine
einschl . */* Ablösungsch.
6V» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
BVt Frledr , Krupp -RM-

Anleihe
7*/i Mitleid . StaM -RM-A.
TV* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
AUgem Kunstzljde Unte
Allg . Elektrlzltäts -Ges.
Aschaffenburge : Zellstot:
Baver Motoren -Werke
I. P- Beraberg
lulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
81. Kraft u . Licht A G
Ber ) Maschinenbau
Braunk o. Brlk . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Bnderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummfw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 7. 5. 6 . 5.

113.25 113 . 25 113.25 «3 .37

104 . 75 104 .75 104 .50

104 .62 104 . 62 104 .62 104 .75
1C4. 62 104. 62 104 .25 104 .75

104 .37 104.37 104 .37 104 . 25

187 .50 192. 00 190 . CO 186 .25
51 .75 52 . 50 52 . 50 £0 .87
35 .37 36 . 37 35 .87 35 .CO
93 . 50 94 .75 94 .CO 93 . 12

129.75 132 .00 130 . 75 126 .75
Ausgab* 92 . CO 91 .00 90 .CO
Ausgab« 129,CO 129 .00 127 .00
12/ . CO 128 .37 127 .75 126 .75
146.87 147. C0 147 .CO 146 .75
153 .50 123 .50 124 .25 122 .25

Ausgab« —
147.50 148 .CO 147 . CO 147 .75
113 .25 104 .CO 1C3.62 i03 . to
114 .25 113 .25 113 .25 113 .50
122 . C0 123 .CO 122 .75 120 .25
287 . CO 392 . CO 291 . CO 385 .00— 380 . CO
179 . 50 180 .00 180 .00 179 . 75

Anfangs-
Kurs

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Dentsch -Atlant .-Telegr«
D. ConL Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
*5srnbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien.
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk,
Ges . I . ei . Unternehra .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KÖln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbao
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kaliwerke A'schersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmever & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximlllanshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
^ipdpriatJsHzer Kohle
Drensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . HÜtt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . n . Zink
Schles . Elektrlz . o. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schulthelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A.-O. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . n. Kraftw.
DL Reichsbahn Vore .-A.
Hamb . -Amerika Packet !.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Elsenb.

185 .75
1C6.62

132 .CO
119 .87

173 . 75

126 . CO
204 .25

127 . CO
124 . 75
125 . 50
144 .50
92 . CO

166 . 50
122 . 00
120 . 25

134 . 50
1C6.75
138 .50
166 .50
124,CO
100 . 37
116 . 25
88 . 00

131. 00

136 . 25
128 . 50
96 . 25

131 . 50

23 .25

93 .00
139 . 00
89 .87

62 .75

236 .75
132 . 75
124 .50
130. 25
136 .CO
159 .00
162 . 00

43 . CO

136 .25
140 . CO
139 . 25
105 .62
183 . CO
120 .50

90 . CO

28 .CO

128 .37
183 . 75
116.75
137 . CO
126 .37

15,CO
28 . 75
16.67
22,87

Lombardsafz 5°/0

Schluß- Einheitskurs
Kurs 7. 5. 6 . 5

186 . 25 185 . CO — *
108 . 75 1C8. C0 104 .75
116 .00 115 . 50 115 . 75
133 .25 133 . 12 130 .75
120 .37 120 . CO 119 .25

— 144. 50 144 .00
174 . 50 174 .CO 173,75

— 134 .00 _
128 . CO 127 .00 126 .CO
205 . CO 205 . 00 203 . 25
186 . CO — —
130,00 130. 00
125 .37 125 . 12 124 .75
125. CO 125 .25 121 .25
145 . C0 144 . 75 144 .00
92 . 25 92 . 12 92 .00

162 .75 167 .37 166 .75
122 . 50 121 .75 122 .25
121. CO 120 . 75 119 .00

— —

135. 50 135 . 50 133 .75
1C8. 25 1C8.75 1C6.50
138 .75 138 .CO 137 . 87
166 .50 166 .00 166 .75
124 .87 124 .75 122 . 87
101 . 12 101,00 99 .62
116 .50 116 . 25 114 .25
e8.oo 88 . 75
— — 163 . 00

131 .50 131. CO 131 . 25
£9 .50 — es . 12

136 .25 137 . 12 137 . CO
129 . 50 — 128 .00
97 . 25 97 . CO

132 . 37 132 . 25 131 .00
133 . CO 133 . 12 132 .87
23 .75 23 .37 22 .62

102 . 50 102 . 62 101 .50
94 . CO 94 . CO 92 .37

141. CO 140 .00 137 . 50
91 . 62 91 . 12 69 .CO— 171 . 50 169 . 50

124 . CO 124 .00 _
64 .50 — 61 .00

184 .CO 185 . 25 184 .50
84 . 37 83 .62 81 .50— —

—- —-
236 . 75 236 . CO 236 .50
133 . 50 131 . 00
125 . 87 138 .00 135 . 50
131 . 25 125 . CO 123 .50
138 .CO 131 .25 129 .25
130 .50 129 . 50 129 .25
182 .50 182 .CO 181 .00
43 .25 43 .62 41 .37

137 . CO 137 .CO 136 . 25
141 . 50 _ 136 . 12
139 . 25 139 . 12 138 .75
107 .37 1C6.C0 105 . 75
184 . 50 183. 50 183 . CO
121 .62 121 . 00 119 .25■— 75 .25 75 . CO— 205 . CO 207 . 50
135 .50 135 . 00
90 . 75 90 .75 89 . 37

147 . 75 146 .50 147 . 00“ — 166 .50

39 . 12 :e,62 37 . 25
129 .50 128 .75 127 .25
135.67 130 .25 128,50

128,50 128. 25 128 .25
184 .50 184 .CO 182 .CO
117 .00 117 .CO 115 .37
137 .CO 136 .50 126 .CO
126 .50 126 .50 126 .5C

15. 25 15. 12 14 .75
28 . 75 29 . CO
17. 12 16 .75 16 .CO
23 .25 1 22 .87 22,25
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Schiffahrt und Schiffbau
Verbesserte Unterkunftsräume

auf Schiffen
Emden, 7. Mai. Das Reichsamt für

Schönheit der Arbeit unternahm in
Emden eine Aktion, um die Möglichkeitenzur
Verbesserung der Unterkünfte und der gesam¬
ten Lebensbedingungender Mannschaften auf
den Schiffen zu untersuchen. An der groß¬
zügigen Feststellung beteiligten sich vom
ReichsamtPg. H e y e r , der Gau-waltung dieses
Amtes Pg. Steinmeyer - Oldenburg , Be-
triebstvalter der DAF. Pg. Lütje - Bremen
und die Leiter des Amtes für Schönheit, der
Arbeit in der Binnenschiffahrt aus dem ge¬
samten Stromgebiet der Weser, des Dortmund-
Ems-Kanals und der westdeutschen Kanäle bis
zum Rhein, außerdem die Schiffsbesitzer und
Kanalreeder. Es wurden eingehende Besichti¬
gungen vorgenommen der Emder Herings¬
fischerei und ihrer Logger, der Schiffswerften,
von Kanalschiffen und Seedampfern. Die Un¬
tersuchungen galten insbesondere den Unter¬
kunftsmöglichkeiten, die auf den Kanal- und
Segelschiffenfür 'cTie Mannschaftenbestehen. Es
wurden dabei Vergleiche gezogen, inwieweit
sich in den letzten drei Jahren die Lebensbe¬
dingungen auf den Schiffen gegen die vorher¬
gehende Zeit gebessert haben. Es war dabei
festzustellen, daß in dieser Beziehung schon
ein großer Schritt vorwärts  getan
worden ist. Es ließ sich allerdings feststellen,
daß noch nicht alle Möglichkeiten, die sich ohne
große Kosten und Umbauten zur wohnlichen
Einrichtung schaffen ließen, voll ausgenutzt
sind. Es fehlt zum großen Teil an der nötigen
Zusammenarbeitzwischen den auftraggebenden
Schiffseignernund den Werften mit dem Amt
für Schönheit der Arbeit.

Der Anteil der deutschen Flagge
am finnischen Hafenverkehr

Der Güterumschlag  in den finnischen
Seehäfen betrug im abgelaufenen Jahre 10,5
Mill. Tonnen (1934 10,04 Mill. und 1933 8,7
Mill. t), wovon 2,8 Mill. auf die Einfuhr und
7,7 Mill. t auf die Ausfuhr des Landes ent¬
fielen. — Von der Einfuhr gingen 979 000 t
oder 34,7% über Helsingfors, 412 000t (14,6%)
über Wiborg, 376 000 t (13,3%) über Kotka
und 331 000 t (11,6%) über Abo. — Der
größte finnische Ausfuhrhafen  war
im verflossenen Jahre Kotka  mit 1580 000 t
(20,5%). Es folgte Wiborg mit 1483 000 t

(19,4%). In der Ausfuhr Finnlands stand der
Hafen von Helsingfors mit 337 000 t an fünfter
Stelle. — Der Anteil der finnischen Flagge an
der Beförderung dieser Gütermengen betrug
37,3% (Vorjahr 35,3%). Unter den auslän¬
dischen Flaggen  stand die deutsche
mit 16,6% (Vorjahr 18,5%) an erster  Stelle,
danach Schwedenmit 15,6% (Vorjahr 14,4%)
und England mit 5,7%.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die heimkebrenden Fahrten waren ruhiger , größ¬
tenteils infolge des Nachlassens der Nachfrage nach
Getreide . Ausgehend wird Tonnage reichlich ange-
boten , doch sind die Baten für die kürzeren Fahrten
stetig.

Der La PI ata ist ruhiger . Ein Schiff von
5900 t wurde gebucht für Cancelling 9. Mai von
Buenos Aires nach England zur Mindestrate , wäh¬
rend von Bosario nach Liverpool ein Schiff für die
Berth geschlossen wurde . — Für Getreide vorn
St . Lawrence schloß man nach England/Antwerpen/
Botterdam für Ende dieses Monats , zur Mindestrate.
Das Befrachtungsgeschäft von den atlantischen
Häfen der Vereinigten Staaten ist etwas schwierig,
da die Aufträge bestimmte Sohiffsgrößen und Lade¬
daten vorschreiben . In der Nachfrage nach Kuba-

zuck^r Ist eine Pause eingetreten , da der Bedarf der
englischen Raffinerien größtenteils durch bevorzugte
horten gp.dr.rkt äst. Infolgedessen ?ind die Fraf .ht-
fj.ten etw unregelmäßig . Die Chilesalpeter-
Yersebiffer sind bereit S' hiffsraui ’ aufzunehmen
für Mai und .fruni nach dem Kontinent . Außerdem
kann geschlossen werden auf Fio-Bediugungen vom
Nordpazifik  nach dem Orient.

Die Getreidefahrt von Australien  ist ruhig,
solange nicht erneut Weizenladungen verkauft
werden . Vom Fernen  O --ten  ist das Geschäft
schwieriger geworden , obschon für Mai und Juni
sh 236 für Reis von Saigon nach Frankreich geboten
werden . Die Frachten von Indien  sind gefallen
nach der kürzlichen Ermäßigung der Raten der
Linienreedereien . Ein Dampfer handiger Größe
wurde für Kohlen von Kalkutta nach Bhavnagar zu
Bs. 6 Annas 2 geschlossen.

Vom Schwarzen Meer  nahm man Schiffs¬
raum auf für Mitte Mai auf „Lumpsum “-Basis für
Stückgüter nach den Vereinigten Staaten und ein
Schiff von 6000 t maximum erhielt eine Ladung
Kohlen von Mariupol , gleichfalls nach den Verein.
Staaten , zu sh 11/— für 10.-Juni -Cancelling . Für
6000 t Roheisen von Nikolajew nach Japan wurdensh 15/— bezahlt.

Abschlüsse : ■Buenos Aires—England , D „Joannis ",
5200 t, 10 Pzt „ sh 17/—, Schwergetreide , Opt. Ant¬
werpen sh 16/3, Rotterdam sH 16/6, 9.-Mai-Cancelling.
— Montreal/Quebec/Sorel —England/Antwerpen/Rotter¬
dam, D „Blairatholl “ , 26 000 Qrs., 10 Pzt ., sh 2/— per
Qr., Schwergetreide , mit zwei Optionshäfen . 20./30.
Mai. — Nikolajew —Japan , D „Rio Dorado“, 8000 t
max ., sh 15'—. Roheisen, 1./10. Juni . — Zeitcharter:
3500 t d. w., vier bis sechs Monate Ostsee- und
Weißes-Meer-Fahrt , £ 540.—.— per Monat, Lieferung
England , Rücklieferung England/Kontinent , Mai.

Norddeichradio
ha* am 8. und , Mal voraussichtlich Verbindung
Te,egrap .- -hm'l, ,“i Cen AccrSa?hiddä : Adolph Woer-

mann.BAU lamora , Apapa . Arucas . ßerengarm , Ber¬
lin , Britannic . Caledonia . Canbia . Carmthia , Carnar
von Castle . Carthage . Cathay . Champlain . Chitral,
Claus Horn . Columbus, Comorin, OordiUora, Oorln,
Deutschland . Ducht* .- of Bedford . Hnchess of •
Duilio , Kuropa . Exochorda , Frida H° r1?'
General San Martin . General von Steuben , G
Cesare, Gerolstein , GneU nau , Hamburg . H. v . Horn,
Heinz Horn . LZ. Hindenburg 'Dekk-a, Ibena , Kenn-
worth Castle, Kulmerland , Königstein , Le\ erKuse ,
Maloja , Milwaukej , Mimi Horn , Monte Rosa. Moo -
tan , Xaldera , Xarkunda , Normandie , Oakland , Olden
bürg , Orazio, Orbita , Orduna , Orford , Orinoco. ur-
inonde, Orontes , Orotava , Orsova, Otranto , I ans,
Portland . Presidente Gomez, Potsdam , Ranpura.
Rawalpindi , Reina del Pacifico , Reliance , Rex. Saar¬
land , Seattle , Scharnhorst , Tacorna. Tanganjika.
Ubena. Usaramo , Tssukuma , Vancouver , Yiceroy oi
India , Virgilio , Vulcania , Wadai , Wahehe , Waldtraut
Horn . Wangoni , Warwick Castle , Watussi , V indsor
Castle und die KdF .-Fahrer , alle mit Kurzwellen
ausgerüsteten Schiffe und alle am Blindfunk .teil¬
nehmenden deutschen Schiffe sowie telephonisch:
Europa , Deutschland , Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 6. Mal:
Gertrud dtsch . von Delfzyl , Herrn. Dauelsberg,

Kohlenhandel.
Angekommene Seeschiffe am 7. Mai:

Oliva dtsch . von Trangsund , Rah . L Stadtl ., Schme¬
des, Holz. Riol dtsch. von Galveston , Gehr. Specht,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller 7. ab Ant¬

werpen nach Adelaide ums Kap . Alster 6. ab Ant¬
werpen nach Hamburg . Anhalt 6. ab Bremen nach
Boston. Augsburg 5. an Po{t Kembla . Berlin 7. ab
Bremerhaven . Columbus 7. ab Plymouth . General
von Steuben 5. ab Rhodos nach Santorin . Gneisenau
7. an Schanghai . Isar 6. ab Takaö nach Keelung.
Oder 7. an Rotterdam . Riol 7. an Bremen . MS
Saar 7. an Hamburg . Scharnhorst 7. an Bremer¬
haven . Sierra Cordoba 7. ab Bremerhaven . MS
Trave 5. ab Casablanca nach London. MS Weser 5
an Hamburg.

Deutsche Dampfschlfffalirts - Gesellschaft „Hansa ".
Bremen. Drachenfels 6. von Djedda . Lahneck 6. von
Porto nach Vigo. Liohtenfels 7. in Bremen . Lieben¬
fels 6. von Bhavnagar . Schönfels 6. in Hamburg.
Soneck 6. in Sevilla . Stahleck fi. von Hamburg . Sturm¬
fels 5. Per im pass . Treuenfels 6. in Antwerpen.
Wolfsburg 5. von Malta.

Dampfschiff fahrt « - Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Ajax 7. in Bremen . Andromeda 7, Lobith pass , nach
Rotterdam . Apollo 7. in Valencia . Ariadne 7. Hol¬
tenau pass , nach Bremen . Arion 7. in Antwerpen.
Astarte 7. in Rotterdam . Bacchus 7. von Köln . Bel¬
lona 6. vop Ri'badesella nach Antwerpen . MS Ceres
7. Emmerich pass , nach Köln . Egeria 6. von Rotter¬
dam nach Rostock . Electra 7. in Stavanger . Elin 6.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . MS Euler 6.
von Huelva nach Faro . Flora 6. von Köln nach Rot¬
terdam . Fortuna * 6. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Hermes 6. in Malaga . Hestia 6. in Antwerpen . Juno
6. von Rotterdam nach Kopenhagen . Jupiter 7. von
Königsberg nach Stettin . MS Kepler 7. in Rotterdam.
Leda 6. in Kiel . Luna 7. in Köln . Mer cur 7. in Norr-
köping . Minos 7. Holtenau pass , nach Bremen . Niobe
6. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Pallas 6. in

Köln . Pax 6. von Bergen nach Egersund . Perseus 7.
Lobith pass , nach Rotterdam . Phaedra 6. von Ham¬
burg -Altona nach Rotterdam . Pluto 7. in Stettin.
Pylades 6. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Sa¬
turn 7. in Antwerpen . Themis 7. Lohith pass , nach
Rotterdam . Triton 7. in Bremen . Uranus 6. in Danzig.
Venus 7. von Köln nach Rotterdam . Vesta 7. in
Leixoes . Continental 7. von Bremen nach Königs¬
berg . Pitea 6. in Oporto . Naval 6. von Königsberg
nach Brake Sensal 7. von Königsberg nach Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
7. in London. Alk 7. von Bremen nach Rotterdam.
Amisia 7. in London. Elster 7. von Riga nach Reval.
Erpel 7. von Bremen nach Helsingfors . Forelle 7.
von Bremen nach Reval . Ganter 7. in Kotka . Lumme
7. in Helsingfors . Oliva 7. in Bremen . Optima 7. in
Raumo . Orla 6. in Abo. Ostara 7. in Bremen . Phoenix
7. in Bremen . Reiher 6. in Hamburg . Specht 7. in
Rotterdam . Sperber 6. von Memel nach London.
Strauß 7. in Antwerpen . Taube 6. in Memel.

Atlas Levante -Linie, Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Achaia 6. in Antwerpen . Akka 6.
Gibraltar pass . Andres 5. in Constantza . Angora 6.
von Piräus nach Malta . Galilea 5. in Malta . Ithaka
6. Gibraltar pass . Kiel 5. von Alexandrien nach
Malta . Helga L. M. Rus-s 6. Gibraltar pass . MS Sofia
6. in Haifa . Star 5. von Alexandrien nach Oran . Tinos
6. von Rotterdam nach Hamburg . Yavola 6. von
Alexandrette nach Mersin.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 6. 42 Grad Nord , 11 Grad West gemeldet.
Kelkheim 6. ab Köpmanholmen . Eschersheim 7. ab
Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 7. ab Cuxhaven nach
Southampton . New York 7. ab Cherbourg nach
Southampton . — Westindien/Mittelamerika : MS Ori¬
noco 5. ab Habana nach Vigo. MS Caribia 6. ab

Barbados nach Santander . — Westküste Südamerika:
Ammon 5. Fernando de Noronha pass* nach Madeira.
— Südafrika/Australien/Niederländisch -Indien : Ucker¬
mark 4. an Bremen . Leuna 6. an Newcastle . Naum¬
burg 6. Ouessant. pass, nach Bremen . Halle 6. ab
Aden nach Port Said . MS Heidelberg 6. ab Rotter¬
dam nach Hamourg . — Ostasien : MS Duisburg 5.
ab Miri nach Manila . MS Kulmerland 5. ab Osaka
nach Yokohama MS Burgenland 6. ab Singapore
nach Penang MS Münsterland 6. Aden pass, nach
Penang . MS Ruhr 6. Gibraltar pass , nach Port Said.
MS Leverkusen 6. Gibraltar pass, nach' Genua . Tir-
pitz 6. ab Nuevitas nach Caibarien . Mecklenburg 6.
an Yokohama. Oldenburg 6. ab Colombo. — Vergnü¬
gungsreisen : MS -Milwaukee 6. ab Batum nach San¬
torin.

Hamburg -Süd amerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
General San Martin 6. von Madeira nach Lissabon.
MS Monte Pascoal 5. von Lissabon nach Las Palmas.
Vigo 6. von Bahia . Alrich 6. Dover pass . Berengar
6. Madeira pass. Grandon 7. Fernando Noronha pass.
Niederwald 7. in Antwerpen . Parana 7. Dover pass.
MS' Pernambuco 6. Madeira pass . Sachsen 7. Dover
pass. Steigerwald 7. Madeira pass . Witram 6. in
Bremerhaven . — Touristenreisen : MS Monte Sar-
mlento 7. in Hamburg . MS Monte Rosa 7. in Gra-
vosa.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 6.
an Antwerpen . Wahehe 7. Vlissingen pass. Ilmar5. ab Monrovia.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 7. in
Hamburg . MS Presidente Gomez 7. von Bremen nach
Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,
Hamburg . Porto 6. in Antwerpen Sevill - 6. Dover
pass. Tanger 6. Finisterre pass . Ceuta fi. von Musel
nach Oporto. Oldenburg 6. von Larache nach Lissa¬
bon. Larache 7. in Hamburg.

Hafen II . Sch. 14, Baumwolle . Lichtenfels dtsch
Bombay über Hamburg , D. D. G. Hansa . Hafen Tt
Sch. 12, Baumwolle . Wallonia schwed. von Rouen
Böning & Co ., Röchling . Koek engl . von London'
The Gen. Steam . Aav.. Hafen I . Sch. 2, Stücken*
Kong Alf norw. von Oslo, Herrn. Dauek-berg, Hafen
I . Sch. 3. Stückgut . Phoenix dtsch . von Hüll, He™
Dauelsberg , Hafen I, Sch. 4, Stückgut . Ostara dis<S'
von Stettin . Nie. Haye & Oo ., Hansa -Linie, Getreide'
Triton dtsch . von Südspamen , D. G. Neptun, Hafen
I , Sch I. Früchte . Aug . Leonhardt dtsch. von
Afrika , Habai , Bremen -Besigheimer Oelfahrlken
Erdnüsse . Anntjen Peters dtsch . von Husum, Xys£
lius , Bachmann.
Abgegangene Seeschiffe am 6. Mal:

Borderland engl , nach Liverpool , Carl Scholle
Stückgut . Orlanda dtsch . nach Antwerpen . Rab &
Stadtl . Rabe dtsch . nach Antwerpen , Argo Reederei
Ludwig dtsch . nach Stettin , Hemr . Gerhd. Fixier'
Stückgut . Saar dUch. nach Hamburg , Gebr. Specht’
Retsladung . Anhalt dtsch . nach Boston. Nordd. Llovd
Stückgut . Ingrid Horn dtsch . nach Hamburg,
Haye & Co . Restladung . Scandia dän . nach Aalborg'John Bode, Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Mal:

City of Dublin engl , nach Dublin , Nie. Haye fc
Co., Stückgut . Uckermark dtsch . nach Niederlande
Indien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . President®
Gomez dtsch . nach Westindien , Nie. Haye L Co,
Stückgut . Tyr schwed . nach Landskrona , Carl
Scholle , Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 7. Mai:

Seeleiohter 90 (H. Pleß ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 2, Stückgut . Seeleichter 137 (H. Paetseh) von
Hamburg . Hafen I , Sch. 9a, Stuckgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Hafen

am Freitag . 8. Mai : .
Hafen I : Birkaland 1, Roek 2, Phoenix 4. Irene ?,

Hector , Fink 10. Triton 1. Kong Alf 3. Feronia 9,
Condor (Dock).

Hafen II : Ajax 11 (800 33), Saarland 17, Lichtenfei,
12. Riol , Forelle 14 (853 39).

Holzhafen : Baden (Bremer Roland -Mühle), Ostara
(Hansa -Mühle), Aug . Leonüardt (Bremen -Besigheimer
Oelfahrlken ). Anntjen Peters (J . H. Bachmann).

Hohentorshafen : Oliva (Rud . Schmedes).
Industriehafen : Vogesen, Elisabeth Lensen, Trepca,

Wallonia , Aurillac . Orion (Röchling ), HaugaTland
(Nordd . Hütte ), Arizpa (Paul Klembt ), \\ agriea
(Louis Krages ), Munkfors (Klembt ),

Werft : Crefeld (Dock III ). Abana (U-Bootshafen).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Scharnhorst , Stuttgart , Trier.
Hamburg : Attika , Franken , Saar , Weser.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum
8. Mai
9. Mai

10. Mai
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Datum
5. Mai
6. Mai
7. Mai

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhar,
4.42 16.56 3.47 16.03 1.47 14.03
5.17 17.28 4.57 17.08 2.57 15.08
5.53 18.02 5.33 17.42 3.33 15.42

Haun .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

2.07 3.09 2.39 2.98
2.02 2.93 2.47 3.06
2.05 2.96 2.39 2.94

Qabatdme=Jiäntei
ganz auf Kunstseide Oil OO A Q
gefüttert , reine Wolle 34 . " OO . " 4Ö.

$ßad=jmd Sakka-Anzüge
29 .- 38 .- 48 ,

<&lh (etJffDk
Wettermäntel.

mit langer oder Golf,
ho . e In tragfähig . Stoffen

Bewässerungs-Genossenschaft Utbre-
rnen. Die Genossenschastist gemäß Be¬
schluß der Mitgliederversammlung
vom 8. 4. 1936 ausgelöst.

6. 5. 38. Die Polizeidirektion.

Gegen den Rotlaus der Schweine
gibt es eine sehr zuverlässige Schutz¬
impfung. Rotlaus muß unverzüglich
der Polizeidirektion. Abteilung 2 (Ge-
sundheits- und Wohlfahrtspolizei),
Poljzeihaus , Zimmer 129, angezeigt
werden. Unterlassung wird nach dem
Reichsviehseuchengesetzmit Gefängnis
oder Geldstrafe bis 3090,— MM  be¬
straft.

6. 5. 1936. Polizeidirektion.

Dem Makler Alexander Gärt¬
ner,  Bremen , Düsternstr . 55, ist das
Geschäft eines gewerbsmäßigen Ver¬
mittlungsagenten sür Jmmobiliar-
verträge und Darlehen rechtskräftig
untersagt worden.

6. 5. 1936._ Polizeidirektion.
Bersteigerung.

Am Freitag , dem 8. Mai 1936,
14 Uhr, werden im Verkaufslokal des
Fürsorgeamts , Buntentorsteinweg 94,
diverse Nachlaßsachen, u . a. ein Eß¬
zimmer, ein Klavier, ein Büfett , sechs
Stühle mit Ledersitz, ein Serviertisch,
öffentlich meistbietend versteigert. Der
Zuschlag ersolgt nach annehmbarem
Gebot. Fürsorgeamt Bremen.

Zugeslogen: Ein Papagei . Meldung
innerhalb 24 Stunden , sonst wird
über das Tier versügt.

Vegesack, den 8. Mai 1936.
Bremisches Amt.

* Qecichtiiche
{Bekanntmachungen

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige. Einstellung
des Verfahrens herbeizusühren. widri¬
genfalls sür das Recht der Dersteige-
rungseilös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstände? tritt.

Das Amtsgericht.

Verlegte die PT3X8S nach

Bürgermeister-Smidt-Platz7
Ruf 42928

Dentist Carl Wentorf
Staatl . geprüft

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬

vermerks eingetragen waren , sollen
am Dienstag , dem 23. Juni 1936,
vormittags 11 Uhr, durch das Unter¬
zeichnete Gericht, tm Eerichtshause,
Zimmer Nr. 171, versteigert werden:
1. Vegesack III , Blatt 19, Rohr-

stratze Nr. 10 des Auktionators
August Schwabe in Vegesack, groß
223,5 qm, Gebäuderaum (Wohn-
und Geschäftshaus — Gast- und
Schenkwirtschast), Hosraum und
Gang, — steuerlicher Einheitswert
1931: 14 500,— MM,  Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am
17. November 1933 —, Bremen,
den 6. Mai 1936.

2. Bremen, Vorstadt R 52, Blatt 138,
Sandersdeich Nr. 19 der Ehefrau
des Steuermanns Georg Friedrich
Klingeberg, Gesine Caroline , ge¬
borenen Pehmann , in Bremen,
groß )22 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ) und Hosraum, —
steuerlicher Einheitswert 1931:
6500,— MM,  Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 10. Dezember
1934—, Bremen, den 7. Mai 1936.

3. Bremen, Vorstadt R 60, Blatt 145,
Brunnenstratze Nr. 31 der geschie¬
denen Ehesrau des Polizeizug¬
wachtmeisters Wilhelm Karl Franz
König, Friederike Sophie , ge¬
borenen Thöle, in Bremen, groß
55 qm, Gebäuderaum (Wohnhaus)
und Hosraum, — steuerlicher Ein¬
heitswert 1931: 4000,— MM,  Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
14. November 1935 —, Bremen,
den 7. Mai 1936.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Aus-
sorderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und, wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigensalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
VersteigerungSerlöses dem Ansprüche
des Gläubigers den übrigen Rechten
nachgesetztwerden.

Als Nachfolger des Herrn
Prof. Dr . Jacob habe 'ich die
Leitung der Inneren Abteilung
des St . Joseph-Stiftes über¬
nommen. Sprechstunden vorerst
Montag bis Freitag 12—1 Uhr
im St . Joseph-Stift . Später
Sprechstundein der Privat¬
wohnung.

Prof. Or. F. Delhougne

Erinnerung
an die

heute Freitag
vorm. 10 Uhr,

Königstraße 11
stattfindende Mo¬
biliarversteigerung
laut gestriger An¬
zeige.

Hllnccke,
Gerichtsvollzieher

' 2Ceicat
Neigungsehe

mit gebildet.Herrn
in sicherer Stel¬
lung ,ersehnt Süd¬
deutsche, Ende 20,
blond, liebevoll,
Bildangebots unt.
D 204 erbeten.
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Reischem AtM-sesem-ft, Breme«.
Die Aktionäre der FleischereiAktien-Eesellschaft

in Bremen werden hierdurchzu der am Montag,
dem 18. Mai 1938, 20 Uhr, im Kewerbehauszu
Bremen stattfindenden 12. OrdentlichenGeneral¬
versammlungeingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegungder Bilanz mit Gewinn- und Verlust¬

rechnungvom 31. Dezember1935 nebst Bericht
des Vorstandesund des Aufsichtsrats hierzu.

2. Beschlußfassungüber die Genehmigung der
Bilanz und die Verwendung des Reingewinns.

3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vor¬
stands und Aufsichtsrats.

4. Aufsichtsratswahlnach8 14 der Satzung.
5. Wahl eines Bilanzprüfers für das Geschäfts¬

jahr 1936.
Diejenigen Aktionäre, die an der Generalver¬

sammlungund den Abstimmungen teilnehmenwol¬
len, haben nach§ 25 des Eesellschaftsvertragesihre
Aktien oder den Hinterlegungsscheineines Notars
spätestens am dritten Tage vor der Generalver¬
sammlung bei der FleischereiA.-G. in Bremen oder
bei der Bremer Kreditbank A.-G. in Bremen zu
hinterlegen und sich von diesen Stellen die Ein¬
tritts - und Stimmkarten abzufordern.

Bremen, den 25. April 1936.
Der Aussichtsrat.

Reinhard Schmidt.

Heute, 20 Uhr , Fr.-Platzm.
Ende ungefähr 23 Uhr

Der Freischützi
Romantische Oper

von C. M. v. Weber
Sbd„ 20 Uhr. Sbd.-Er. A

Der Datazzoj
Oper von R. L-oncavallo

Hieraus:

fordinaf
Große Ballett -Pantomime

- Musik von E. Humperdinck
So., 10. Mai. Außer Platzmiete

Ein Kaiser
ist verliebt
Operette von Walter Kollo
Entzückende Melodien
Fabelhaste Ausstattung
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90 jüaitcank
aus Moselwein u. frisch. Kräutern

Verlangen Sie bitte meine Preisliste

Vorzügl.
o. Gl.

SbI»
WEIN-U.SPIRITUOS£NCROSSHANDIUNC

kl vAidr rfllessofort

Verknusen kannst
du mancherlei, du
mußt es nur pro¬
bieren! Doch ich
cmpfehl'dir ,neben¬
bei auch gut zu
inserieren!
Geschäftsanzcige,

wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt aus des
Erfolges Pfad das
„Bremer Zeitungs-
Inserat!

HVersammlung|

Säiauspicllifius
Keule, £, Ende 10.25 : Serie G/19

Der  phänomenale Erfolg
Gastspiel

Wasser idr canitoga
Die Berliner Piesse urteilt über die
Bremer Uraufführung:
„Eine vorzüglich ausgewogene , glän¬
zend durdikomponlerte Aufführung.
Attila Hörbigers Verkörperung
des Oliver Ist eine Leistung von er¬
greifender , In Ihrer völligen Geschlos¬
senheit genialen Größe ."

Sonnabend und Sonnlag:
Montag : Serie A/19 O
Dienstag : Serie B/19 O

Gastspiel
ArftffcücB Hfirbfiger

Wasser rar canitoga
I Sonntag , nachmittags A Uhr : O

Letztes Gastspiel
Lucie Höflich

Der goldene Kranz|
Kleine Preise

Einladung
zu der am Mon¬
tag , 18. Mai 1936,
nachm. 5 Uhr , im
Börsensaal statt-
sindenden ordent¬
lichen Mitglieder-

Versammlung
Tagesordnung:

1. Begrüßung durch
den Vorsitzenden

2. Jahresbericht d.
Geschäftsführers

3. Bericht d. Rech-
nungssührers

4. Bericht der Rech-
nungsprüser

5. Entlastung des
Vorsitzenden

8. Satzungsände¬
rung

7. Wahl des Vor¬
sitzenden

8. Berufung d. Ge
samtvorstandes

9. Wahl der Rech¬
nungsprüfer

10. Verschiedenes.
Verkchrsverein
Bremen c. B.
Bernhard,

Vorsitzer. '

Geht der Erfolg
bei dir zur Neige,
mein Lieber, dann
bedenke schon: Es
bringt dir die

Geschäftsanzcige
zumeist den aller¬
größten Lohn! Sie
kündet in der Le¬
ser Mitte das , was
chu zu verkaufen
hast und wandelt

mit besorgtem
Schritte sür deinen
AusstiegohneRast!

Staabtheater
Zu einmaligen Werbepreisen

■jfeuie

, , . seeiachsiilei
üoilharscli ohne

Va kg
1^ ®

Ger.SeelachsKopf. . .V2 kg 20 -4 % '

. .250g 234

Ger.Goranarsch. 25 og 254
Fischmarinaden , Fischkonserven,
port . Oelsardinen in reicher Auswahl,
der geeignete Wochenend -Proviant!

^NORDSEE’
Hutfilterstraße 16. Ruf 2 86 44 u. 45,
Kleine Allee,  Ecke Westerßtr.
V, d. Steiptor 97, Ecke Berlinerstr.
Sögestraße  11/18, durchgehend
nach Unser Liebfrauenkirchhof 20/21

ScfuUec Zyklus
Mi. 20 . Mai

Die Verschwörung
des Fiesko
Mi. 27 . Mai

Wallensteins Lager
8ie Piccolomini
Mi. 3 . Juni

Waliensteins Tod
Mi. 10 . Juni

Wilhelm Teil
Einzelpreise . 0 .25 — 2 .50
Schülerkarten . 0 .7 5 — 1 .00
4 Vorstellungen rus . . 0 .80 — 7 .00

Deutsche Opern
Jiazact
Do. 21 . Mai Don Juan

Wagnec
So.  24 . Mai

Die Meistersinger
von Nürnberg
TUcaiai
So . 31 . Mai

Die lustigen Weiber
von Windsor
'lüekec
son . 13 . Juni Freischütz
Einzelkarten . 0 .40 —3 .50
4 Vorstellungen zus — 1.00 — 9 .00

Hoch-II.üiedrig-
uiasserzeiten

1936
für die Unter-
und Außenweser

Zusammengestellt von der
Wässerstraßendirelctlon

Bremen

©

Einzelpreis des 16seitigen
Heftes 75 Pfennig

bei Abnahme von 10 Stück

pro Stck.70 Pfennig

©

Bremer Zeitung
NS-Gauverlag Weser - Ems
G. m. b. H. / Geeren 6-8

Deutrdic
Domäne
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlccht
Zweimal

6. November
Leinen RM. 3.75

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Nvman
Leinen RM. 2.85

Zentralverlag
der NSDAP.

Frz . Eher .Nchs.
München

JCaasecaett
1hm !Sie können
CS -ktccfltß SO billig einweckenDose
Aprikosen , halb.Früchte 10 Pfd. 2 .90
Gemüse -Erbsen . 2 Pfd. 48^
Junge Erbsen . 2 „ 58^
Erbsen , mittelfein . 2 „ 684
Gemüse -Erbsenu .Karott. 2 „ 48/$
Junge Erbsen u. Karotten 2 „ 58/$
Jg . Erbsen , mittels, u. Kar. 2 „ 684
Jg .Schnittbohn .2 Pfd.28,4 Pfd.55/$
Jg . Schnittb .l,fadenfr . 45,4 „ 85/H
Jg . Brechb . fadenfrei 45 , 4 „ 85^
Jg .Pahlbohnen,2Pfd .48 , 4 „ 95^
Jg .Wachsbohn . 2 „ 48,4 „ 95/H
Spinat I, dick eingekocht .2 „ 38/$
Jg . Kohlrabi in Scheiben .2 „ 38/$
Pahlbohnen,Bohnenkerne 2 „ 38,$
Rotkohl . 2 Pfd. 38 , 4 „ 65/$
Weißkohl . 2 „ 38 , 4 „ 65/$
Wirsingkohl . .2 „ 38 , 4 „ 65/$
Grünkohl . 2 „ 38,4 „ 65/$
Getr . Erbsen u. Karotten . .2 „ 38,$
Karotten . 2 Pfd. 28 , 4 „ 50,$
Sellerie in Scheiben . 2 „ 48,$
Rote Beete i.Scheib,tafelfert.2 „ 48,$
Gemüse-Spargel v* D-35,1  d .50 ,2  d .85 4
Stang .-Spargel , dünn „ 60 , „ 1 .10
Stg .-Sparg . sehr stark „ 85 , „ 1 .50
Spargelüöple, gr. V2d .<I5, i d .üo, 2 0 .1 .50
Steinpilze 1Pfd.-D.75,2 Pfd.-D.1 .40
Alle anderen Konserven laut Listei

Schönhausenstr . 32 , Ruf 43663
Landwehrstraße 65 , Ruf 82712

OPEL baut Fahrräder,
die in ihrer Art genau so zuver¬
lässig,leistungsfähig,fahrsicher
und preiswert sind wie die OPEL-
Automobile,kurz»echteOPEL«

Das gleiche Zeichenbürg!
für die gleiche Qualität!

ääiäya,
u&

IIIIIBIIII

mit Recht das meisfgekaiiMe deut-sche fahrrad . Ab'RHiU

Paul Dutschke , Lindenhofstraße 9
Fahrzeugbaus Vosteen , Häfen6, Buntentorsteinweg

Heinrich Schäfer , Hemelingen
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Stabsquartier des flusmarschstabes

für den »lag der Sfl.-6ruppe Tlordlee"
Bremen.  8 . Mai.

Der Führer des Aufmarschstabes für den „Tag
der SA .-Eruppe Nordsee " am 6. und 7. Juni 1836
in Bremen gibt bekannt:

Das Stabsquartier des Ausmarschstabes be¬
findet sich jetzt in dem durch Ausschrist kenntlich
gemachten , kleinen Gebäude hart ostwärts der
Bremer Kampfbahn , Fernsprechanschluh 42516.
Die Anschrist bleibt wie zuvor : Ausmarschstab für
den „Tag der SA .-Eruppe Nordsee " am 8. und
7. Juni 1938. Bremen , Postschließfach 46.

lelegramm des NHL. an den Führer
Aus Anlaß des Stapellaufs des Motorschiffs

„München " sandte der Betriebsführer des Nord¬
deutschen Lloyd , Dr . Rudolph Firle  folgendes
Telegramm an den Führer:

„Motorschiff „München " soeben als Zuwachs
unserer Flotte auf Bremer Vulkan oom Stapel
gelaufen . Als Namcnsträger der Hauptstadt der
Bewegung werden Schisf und Besatzung aus allen
Meeren und in Uebersee in friedlichem Wett¬
bewerb Bote sein deutscher Einheit , Ehre und
Freiheit . Norddeutscher Lloyd , Rudolph Firle ."

Umtausch alter Rundfunkgeräte
Um den Rundfunkempfang im Olympischen

Jahr besonders zu fördern und allen Volks¬
genossen die Möglichkeit zu geben , die bevorstehen¬
den großen politischen und sportlichen Ereignisse
im Rundfunk mitzuerleben , hat die deutsche Rund¬
funkwirtschaft im Einvernehmen mit der politi¬
schen Rundfunkführung soeben eine „Umtausch-
aktion für alte Rundfunkgeräte"  ein¬
geleitet . Dieses Abkommen ist im Einvernehmen
mit der Reichsrundfunkkammer zwischen der Rund¬
funkindustrie , dem Rundfunkgroß - und -einzel-
handel zustande gekommen . Danach kann jedes vor
dem 31. Juli 1931 auf den Markt gebrachte
Empfangsgerät bei einer in Berlin  errichteten
Semmel stelle gegen einen Gutschein
umgetauscht werden.  Dieser Gutschein wird
vorn Einzelhändler beim Erwerb eines neuen Ge¬
rätes auf den Kaufpreis in Anrechnung gebracht.
Es ist hierbei gleichgültig , um welches Fabrikat
des gebrauchten Gerätes es sich handelt . Auch der
Zeitpunkt , zu dem das Gerät von seinem jetzigen
Besitzer erworben wurde , hat auf den Umtausch
keinen Einfluß . Ueber die Anschrift der Sammel¬
stelle , an die alte Geräte zur Vermeidung von
Nachnahmen nur frankiert abgesandt
werden sollen , sowie über alle weiteren Einzel¬
heiten kann sich der Besitzer eines vor dem 31. Juli
1931 hergestellten Rundfunkgerätes bei jedem
Rundfunkhändler unterrichten . Die llmtauschmög-
lichkeit besteht nur für die Zeit vom 1. Mai 1936
bis einschließlich 30. Juni 1936. Volksempfänger
und der DAF .-Empfänger 1011 sind von diesem
llmtauschabkommen ausgeschlossen . Bekanntlich
werden in diesem Jahr die früher im Sommer
üblichen Preisherabsetzungen für Rundfunkgeräte
nicht erfolgen . Dafür ist jedoch durch vorstehendes
Abkommen den Besitzern alter Rundfunkgeräte in
den Monaten Mai und Juni Gelegenheit geboten,
neue  Rundfunkgeräte zu besonders günstigen Be-

Hygungen zu erwerben.

was ist „gelbrotes Bremslicht "?
Leuchtzeichen , die nach rückwärts eine Ge¬

schwindigkeitsverminderung oder ein bevorstehen¬
des Anhalten anzeigen sollen (Bremslichter ) ,
müssen gelbrot sein. >

So lautet der 2. Absatz des Z 22 der Reichs-
Straßenverkehrs -Ovdnung vom 28. S. 1934. Ueber
die Tönung der Farbe „gelb rot " sind bestimmte
Angaben damals Nicht gemacht worden . Gegen¬
über dem früheren Zustand , wo für das Brems¬
licht die Farbe „rot " vorgeschrieben war , verfolgt
die Aenderung oer Vremslichtfarbe in „gelbrot"
den Zweck, das Bremslicht erheblich Heller als das
nur bei Nacht benötigte Schlußlicht erscheinen zu
lassen . Dies wird durch Verwendung eines hell¬
farbigeren , d. h. weniger Licht verschluckenden
Abschlußfensters erreicht . Es ist ferner zweckmäßig,

Iscodr Ksttss
..

so ĝkSItig rudsrsilst
ist küekrler (Lsnuk

für das Bremslicht eine stärkere Glühlampe zu
wählen als für das Schlußlicht , so daß auch im
hellen Sonnenschein das Aufleuchten des Brems¬
lichts deutlich sichtbar wird.

Nachdem vom 1. Oktober 1936 an alle Brems-
laternen beanstandet werden , die den Vorschriften
der RStVO . nicht entsprechen , verdient gerade
im Blick auf die Farbe des Bremslichts der In¬
halt des Reichs -Verkehrs -Blatts Nr . 14 vom
7. April 1936, Ausgabe L : Kraftfahrwesen , ganz
besondere Beachtung . In verständnisvoller Klar¬
heit werden in dieser amtlichen Anweisung , die
auch Vorschläge zur einfachen Prüfung der Beleu-
tung enthält , alle strittigen Fragen der Kraft¬
fahrzeug -Beleuchtung behandelt . Darin wirb
unter anderem zu der Farbe von Fahrtrichtungs¬
anzeigern , Schluß - und Bremslichtern festgestellt:

Die Abtönung der Farbe Eelbrot ist in weitem
Spielraum zulässig . Bei den Fahrtrichtungsan¬
zeigern und Bremslichtern kommt es weniger auf
den Farbton als darauf an , daß sie bei Tage
deutlich ausleuchten und sich bei Dunkelheit oom
Schlußlicht gut abheben.

Diese Feststellung scheint uns bedeutungsvoll,
denn sie beseitigt alle Zweifel , welches „gelbrot"
vorschriftsmäßig ist. Hauptsache ist die Forderung,

daß sie das Bremslicht vom roten Schlußlicht durch
helleres Aufleuchten deutlich unterscheidet.

Verleihung des Kolonialabzeichens an einen
Bremer . Dem Maschineninspektor Hans Schlot-
feldt  in Bremen , Juiststraße 3 wohnhaft , der
im vergangenen Frühjahr auf eine ununter¬
brochene 25jährige Tätigkeit im Dienste der Ar-
go-Reederei zurückblicken konnte , ist eine freudige
Ueberraschung zuteil geworden . Der Führer und
Reichskanzler hat Hans Schlotfeldt das Kolonial-
Abzeichen verliehen , welches ihm gestern durch
den Staatssekretär Meißner mit angelegter Ver¬
leihungsurkunde und Unterschrist Adolf Hitlers
zugestellt wurde . Der auf diese Weise vom Füh¬
rer Ausgezeichnete hat viele Monate hindurch
die verwegenen und gefahrvollen Fahrten des
Hilfskreuzers „Wolf " unter der Führung von
Kapitän zur See Nerger mitgemacht und wirk¬
lich „manchen Sturm erlebt ". Zuvor diente er
auf dem bekannten Hilfskreuzer „Greif " . Auch der
erste Offizier Schmehl , welcher auf Veranlassung
des bremischen Marine -Militärvereins vor eini¬
ger Zeit einen fesselnden Vortrag über die
Fahrten des „Wolf " hielt , zählt zu den einstigen
Vorgesetzten Schlotfeldts.

LUkd.: Lobosksr
Die glückliche Geburt dreier strammer

Kücken zeigen hocherfreut an.
Frau und Herr Schwan

Bremen, im Mai Wall/Dovcntor

Vom Zauberschimmer erster Blütenpracht
Ist jetzt der schöne Bremer Wall umgeben
Und aus dem jungen Grün der Sträucher lacht
Im Sonnenglanz das neu erwachte Leben.

Es läßt die Schwanenmutter , stolz und scheu,
Sich von der vielen Menschen Blick nicht hindern,
Die schönen, warmen Flügel sorglich treu
Zu breiten über ihre zarten Kinder — —

Nicht weit davon geruht der Herr Papa,
Mit voller Würde ist er Lei der Sache —
Er bleibt den Seinen unaufhörlich nah,
Daß er sie schütze und getreu bewache.

Drum , wer Familienwonnen sehen will,
Der kann wohl hier den schönsten Einblick nehmen!
Er schaue ehrfurchtsvoll und werde still
Vor diesem kleinen , großen Glück zu Bremen . . .

Viterolk

Schuljugend „erobert " stch Helgoland
Wenn .der Norddeutsche Lloyd im vorigen Jahre

in Zusammenarbeit mit der Lamdesschulbehörde
einen ersten Versuch machte mit den sog. Schul¬
fahrten nach Helgoland , und wenn sich damals
etwa 1200 Teilnehmer dafür zusammenfanden , so
konnte man schwerlich annehmen , daß nach der
bloßen Ankündigung einer weiteren Fahrt in die¬
sem Jahre so viele Meldungen eingehen würden,
daß statt einer Fahrt nunmehr deren drei ver¬
anstaltet werden müssen. Und doch ist es so: Mehr
als 4000 Schüler und Schülerinnen und nahezu
700 Erwachsene wollen diesmal teilnehmen . Der
Raum des Schiffes wird zugunsten einer größeren
Bewegungsfreiheit der .jungen Reisenden absicht¬
lich nicht voll ausgenutzt werden und die Fahrt
beginnt und endet der größeren Bequemlichkeit
wegen jedesmal im Freihafen II.

So wird also der schöne Seebwder -Schnelldamp-
for „Roland " an den drei Tagen vom 9. bis
11. Juni jedesmal morgens um 6 Uhr vom Kai
des Freihafens II losmachen und mit einer fröh¬
lichen Schar weserabwärts dampfen . Der Veran¬
stalter ist sich bewußt , daß es sich bei diesen Schul¬
fahrten um Unternehmen handelt , die über Ent¬
spannung und Vergnügen hinaus Gewinne für die
Teilnehmer bringen sollen . Und was wäre nahe¬
liegender , als das einzigartige Erlebnis einer

Helgoland -Fahrt vor allem für erdkundliche und
rvitkschaftsgeschichtliche Ve-trachtungen im Unter¬
richt nutzbar zu machen , Die Losung „Seefahrt,
ist not " wird von der Jugend besser verstanden
und gewertet werden , wenn sie selbst einmal —
und sei es im Anfang auch nur an einem einzigen
Tage — das Getriebe des See - und Ueberseever-
kehrs wenigstens zu einem Teile aus eigener An¬
schauung kennengelernt hat . Schon , der rege
Schiffsverkehr auf der llnterweser eröffnet da
allerlei Aussichten und Anregungen . Jedem Bre¬
mer Jungen und Mädchen sollte ohnehin die Un¬
ter -weser mit ihren den Nichtkennern manchmal
eintönig erscheinenden , jedoch ewig neuen User-
bildern als kennzeichnendes Stück unserer Heimat
zum Begriff werden . Und welcher der jungen
Menschen gar wollte abseits stehen , wenn sich die
Schönheiten der Nordsee und, der herrlichen Insel
selbst offenbaren ? Das gemeinschaftliche Erleb¬
nis einer solchen Fahrt soll zudem verbindend
wirken auf die aus den "verschiedensten Schulen
zusammenkommenden Teilnehmer.

So bleibt denn nur noch zu hoffen , daß der
Wetterbericht sich an Liefen drei Tagen auf „Hei¬
ter und warm " einstellt . Und falls es dennoch
anders sein sollte — nun , dann wird es deswegen
auch keine Trauer bei unserer Jugend gebendem
richtiger Seefahrer mutz ja häufiger eine kleine
Brise über sich ergehen lassen . — Ahoi!

Sitzung des bremischen Staatsrats
Der Negierende VüiDermeister gab einen Rückblick auf die geleistete flusbauarbeit

W WW WW

LutULLws : Nsüi

Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister Heider hatte zu Donnerstag , 7. Mai , nachmittags , den Bre¬

mischen Staatsrat zu einer gemeinsamen Sitzung mit dem Senat in das Rathaus geladen . Dem fast
vollzählig versammelten Staatsrat gaben der Regierende Bürgermeister und die Senatoren
einen Ueberblick über die im vergangenen Jahr von der bremischen Regierung geleistete Aufbau¬
arbeit wie auch über die Ziele und Pläne für das begonnene vierte Jahr natronalfoziallstrfcher
Staatssührung . .

Schutz vor Metsteigerungen
Das neue besetz verstärkt den Mieterschutz— wann sind Kündigungen zulässig?

Im Rahmen der nationalsozialistischen Rechts¬
erneuerung ist ein neuer Kampfabschnitt um die
Verstärkung des Mieterschutzes abgeschlossen. Die
Reichsregierung hat im April 1936 ein Gesetz er¬
lassen , ' das die bestehenden Vorschriften des
Reichsmietengesetzes ändert . Durch die ge¬
troffenen Maßnahmen sollen ungerechtfertigte
Mietsteigerungen und Kündigungen verhindert
werden . Wir veröffentlichten vor kurzem die
diesem Reichsgesetz entsprechende Bremer Ver¬
ordnung in ihren wesentlichsten Auszügen.

Die Aenderungen bezwecken einen gegenüber
der Vergangenheit wirksamen Schutz des Mieters.
Das neue Gesetz gibt dem Reichsarbeitsminister
und dem Reichsjustizminister das Recht zur Ver¬
hinderung ungerechtfertigter Mietzinssteigerun¬
gen das Reichsmietengesetz und das Mieterschutz-
gesetz und ruhenden Reichs - und landesrechtlichen
Vorschriften zu ändern und dabei eine Verein¬
fachung der bisherigen Regelung anzustreben.
An den gegenwärtigen landesrechtlich geregelten
Mindestsätzen der Friedensmiete soll nichts ge¬
ändert werden , es sei denn , daß die besonderen
Verhältnisse einer Gemeinde eine solche Aen¬
derung erforderten . Damit zieht das Gefetz vom
18. April 1936 aus der innerpolitischen Entwick¬
lung Deutschlands nur die natürlichen Folgen,
wenn es künftig Anordnungen der obersten Lan¬
desbehörden von der Oenehmigung .. der beiden
beteiligten Reichsminister abhängig macht . Im
allgemeinen gilt das Mieterschutzgesetz noch für
die mittleren und kleineren Wohnungen . Es sah
jedoch bisher eine allmähliche weitere Lockerung
in der Weise vor , daß derartige Wohnungen bei
einer Neuvermietung zum Teil nicht mehr dem
Mieterschutz unterlagen.

Diese Bestimmung ist aufgehoben . Auch Woh¬
nungen , die aus Grund dieser früheren Regelung
bereits den Mieterschutz verloren hatten , werden
wieder dem Gesetz unterstellt . Geschützt ist somit
die große Masse der mittleren und kleineren
Wohnungen , also namentlich die Wohnungen , die
von den geringbemittelten Schichten unseres
Volkes bewohnt werden.

Das Reichsmietengesetz hat eine vollkommen
neue Fassung erhalten . Es enthält die Bestim¬
mungen über die gesetzliche Miete , deren end¬
gültige Höhe sich nach den Ausführungsverordnun¬
gen der Länder richtet . Für das Reich ist nur die
Bestimmung getroffen , daß die gesetzliche Miete
mindestens 110 vom Hundert der Friedensmiete
betragen muß . Die Regelung in den Ländern ist
verschieden.

Den Begriff der gesetzlichen Miete hatte das
Reichsmietengesetz eingeführt . Danach ist es auch
zulässig, , eine Höhere als die gesetzliche Miete zu
vereinbaren . Trotz dieser Vereinbarung kaun sich
jedoch der Mieter jederzeit auf die gesetzliche

Miete berufen . Sie ist dann an Stelle der bis¬
herigen Miete zu zahlen . Die Möglichkeit der
Berufung ist erst nach Ablauf eines Jahres nach
Beginn der Mietzeit grundsätzlich ausgeschlossen.
Auch nach diesem Zeitpunkt ist sie zulässig , wenn
der Mieter in eine besondere wirtschaftliche Not¬
lage geraten ist . Ebenso wie der Mieter kann
auch der Vermieter sich auf die gesetzliche Miete
berufen , falls eine Miete gilt , die niedriger als
die gesetzliche war.

Bei der Berechnung der gesetzlichen Miete ist
die Friedensmiete ausschlaggebend , d . h. die Miete
vom 1. Juli 1914. Diese wird , wenn zwischen Ver¬
mieter und Mieter über ihre Höhe Meinungsver¬
schiedenheit besteht , von dem Mieteinigungsamt
festgesetzt.

Aufrechterhalten ist die Bestimmung , daß das
Reichsmietengesetz und das Mieterschutzgesetz nicht
für Neubauten , d. h. für Bauten , die nach dem
1. Juli 1918 errichtet sind, und für Wohnungen
gelten , die durch Teilung von großen Wohnungen
oder durch Umbauten geschaffen sind. Auch für
Geschäftsräume gelten beide Gesetze nicht . Aller¬
dings werden Geschäftsräume , die mit Wohnungen
zusammenhängen , in dem gleichen Umfang wie
Wohnungen geschützt.

Das Mieterschutzgesetz beschränkt das Recht des
Vermieters zur Kündigung . Eine Kündigung ist
nur dann zulässig , wenn bestimmte besonders
schwerwiegende Gründe , die in dem Gesetz näher
aufgeführt sind, vorliegen . Eine Kündigung kann
danach erfolgen , wenn z. B . der Mieter den Ver¬
mieter oder einen Mitbewohner des Hauses belei¬
digt . miß ^ rndelt oder ohne Erlaubnis Räume
untervermietet hat , oder mit der Miete in gewis¬
sem Umfange in Rückstand ist.

Da zum Schutze der Arbeitskraft des deutschen
Volkes gerade die Wohnungsfrage von beson¬
derer VÄeutung ist, werden noch weitere Maß¬
nahmen durchgeführt werden müssen . U . ft'.

Xösklicks in clsr rot-vvsi6sn Oors

Staatstljeater Nremen

„Der Barbier
Spielleiter Philipp Kraus  und GMD . Wal¬

ter Beck haben sich mit Erfolg bemüht , die
komische Oper „Der Barbier von Sevilla " für den
Spielplau wiederzugewinnen . Das Publikum ist
in Bremen dafür da . Die „immer erheiternde,
geistreiche Musik, die beste,- die Rossini je gemacht"
— wie Robert Schumann sagt —, hat sich im
alten Bremer Stadttheator stets großer Beliebt¬
heit und sorgfältiger Pflege erfreut . Aber es ist
abwegig , wenn angenommen wird , daß die neue
Inszenierung „rasch herausgebracht " wurde , um
im Rahmen der „Gastspiele bester Kräfte der deut¬
schen Opernkumst " dem Gast des Premierenabends,
Kammersängerin Erna Berger  von der Staats¬
oper Berlin , sozusagen eine Folie zu geben.

Vielmehr macht die Aufführung insgesamt den
Eindruck , als fasse man gegen Schluß der Opern-
spielzeit 1935/36 noch einmal alle Kräfte des
Hauses zusammen und steigere sie zu Leistungen,
die die deutliche kulturpolitische Entwicklung der
bremischen Staatsoper besiegeln sollen : die Ent¬
wicklung zum Mittelpunkt der Musik -Kultur ! In
der Tat beherrscht ja das Haus gegenwärtig un¬
bestritten diese Stellung . Wenn man in diesem
Hause an die bemerkenswertesten Erfolge ver¬
gangener Zeiten wieder anknüpft — und „Der
Barbier von Sevilla " gehört zu diesen Erfolgen ! —.
dann ist die Spielplan -Politik out ausgerichtet
auf bremische Ueberlieferung . Ob und wie Phi¬
lipp Kraus ' Inszenierung bühnenbildnerisch und
bllhneutechnisch traditiousverbunden ist, hat keine
Bedeuiung dabei . Entscheidend ist das Eigentüm¬
liche, Bodenständige , das Norddeutsche der Insze¬
nierung . Gioacchino Antonio Rossini ist bei aller
genialen Einmaligkeit seiner Musikantemratur ge¬
lehriger Schüler und eifriger Verehrer deutschen
Wesens . Haydn , Mozart und Weber sind seine
größten Lehrmeister gewesen , die ihn gelegentlich
stärker beeinflußt haben mögen als Cimaraia und
Sacchini . Die Komödie , die man aus der Bühne
spielt , den Verkleidunav -lllk mit einer glücklichen
Heirat am Schluß , spielt man darum auch nicht
nur zum Vorwaud des Musizieren ?. Man spielt
mit dem betonten Ernst derer , die an einem Spiel
beteiligt sind, das das He » angeht . Im schau-
spielerrschen Teil der Aufführung soll man daher
auch nicht nach Spuren einer Kunst um der Kunst

von Sevilla"
willen suchen, sie läuft nicht auf einen fidelen
Mummenschanz von Sängern hinaus , die sich einen
Jux machen wollen . Philipp Kraus erreicht da¬
durch etwas , das der Oper sehr zum Vorteil ge¬
reicht : erstens spielt die Handlung fließend über
alle Plattheiten des Textbuches hinweg , und zwei¬
tens ist das Publikum so schön bei der Sache,
daß selbst die schon klassisch gewordenen Wisse des
Vartolo und die nicht minder bekannten Wipp-
chen des Basilio wie Schnellzünder einschlagen
und stürmische Heiterkeit erzielen.

GMD . Walter Becks Darstellung der Partitur
überschüttet die Handlung mit der überströmenden
Fülle der Musik und lockert sie rhythmisch fein
aus . Er verschafft Rossini den ersten Triumph
mit dem Vorspiel . Aus einer genau ausgewoge¬
nen Verteilung und Anlage der Effekte und der
ausführenden Kräfte des in Streichern und Blä¬
sern virtuos besetzten Staatsorchesters wird dies
Vorspiel angelegt . Das sprühende , heitere , spritzige
Werk steigert sich von Takt zu Takt aus einer ge¬
wissen buffoneskeu Intimität kammermusikalischsr
Disziplin zur großen orchestralen Prachtentfaltung
Rossinischer Ausdrucksfülle im Finale . Der viel¬
versprechende glückliche Anfang wird mit begeister¬
tem Beifall dankbar quittiert . GMD . Beck faßt
das Eesamtwerk zu straffer Einheitlichkeit zusam¬
men . Orchester und Bühne sind vereint im Stil¬
willen . dieser Krönung der italienischen Buffo-
Oper mit den vorhandenen Kräften letztmöglichen
Schliff , Schwung und Ausdruck zu geben.

Erna Verger  hat unter den Solisten auf der
Bühne die schönsten und idealsten Mittel dazu.
Mit prachtvoll verspieltem , spielerisch -natürlichem
Eyarm stellt sie einen Erzschelm von Rosinchen
dar . Dieser holdselige Tausendsasa ist von spitz¬
bübischer Verschmitztheit . Das Wunder ist die per¬
lende Quecksilbvigkeit der Stimme . Wenn sie sich
„beklommenen Herzens " fragt und ihre große Bra-
vour -Arie hinlegt , die ein Parwdestück des Kunst-
gesanges geworden ist, läßt sie alle technischen
Schwierigkeiten weit unter sich und schwingt sich
auf dem Lerchengezwitscher ihrer Begabung zu
einer musikalischen Höhe hinauf , wo das Kön¬
nerische echte Kunst ist. Erna Berger ist nicht nur
eine der besten Koloratursängerinnen , sie ist auch
die musikalischste, die der Koloratur deutsche Ver-

innexlichung gibt . Die Mozart -Eiu -lage braucht
das nicht mehr zu bestätigen . Daß Liefe begnadete
Künstlerin auf offener Szene gefeiert wird , ver¬
steht sich. — Daß aber auch die heimischen Kräfte
verdientes Lob ernten , sei der Würdigung im
einzelnen vorweggenommen . Für den leider er¬
krankten Otto Reitmayr muß ein Gast einsprin¬
gen : Paul Wiesendanqer  vom Opernhaus
Hannover . Auf den ersten Blick ist die Vertraut¬
heit mit dem Figaro zu erkennen . Spiel und Ge¬
sang sind offenbar aus guter Erfahrung recht be¬
weglich und gewandt . Nach den ersten Szenen
gewinnt das Material an Geschmeidigkeit und
Fülle . Seinem überraschend guten Leporello stellt
Hubert Klur  einen ziemlich ebenbürtigen Bar-
tolo an die Seite , der sich dank gewisser mimi¬
scher Sicherheit und Spielfreude ganz der gesang¬
lichen Kultur der Partie zuwenden darf und sie
bestimmt zu einem runden und beachtenswerten
Ergebnis führen wird . Anzustreben bleibt dabei
der tragende ausichwingende Ton . Reizend sind
die durchdachten Parodien Karl Ostertags  in
der Partie des Almariva . Weil er dem Spiel
der Liebe zu Rosine soviel Bedeutung und Wärme
gibt . wird das Spiel im Spiet , die Verkleidung
als Soldat und Eesangslehrer , reichlich nuanciert,

wobei das Mimische und Musikalische gleicher¬
maßen gut und voll bedacht ist. Fritz Schweins¬
berg,  der Basilio , entzückt den ^ reund der Kunst
des „Maske machen ?" mit der Melancholie seiner
Maskerade . Ueber diese sinnvolle Groteske hinaus
verdient die gesangliche Leistung Würdigung . Die
Verleumdungs -Avie wird eine der erfolgreichsten
„Nummern " der Aufführung . Famos kommt das
Material auch in den Ensemble -Sätzen zur Gel¬
tung , in denen sich anch Margarethe Herbst,
die als stolze „Sonnenblume " weise durch die
Handlung stelzt , und Egmont Koch als Fiorillo
hervortun . Egmont Koch trägt in der Ständchen-
Szene dazu bei , daß das übrigens auch bühuen-
bildnerisch famose Eing -angs -Ensemble ein Voll¬
treffer ist und - das Publikum gewinnt . Sicher und
musikalisch wohl ausgewogen wie die Ensemble-
Sätze der Solisten die Chöre , denen Chordirektor
Rudolf Esser  wieder bewährte und bekannte
Sicherheit und Wendigkeit gegeben hat.

Die in jeder Hinsicht bemerkenswerte Auffüh¬
rung ist ein musikalisches Ereignis . Im ausver¬
kauften Haus ist das Publikum wenigstens der
Meinung , das den Gast , die heimischen Kräfte,
den Spielleiter und den Dirigenten mit vielen
Vorhängen feiert . —sss—

kgbert Belbrürk trägt vor
2m Gesellschaftssaal der „Glocke" gab Egbert

Delbrück  am Donnerstag in Erinnerung an
sein nun zehn Jahre zurückliegendes Debüt am
6. Mai 1926 einen Rezitationsabend . Man war
der Einladung des jungen Künstlers , der heute
als Sprecher am hiesigen Rundfunk
tätig ist, in großer Zahl gefolgt , und der sym¬
pathischen Art des Vortragenden gelang es
schnell, den strengen Rahmen der Veranstaltung
zu durchbrechen und ihr ein gewisses persönliches
Gepräge zu geben.

Delbrück verfügt über eine sehr gepflegte Aus¬
sprache, verfügt über die Kraft starken Mit-
erlebens und über ein Organ , dessen zeitweilige
Sprödigkeit er durchaus zu seinen Gunsten aus¬
zunutzen weiß . Er hatte für diesen Abend ein
Programm zusammengestellt , das ihm Gelegenheit
gab , sich sowohl als lyrischer wie auch als dra¬
matischer Sprecher zu zeigen . Der erste Teil —
ganz auf Lyrik abgestimmt — führte über die
Klassiker der deutschen Dichtkunst , über Dahn und

Goethe bis zu Dodenhoff und Münchhausen . Es
ist gewagt , an Goethes trotzigen Prometheus Höl¬
derlin anzuschließen , doch vermochte Delbrück , der
sämtliche Vortragsstücke auswendig bringt , auch
das Gegensätzliche mit starker Beherrschung zu
gestalten . Ganz besonders gut gelang ihm das
köstliche kleine Gedicht von Münchhausen „Weißer
Flieder " , und auch die Beispiele Morgensternscher
Lyrik wußten durchaus zu überzeugen.

Ein besonderer Teil des Abends war Anton
Wildgans geweiht . Und man spürt es schnell, daß
Delbrück in den Werken des österreichischen Dich¬
ters eine Saite schwingen fühlt , die seiner eige¬
nen Art stark entgegenkommt . So gestaltet er auch
die Wildgansschen Verse , unter ihnen sechs der
bekannten Sonette an Ead , mit ganz besonderer
Wärme . Zwei wohlgelungene eigene Dichtungen
(„Nachruf für Wildgans " und die „Ballade Zu-
leika ", die Delbrück unter dem Eindruck der gleich¬
namigen Novelle der jugoslawischen Dichterin

Alma M . Karlin schrieb) beschlossen den ersten
Teil des Abends.

Dann brachte Delbrück klassische und moderne
Balladen , die er unter Ausnutzung aller ihrer
dramatischen Wirkungsmöglichkeiten mit starker
Realistik sprach. Auch hier waren es wieder
Mllnchhausens erschütternden Verse , die ihm be¬
sonders gut gelangen . Der unheimliche Fluch
einer Verratenen „Ach ein Ritter , Mutter " von
Walling war dagegen eine fast artistische Sprach-
leistung , die von stärkster Konzentrationsfähigkeit
zeugt.

Das aufnahmebereite Publikum dankte dem
Künstler mit lebhaftem Beifall für den so aus¬
gezeichnet gelungenen Abend . Uck.

Als 9. Uraufführung geht am Freitag , 15. Mai,
das Schauspiel von Zdenko von Kraft „M a -
tulchka"  in Szene . Für dieses Stück war Her¬
mine Körner gewonnen worden . Intendant
Erundgens mußte leider den bewilligten Urlaub
wieder aufheben , da die Mitglieder des Berliner
Staatstheaters in der Reichstheaterwoche in
München auftreten müssen . Um dem Publikum
einen vollen Ersatz für Hermine Körner zu bie-
ten ist Lucie Höflich  für die Regie des
Stuckes gewonnen worden . Die große Darstelle¬
rin ist bekanntlich auch eine gefeierte Reqisseurin
der Berliner Bühnen . Die Kaiserin Katharina
>piel Eoa Eras.

Es folgt dann das Schauspiel „Der
Ministerpräsident"  von Wolfganq Eoetz,
das m dieiem Jahr der größte Erfolg des
staatstheaters in Berlin ist. Den Fürsten Vis-
marck wielt — an seinem Ehren - und Abschieds-

^7. Bruno Harp  recht . Für die Regie
dieses mächtigen Werkes ist einer unserer besten
deutschen Regisseure , Detlef Sierck,  verpflichtet

Deutsches Nationaltheatcr Osnabrück in Bad
Oeynhausen . Mit dem 30. April beschloß das
Teutsche Nationaltheater Osnabrück seine sieben-
monatige Winterspielzeit . Ab 25. Mai spielt die
Osnabrucker Bühne in Bad Oeynhausen
und zwar bis zum 5. September mit dem ganzen
Ensemble und allen drei Kunstgattungen . Die
Wmterspielzeit in Osnabrück beginnt am
1. Oktober.
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Mittagessen I: Fischstücke mit buntem Reis
Man nimmt einen Tassenkopfvoll geputzten, gröb¬
lich gewiegten Spinat , ebensoviel kleingeschnittenen
Porree und ganz seinwürselig geschnittene rot«
Wurzeln , Diese Gemüse werden in heißem Fett
unter Zugießen von etwa- Brühwürselbrüheweich gedämpft, sie kommen dann unter 260 Er,
Reis, den man inzwischen mit Wasser und einem
Stückchen Butter , sowie dem nötigen Salz weich
und körnig ouSquellen läßt . Fischfiletwird in Mehlgewendet und in Fett georaten, an dir Bratdutter
gibt man verquirlte saure Milch, gehackte Peter¬
silie und gewiegten Schnittlauch, woraus man die
Sahe bündigkocht, Sie wird über die gebratenen
Fischfilets gefüllt und um diese herum der bunte
Eemüsereis im Kranz angeordnet,

Mittagessen U: Fischkartoffeln
Etwa 12 bis 1b glotze Kartoffeln schält man,
schneidet einen Deckelab, höhlt die Kartoffeln gut
ouS, brüht sie kurze Zeit mit siedendem Wasser
und trocknet sie daraus ab. ^ Kg, beliebigen See¬
fisch läßt man in siedendem Wasser garzichen, et¬was auskühlen, und löst ihn dann aus Haut und
Gräten , zerpflückt ihn in gang kleine Stückchen
und mischt dies« mit gehackten gebratenen Zwie¬
beln, 1 Ei , etwas saurer Sahne , einem geweichten
Brötchen, einigen Kapern zu einer Fülle zusam¬
men. Sie kommt in die ausgehöhlten Kartoffeln,
aus die man den Deckellegt. Die Fischkartosseln
setzt man nebeneinander In eine flache Pfanne inheißes Fett , brät sie bräunlich an , gießt Fischkoch¬
wasser darunter und dünstet die Kartoffeln weich.
Sie werden beim Austragen mit geriebenem Käse
bestreut. Der Schmorsaft wird mit Maizena gebun¬den, eS kommt etwas Senf daran , er wird über
die Kartoffeln gegeben. Salat nebenher reichen.
Dom auSgestochenen KartosselsleischSuppe kochen.
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Irauerfeier für Margarete Lggert
2m Lyzeum des Westens fand für die so un¬

erwartet rasch aus dem vollen Schaffen gerissene
Leiterin der Anstalt , Direktorin Margarete
Eggert,  eine schlichte und würdige Gedenkfeier
statt , in welcher noch einmal die hohe Wert¬
schätzung, deren sich die Verstorbene in allen
Kreisen erfreuen durfte , ihren ergreifenden Aus¬
druck fand . Nach ernsten Orgeltlängen ergriff zu¬
nächst Studienrat Dr . Groll das Wort , um
namens des Lyzeums der verewigten Leiterin
einen tiefempfundenen Nachruf zu widmen . Dr.
Groll hob darin besonders hervor , daß die Schule
in Margarete Eggert ihre Mutter verehrt und
ihre Mutter verloren habe . Bei allem großen
Wissen und ihrer unermüdlichen Tatkraft habe
sie immer die mütterliche Fürsorge und einen
wahren Sinn für kindliche Fröhlichkeit gezeigt.
Dies sei noch in ihrer letzten Ansprache vor
Ostern hervorgetreten , in weicher sie das Lied:
„Wir sind jung , die Welt steht offen !" zum Lied
der Schule erklärt habe.

Anschließend sprach als langjährige Berufs-
kameradin der Verstorbenen die Direktorin des
Städtischen Lyzeums , Mathilde Plate , welche

.Mutti , heute war ich der einzige , in der
Klasse, der dem Lehrer eine Frage beantwortenkonnte !"

„Das ist aber fein , mein Junge ! Was fragte
denn der Lehrer ?"

„Er wollte wissen, wer die Fensterscheibe kaputt
gemacht hatte !"

darauf hinwies , daß Margarete Eggeri zu dem
Kreise gehört «, der berufen wurde , das Städtische
Lyzeum aufzubauen . Mit ihrer großen Klugheit,
Tatkraft und Besonnenheit habe Margarete Eg¬
bert in den entscheidenden Jabren 1920—1927
wesentlich beim Aufbau der Anstalt mitgewirkt.
Bei der Verstorbenen konnte man sagen , Laß sie
weit mehr war , als sie schien. Ein hoher Gerech¬
tigkeitssinn sei ihr eigen gewesen bei einer tiefen
Herzensgüte und Fürsorglichkeit.

Im weiteren Verlauf der Gedächtnisfeier sprach
noch ein« Schülerin des Lyzeums des Westens und
es war überraschend , wie diese Schülerin in klaren
und schönen Linien das Bild der verstorbenen
Lehrerin zu zeichnen wußte . Nach Schluß der
Feier im Lyzeum , die einen tiefen und unvergeß¬
lichen Eindruck hinterließ , fand die Trauerfeier im
Krematorium des Riensberger Friedhofes statt,
bei welcher Domprediger Pfalzgras die Gedächt¬
nisrede hielt . — ök. —

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Sefölirlicher Sittllchkeitsverbrecher verurteilt — Lin 21 jähriger Nückfalldieb

Zwei Freunde kamen am Silvestertag 1932 aus
den Gedanken , sich einmal einen vergnügten und
billigen Abend zu machen . Sie heckten den Plan
aus , in das Lager einer in der Nachbarschaft be¬
findlichen Weingroßhandlung einzubrechen . Nach¬
dem sie bereits am Vortag « das Drahtgitter eines
Kellerfensters losgerissen hatten , traten sie an dem
betreffenden Tage das Fensterkreuz ein und ver¬
schafften sich Zutritt . Während der bereits abge¬
urteilte ältere Freund eine ganze Batterie von
Flaschen herauslangte , nahm sie der jüngere von
beiden in Empfang . Anschließend begann eine
wüste Zecherei.

Gestern hatte sich nun der jüngere Komplice
vor dem Strasrichter zu verantworten . In einer
unverschämten Dreistigkeit stritt er seine Mit¬
täterschaft an dem gemeinsam ausgeführten schwe¬
ren Diebstahl ab und führte die Anzeige seines
ihm jetzt verfeindeten Freundes auf einen Rache¬
akt zurück. — Das Gericht aber war anderer An¬
sicht und verurteilte den Angeklagten , der schon
erheblich vorbestraft ist, zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Jahr.

Die Große Stra -ikammer I unter dem Vorsitz
von Landgerichtsdirektor Dr . Wilckens  ver¬

handelte gestern gegen den 24jährigen Max Gas -
berger,  dem schwere Sittlichkeitsverbrechen im
Sinne des § 176, 3 zur Last gelegt werden . Der
Angeklagte , der verhältnismäßig geringfügig
vorbestraft ist, war seit geraumer Zeit in der
Bremerhavener Fischereiindustrie beschäftigr.
Eines Tages machte er sich an drei unter 14 2ahre
alt « Mädchen heran , die er in seine Wohnung
lockte; auch gab er ihnen kleinere Geldbeträge für
Kinobesuch . Mitte Februar und Anfang 'März
dieses Jahres führte er sein verwerfliches Vor¬
haben durch , indem er in zwei Fällen den Ge¬
schlechtsverkehr ausübte und ihn einmal durchzu¬führen versuchte . — Die Große Strafkammer ver¬
urteilte den Angeklagten zu einer Zuchthaus-
strafe von 2 )4 Jahren.  Außerdem wurden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer
von 3 Jahren abgesprochen . Dieses Verbrechen
möge allen Eltern und Erziehern erneut eine
ernste Mahnung sein , ihren Zöglingen immer wie¬
der vor Augen zu führen , sich nicht mit unbekann¬
ten Personen einzulassen , auch wenn diese die ver¬
lockendsten Versprechungen machen . Der Seefeld-
Prozeß hat gezeigt , welch grausame Folgen der¬
artige Bekanntschaften oftmals haben können.

Anfang Februar dieses Jahres hatte ein Gast¬
wirt in einer kleinen Gemeinde in der näheren
Umgebung unserer Stadt jung und alt zu einem
Maskenball auf seine Dielen geladen . Zu den
Festgästen zählte auch ein 21jähriger Menisch,
dessen jugendliches Alter im Gegensatz zu seiner
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umfangreichen „Vorstrafenlatte " steht . Er war
kaum den Jungenshosen entwachsen und hatte An¬
stellung als Matrose erhalten , als er bereits
seinen ersten Diebstahl beging . Seine Straftaten
häuften sich in den letzten fünf Jahren in er¬
schreckender Weis «. Schon im Alter von 17 Jah¬
ren erhielt er eine dreimonatige Gefängnisstrafe,
der sich bald darauf noch mehrere anschlössen. Für
ihn kommen die strafvers -chärfenden Voraussetzun¬
gen des Riickfalldiebstahls in Betracht . Der 'An¬
geklagte ging in FraueNkleidun -g zn dem Masken¬
ball , während ein . Freund von ihm einen Fa¬
milienvater und eine Bekannte die Rolle eines
Kindes spielte . Um diesem geschmacklosen Scherz
„wirkungsvoll " zu gestalten , liehen sie sich einen
Kinderwagen , den sie vor sich herschoben . Das
„Vergnügen " aber sollte noch ein unangenehmes
gerichtliches Nachspiel haben.

Als Man bereits reichlich dem Lagerbier und
dem Korn zugesprochen hatte , zog man sich in
lauschige Nischen zurück, um dann und wann auf
dem Parkett das Tanzbein zu schwingen . Diese
Gelegenheit benutzte dieser freche und unverfrorene
Bursche , die zurückgelassenen Handtaschen einer
„Ueberprüfung zu unterziehen ", um dann die
Geldbörsen herauszunehmen . So gelang es ihm,
sich rund 13 Mark anzueignen . Die entleerten
Börsen warf er dann in den Garten . Wenn der
jugendliche Rückfalldieb in der gestrigen Verhand¬
lung nur zwei Diebstähle zugab , so dürfte doch
außer Zweifel stehen, daß auch die beiden anderen
Lederborsen , die man später im Garten wieder¬
fand . auch von ihm entleert sind . — Das Urteil
lautete auf eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr.

Vor einiger Zeit kam ein Mjähriger Matrose
von einer Schiffsreise zurück. Er fuhr zunächst
nach Heidelberg weiter , um dort seine Eltern zu
besuchen. Doch war fein Aufenthalt in der schönen
Neckarstadt nur kurz bemessen. Ihm war eine
neue Anstellung auf einem Frachidampfer in Aus¬
sicht gestellt . Da sich aber die Anheuerung um
mehrere Tatze verschob, mietete er sich vorüber¬
gehend im hiesigen Seemannsheim ein . Bei Ein¬
nahme der gemeinsamen Mittagsmahlzeit be¬
merkte er eines Tages , daß ein neben ihm sitzender
Messejunge seine Geldbörse unachtsamerweise auf
die Bank gelegt hatte . Diese Gelegenheit nutzte
der junge Mann aus , seine Schirmmütze über die
Geldbörse zu legen , um bald darauf mit ihr zu
verschwinden.

Auf der Straße traf er einen Bekannten , der
ihn zu einem Glas Bier einlud . Da dieser wegen
des vorausgegangenen Alkoholgenusses nicht mehr
ganz Herr seiner Sinne war , übergab er dem ein¬
geladenen Bekannten eine Mark , mit der die Zeche
bezahlt werden sollte . Als dann der Kellner um
Abrechnung bat , händigte ihm der unehrliche
Jüngling ein falsches Geldstück aus , so daß der
gebefreudige Bekannte nochmals bezahlen mußte.
Dafür erstattete er Anzeige gegen den Zechfreund.
Bei den anschließend vorgenommenen Untersuchun¬
gen wurde auch die gestohlene Geldbörse ans
Tageslicht befördert . — Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisstrafe von zwei Mo¬naten.

*
Auf Antrag der Staatsanwaltschaft verhandelte

der Strasrichter gestern im Schnellverfahren gegen
eine 31jährige Hausangestellte aus Oldenburg,
die am 25. April nach Bremen gekommen war , um
Einkäufe zu machen . In Wirklichkeit aber stahl
sie in einem Warenhaus einer älteren und von
einer kärglichen Rente lebenden Frau die Geld¬
börse mit 3,49 Mark Inhalt . Nachdem st« sich im
Erfrischungsraum gestärkt hatte grng sie auf wei¬
tere Beutezüge aus , von denen sie zwei erfolgreich
durchführte . Wieder im Erdgeschoß angelangt,
traf sie zufälligerweise wieder auf die Frau , die
sie bereits bestohlen hatte . Sie wagte noch einmal
einen Griff . . . und wurde ertappt . — Das Ur¬
teil lautete auf eine Gefängnisstrafe von
>chs Monaten.  Zur Charakterisierung der
lngeklagten ist festzustellen , daß sie bereits drei¬

mal wegen Diebstahls einschlägig vorbestraft ist.
üi.

Ausgezeichnete Hunde werden geprüft . An der am
letzten Sonntag aus dem „Schlachthof" stattgesundenen
Gau-AuSstellung von Hunden aller Rassen hatten auch
zahlreiche Kameraden der Fachschaft für deutsche
Schäserhund« Kreissachgrupp« „Bremen " teilgenommen
und recht gute Erfolge erzielt . Es erhielten in den
Rüdenklassen: Benno vom .Hemelinger Busch, Des. H.
Martin , Bremen vorzüglich "; Ajax vom Oberledinaer-
land , Bes. G . Struckmann , Bremen "sehr gut "; Mo
vom Böhlenbach, Bes. Carl Bischoss, Mahndovf „sehr
gut ". In den Hündinnen -KIassen bekamen: Olga vom
Hau» Schütting , Bes. Heinz Röper , Bremen „vorzüg-
lich"; Cilla vom Billhof, Bes. Fr . Bätjer , Bremen „sehr
gut "; Boda vom Billhof, Bes. Heinz Röper, Bremen „sehr
gut "; Berberitze v. St . Jürgenland , Bes. JohS . Boer,
Bremen „sehr gut"; Flinga vom HauS Schütting , Bes,
Fr . Bätjer , Bremen „sehr gut"; Eva zu den Sieden-
Faulen , Bes. H. Schnarhelt , Bremen „sehr gut ".

Am kommenden Sonntag ist allen Bremern Ge¬
legenheit gegeben, die genannten Hunde in der Leistung

Heinz Ortner: „Himmlische Hochzeit
Uraufführung im Frankfurter Schauspiechaus

Heinz Ortner  will nach eigenen Worten
„allgemein Gültiges um Mann und Frau " in
diesem jüngsten Werk aufzeigen . Aus dem viel¬
schichtigen Stoff des Dreißigjährigen Krieges
nimmt er Motive , Situationen , Bilder und Ge¬
stalten und rückt sie zu einem neuen Ganzen zu¬
sammen , wie er es braucht , um das zu gestalten,
was er sagen will . Er wählt das Gewand der
zeitfernen Historie , um das Geschehen aus aller
zeitlichen Gebundenheit in die Bezirke allgemeiner
Gültigkeit zu erheben . Und dennoch ist Ortner
auch in dieser Dichtung im innersten Kern Dra¬
matiker , weil er die tiefe Gegensätzlichkeit der
menschlichen Triebe und damit ihr Drängen nach
kämpfender Auseinandersetzung empfindet . Die
bewegende Idee heißt Sehnsucht . Aus einem Da¬
sein der Untreue , Lüge und Schuld in ein Leben
rn Reinheit , Wahrhaftigkeit , Treue und Ehre.
Hier ist der Schlüssel zur Dichtung . Durch Schuld¬
erkenntnis zur Läuterung . Erst der Geläuterte
wird erlöst durch die Kraft der reinen Liebe . Der
Wallensteinsche Kriegsmann , Obristreiter Veith
Jörg , der es mit der ehelichen Treue nicht genau
nimmt , muß erst zum Mörder seines Weibes wer¬
den , um durch tiefste Schuld den Weg zum besse¬
ren Ich zu finden . Christin , sein liebendes Weib,
wird , als er für zwei Tage zu ihr kommt und sie
von seinen Beziehungen zur Marketenderin Ge¬
wißheit erhält , von einem so furchtbaren Er¬
schrecken gefaßt und gelähmt , daß sie wie tot in
den Sessel sinkt. Sie ist nicht tot , aber Veith Jörg
glaubt es , glaubt , daß er sie durch seinen Betrug
gemordet hat . Die Erkenntnis seiner Schuld läu¬
tert ihn . Er hat sein Weib betrogen , hat deren
reine Liebe beschmutzt, hat sie getötet . Davor ver¬
sinkt alles . Der durch Schuld geläuterte Mensch

geschehen und vollzieht die himmlische Hochzeit
auf Erden . Christin ist nicht tot . Im Augenblick
dos Verzichtes erwacht sie aus todähnlichem
Schlaf und führt ihn dem wirklichen neuen Leben
zu — in Reinheit , Wahrheit und treuer Liebe.
Die Sprache ist der Historie zeitlich angepaßt und
will damit der allgemeinen Gültigkeit dienen.
Unter dieser Bindung leidet bei aller Klarheit

und Knappheit oft die dichterische Kraft und
Spannung . Die Stärke der Frankfurter Auffüh¬
rung latz in der ausgezeichneten Besetzung . Ellen
Daub  ist wie hineingeboren in die Christin , sie
hat die traumwandlcrischen Zwischentöne , die
allein die Gestalt glaubhaft machen . Auch Her¬
mann Schomberg  hat die Luft um sich, in der
sich die Wandlung und Läuterung vollziehen
kann . Und daneben die Reihe der übrigen Dar¬
steller , von denen keiner versagte . Die Regie
Richard Salz manns  spürte dem dichterischen
Sinn nach und erfüllte ihn durch die Vermitt¬
lung der Darsteller . Das Publikum folgte sicht¬
lich ergriffen der Aufführung , dankte den Dar¬
stellern und dem Regisseur mit herzlichem Beifall
und bereitete dem anwesenden Autor einen star¬
ken Erfolg . Nr.

auf dem IlebungSplatz „Weserwehr" zu sehen, wo ein«
Zucht-, Schutz- und Polizeihundprüfung abgehalten
wird , ES richtet StaatSrat Schwenk, Bremen , Beginn
8 Uhr vormittags.

Bürgerverein Oslebshausen . An Stelle der April-
Versammlung hatte der Vorstand die Mitglieder nebst
Angehörigen und Gästen zu einem gemütlichen Bei¬
sammensein eingeladen. Nachdem der Vorsitzende die
Erschienenen willkommen geheißen hatte, erteilte er
daS Wort dem Mitglied Dr . Raschen,  der sich be¬
reit gesunden hatte , über feine Reise nach den nor¬
dischen Ländern einen Bericht zu geben. In mit
Humor gewürztem Vortrage und durch vorzüglich«
Bilder unterstützt , führte er seine Zuhörer aus die
Faroern -Jnseln , nach Island und in die norwegischen
FjordS, von deren Schönheiten die Ausnahmen ein an¬
schauliches Bild gaben. Mit reichem Beifall dankte die
Versammlung dem Vortragenden.

Bühnenwerk eines Bremer Schriftstellers.
Christian Hilker  hat in Gemeinschaft mit dem
bekannten Berliner Schriftsteller Hans Heuer
ein vieraktiges Lustspiel unter dem Titel „Seiten-
sprung in die Ehe " vollendet , das soeben von
„Der neue Bühnenverlag " im Verlag für Kultur¬
politik , Berlin , erworben worden ist. Hilker ist
gebürtiger Bremer  und kam, wie wir seiner¬
zeit auch mitteilten , vor kurzem mit einem Hör¬
spiel im Deutschlandsender zur Aufführung . Von
Hans Heuer veröffentlichten wir bekanntlich im
vorigen Sommer dessen Roman „Mach ' keine
Dummheiten , Peter " , dessen Inhalt dem neuen
Lustspiel zugrunde liegt.

Hörspiel nach Adalbert Stifter . Die Novelle
Adalbert Stifters „Die Narrenburg " ist von
Erich Fortner  zu einem Funkspiel ausgestaltet
worden . In diesem Spiel ist der Gedanke der
Ahnenforschung ein treibendes Motiv der Hand¬
lung . Die Aufführung des Spiels findet am 16.
Mai im Reichssender Berlin unter der Leitung
von Ernst Laurenc statt.

Keleitworle Paul löraeners
zur Neichstagung der Komponisten auf Schloß Vurg

Der Reichstagung des Berufsstandes der deut¬
schen Komponisten der Reichsmusikkammer auf
Schloß Burg  an der Wupper (9. und 10. Mai ) ,
auf der in einer Großkundgebung der Reichs¬
kulturwalter Hinkel  das Wort nehmen wird,
hat der Führer des Berufsstandes , Paul Erae -
ner,  die nachstehenden Leitworte vorangeschickt:

Wenn im Mittelalter auf Burgen und
Schlössern des deutschen Landes die fahrenden
Sänger und Spielleute einkehrten , so galt ihr
Erscheinen meist festlichen Ereignissen und Stun¬
den, denn immer war es vor ' allem die Musik,
die die Menschen dem Alltag entrücken sollte.
Wie oft mag dereinst die holde Kunst die Hallen
von Schloß Burg erfüllt haben!

Nun ist das fröhliche Volk wieder eingezogen
und hat von Schloß Burg Besitz ergriffen . Sicher¬
lich sollen es festliche und fröhliche Stunden sein,
die wir hier erleben werden , aber darüber hin¬
aus ist uns noch ein anderes Ziel gesteckt: Die
Arbeit an der deutschen Kunst , die sich immer

wieder und wieder erneuern muß , ohne Anfang
und ohne Ende ist, wie das Wesen göttlichen
Geistes , dem sie entspringt.

Der Berufsstand der deutschen Komponisten
möchte es sich zum Ziel fetzen, hier alljährlich im
Frühling seine Mitglieder zu versammeln . Hier
soll von neuen Dingen , die das Hetz des Musikers
bewegen , gesprochen werden , neue Musik soll er¬
tönen , in kameradschaftlichem Beisammensein soll
der Weg gesucht werden , in Einmütigkeit und in
fördernder Hilfsbereitschaft für die sich allent¬
halben regenden jungen Kräfte der deutschen
Kunst im Sinne unserer nationalen Wie¬
dergeburt  zu dienen . Mögen alle , die es an¬
geht , mit allen Kräften sich in den Dienst dieser
Idee stellen , mögen diese Arbeitstagungen der
deutschen Komponisten Frühlingsseste im tiefsten
Sinne des Wortes werden . Tage , an denen es
immer wieder aufs neue ansängt , herrlich zu
blühen , auf daß unserer deutschen Kunst dereinst
eine reiche Ernte werde.

krteilung der krlaubnls zum Mren
von Kraftfahrzeugen

Die Polizeidirektion teilt mit:
Die Erlaubnis zum Führen von Kraftf ^ r-

- _ ehi
zugelassenen Fahrlehrer sind daher verpflichtet,
vor Annahme von Personen zur Ausbildung als
Kraftfahrzeugführer diese auf vorstehende -cie-
stimmungen hinzuweisen . Ist es zweifelhaft , ov
der Führerschein aus einem der erwähnten
Gründe erteilt werden wird , so ist es ratsam , daß
der Crwerber zur Ersparung unnötiger Kosten
eine schriftliche Anfrage unter Angabe ferner
vollständigen Personalien an die Polizeidirektron,
Polizeihaus , Zimmer 117, richtet , die über die
Zulassung zum Kraftfahrzeugführer schnellstens
entscheiden wird.

Eine 80jährige. In guter Gesundheit und geistiger
Frische begeht am heutigen Tage Frau Gerhard
Meyer  Ww ., Rotzstraße 16, im Kreise ihrer Kinder¬
geld KindeSkinderschar ihren 80, Geburtstag.

Christian Hansen, DerwaltungSobcrsekretär , Hansa-
straße 16, ist am heutigen Freitag 25 Jahre im Dienste
deß Fürsorgeamtes Bremen

Eva Kuhlmann , Schülerin von Marie Valentin-
Eaertner bestand am 5. Mai in Hamburg , Reichs¬
theaterkammer, ihre LeistungSnachweiSprüsung alsjugendliche dramatische Sängerin.

Vermißt wird seit dem 2. März 1936 der Arbeiter
Hermann Wulfs,  geb . 25. 7. 64 in Trupcrmoor,
wohnhaft gewesen Finkcnau 86. Der Vermißte ist ca.
1,74 Meter groß, hat glattes dunkelblondes Haar , linksgescheitelt, längliches, gebräuntes Gesicht, graue Augen,
hohe Stirn und ausrechte Haltung . Bekleidet war er
mit blauer Schirmmütze, blauem Anzug , Hellem Ueber-
zieher, schwarzen Strümpfen und schwarzen Halb-schuhcn, trägt weiße ungezeichnete Wäsche. Sachdien¬
liche Mitteilungen über den Verbleib des Vermißtennehmen alle Polizeidienststellen und die Kriminal-
polizei, PolizcihauS, entgegen,

Preußisch-Süddeutsch« Klasienlotterie. Die Ziehungder 2. Klasse der laufenden (47./S73.) Lotterie slndet
am 19. und M. Mai 1936 statt . Schluß der Er¬
neuerung 12. Mai 1936.

NSDAP.
Ortsgruppe Herdentor . Heute, 20.86 Uhr, findet die

nächstmonatliche Mitgliederversammlung der Orts¬
gruppe Bremen -Herdentor im Festsaal der Realschulebeim Doventor , Contrsscarpe, statt . ES spricht der
Sturmbannführer Pg . Stark.  Außerdem gelangen
zwei Filme der Kreisfilmstelle, und zwar „Die Saat
geht aus" und „Altgermanische Bauernkultur " zur
Vorführung . Die Vorfuhrungsdaucr der Filme erstreckt
sich auf ca. eine Stunde . Unkostenbeitrag 10 Pf . proPerfon.

Stützpunkt Strom . Heute, Freitag , 8. Mai , Sprech¬
stunde des KreisleiterS von 10 bis 11 Uhr , Strom 21.

Stützpunkt Hascnbüren. Heute, Freitag , 8, Mai,
11.15 bis 12.30 Uhr Sprechstunde des KreiSleiters beiHagenS.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Die Teilnehmerliste über Norderneh ist namentlich
aufgeführt am 7. Mai der Frauenschasts -Kasse einzu¬
reichen. Der Verkauf der Muttertag -Abzeichen finde!
nicht am 8./9 . Mai statt , sondern am 23./S4. Die
Büchsen brauchen nicht abgeholt zu werden.

Ortsgruppe Herdentor . Amtswalterinnen und Refe-
rentinnen nehmen teil an der heutigen Mitglieder¬
versammlung der Ortsgruppe um 20.30 Uhr in der
Realschule Contrsscarpe . Amtswalterinnen kommen
vorher um 20 Uhr ins Carin -Söring -Haus . Karten
mitbringen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Zellenwartinnen
rechnen die Beitrüge und SchulUNgAbriefebis zum10. Mai ab.

Ortsgruppe Woltmcrshausen , Deutsch« Kindcrschar.
Jeden Freitag von 15 bis 17 Uhr kommen alle Wolt-
melshauser Kinder ins Odeum. Und die Kinder vonRablinghausen kommen alle zur Rablinghaussr Schule.

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Westen. Am Freitag , 8. Mai , abends

8 Uhr (20 Uhr) findet die wöchentliche Amtswoltcr-
sitzung der Ortsgruppe Westen in der Borkumhalle,Utbremerstraße 30 statt, wozu alle Amtswalter und
Amtswalterinnen sowie Helfer und Helferinnen der
NSB . geladen werden. Es wird gebeten, daß alles
restlos erscheint.

Nat.-Soz.«Krlegsopferversorgunge. V.
Ortsgruppe Bremen

Zelle I — Altstadt -Herdentor.
Die Kameraden und Kameradensrauen nehmen an

der Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Herdentor
der NSDAP ., die heute 20.30 Uhr tm Festsaal der
Realschule Doventor , Eontrescarpe , stattfindet , teil . ES
gelangen die Filme „Altgermanische Bauernkultur"
und „Die Saat geht auf " zur Vorführung . Außerdem
spricht der Sturmbannführer Pg . E. Stark.  Un¬
kostenbeitrag 10 Ps.

Beginn des Holländischen
Muslkfestes in Wiesbaden

Bei der Eröffnung des Holländischen Musikfestes
in Wiesbaden hielt der Geschäftsführer der Reichs¬
musikkammer Reichskultursenator Heinz Jhlert
vor Vertretern der deutschen und holländischen
Presse eine Ansprache , in der er darauf hinwies,
daß der Musikfestgedanke in Deutschland bereits
im ausgehenden 18. Jahrhundert bestand . Zu
dieser Zeit finden wir schon mehrere HLndelfeste.
Er erinnerte weiter an die seit 1817 regelmäßig
stattfindenden „Niederrbeinischen Musikfeste " in
Köln , Düsseldorf und Aachen , die auch auf die
holländischen Musikfreunde große Anziehungs¬
kraft ausübten . Sängerfeste des Deutschen Sän¬
gerbundes , Bach -, Handel -, Schütz-, Bruckner - und
Regerfeste usw . folgten . — Bis in unsere Zeit
hinein wurden in Deutschland die Internationale^
Musikfeste gepflegt . JHIert ging dann auf den
Zweck dieser Musikfeste ein und betonte , daß
Deutschland auch hierbei seit 1933 neue Wege be¬
schatten hat . Das neue Deutschland öffnete be¬
reitwilligst der zeitgenössischen Eigenproduktion
anderer Länder seine Tore , sofern es sich um eine
wirklich bodenständige und gehaltvolle
Kunst handelt . Er schilderte anschließend daran
die Aufgaben der Reichsmusikkammer . — Auf das
Holländische Musikfest eingehend , sprach Reichs¬
kultursenator Jhlert davon , daß es uns erwünschte
Gelegenheit gibt , das Musikschaffen unseres Nach¬
barvolkes genauer kennenzulernen . Seit jeher
bestand zwischen den stammverwandten Völkern
Holland -Deutschland ein reger geistig -künstleri¬
scher Austauschverkehr . — Abschließend wünschte
Heinz Jhlert im Namen des Präsidenten der
Reichsmusikkammer dem Holländischen Musikfest
in Wiesbaden einen vollen Erfolg.

ZaHrestagung
des Veutschen Museums in München

Den Auftakt zur Jahrestagunq des Deutschen
Museums bildete ein Begrüßungsabend
im Kongreßsaal des Deutschen Museums , der mit
Gästen aus dem ganzen Reich bis auf den letzten
Platz besetzt war . Unter den Anwesenden be¬
merkte ' man viele Vertreter des Reiches , des
Staates , der Partei , der Wehrmacht , der Technik
und der Kunst . Oberbürgermeister Fiehlerhieß die Gäste herzlich willkommen.
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Freitag , 8. Mai : 5.45 Wetterdienst ; Obst- und l« .

müsebau. 6.00 Weckruf, Morgenspruch; Morgens»,»',
nastik. 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgenmustk. In
Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fort
setzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Wcyxj
Ratschläge. 10.00 Grenze am Meer. Ein tzunkbeiiz,.
vom Kamps mit dem blanken Hans . 10.30 Unsere Ma-
wünsche. 10.45 So zwischen elf und zwöls. Muli! >u,
Werkpause. 12.00 Meldungen der BinnenschistM,
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.10 Mußt am
Mittag im Alten Rathau » , u Bremen . In der Pause-
13.00 Wetterdienst . 18.05 Umschau am Mittag . iz.,z
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten,
dienst. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Dörsensuni
15.15 Die bäuerliche Werkschule ist aus , die Nix,:
schastsberatung beginnt . 15.40 SchifsahrtSsunk.
Musik am Nachmittag . In der Pause : 16.45 Kennst du
die geschütztenTier - und Pflanzen ? Eine Unterhaltung
über dar Reichsnaturschutẑ esetz und die neue Noiu:"

"'S
A-

Frickr-Zimmermann . is .vv unieryanungrionze « . l«,zz
Safendienft . 18.55 Wetterdienst . 19.00 Wir Mädu
fingen. 19.20 Zum Gedenken an Alexander Glasunom
Gestorben am 22. März 1936 (Schallplatten ), is .jz
Augen ausl Woran wir achtlos vorübergehen. SyM
Erste Abendmeldungen. 20.10 Leipziger KaleidoskopBuntes musikalisches Farbenspiel , zierlich gefügt und
zum Tönen gebracht von Eurt Kretzschmar. 22.00 Nach¬
richtendienst. 22.20 Worüber man in Amerika sprichtDon Kurt G. Sell . 22.30 Unterhaltungskonzert.

Ferner senden:  Frankfurt . 17.45: Ausgab
und Ziel« deS NSDJD . — Köln. 19.00: Soldaten —
Kameraden . 20.10: „Der Uebersall aus die Gräfin-,
ein Kriminalsall . — Saarbrücken . 20.10: „Hüt- dich
Baur , ich kommt", ein Hörspiel.
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Voraussage sür den 8. Mai : Mäßige Winde zwischen
Nord und Nordost, früh  diesig und wolkig, später auf¬
heiternd , im ganzen geringe Abkühlung.

Aussichten für den 9. Mai : Um Ost drehende Winde,wolkig bis heiter, wieder zunehmende Gewitterneigung,
ansteigend« Temperatur.

In der Ausschußsitzung des Deutschen Museums
wurde als Vorstand oes Deutschen Museums
Hugo Bruckmann wiedergewählt . Es wurden
ferner gewählt zum Vorsitzenden des Vorstands¬
rates Kommerzienrat Dr . Carl B o s ch-Ludwigs-
hasen und als Schriftführer des Vorstands¬
rates der Präsident des Äero -CIubs von Deutsch¬
land , Wolfgang von Gronau.  Zu Mitgliedern
des Vorstandsrates wurden berufen : Torsten
Althin , Direktor des Technischen Museums in
Stockholm , Dr . Rudolf Vingek , Direktor der Sie-
mens -Schuckert -Werke -Verlin , Rudolf Blohm^
Hamburgischcr Staatsrat , Dr . Brandenburg,
Ministerialdirektor im Reichsverkehrsministerium,
Bergwerksleiter Dr . Ernst Brandi , Dortmund,
Dr . Max Eraßmann , Leiter der Landesgruppe
Bayern im Reichsstand der deutschen Industrie,
Dr . Eriesmann , Vorstand des Friedrich -Krupv-
Eruson -Werkes , Magdeburg , Dr . Koppcnderg,
Leiter der Junkers -Werke -Berlin , Dr . Fritz Merk,
Darmstadt , Eeheimrat Wilhelm von Opel . Wies¬
baden und Graf von Soden -Fraunhofen , Direktor
der Zahnrad -Fabrik , Friednchshafen.

Lehrgang der Schrlsttumsbeauftragten
Vom 11. bis 16. Mai findet in der Eauschule

Nissen  bei Hamburg ein Reichsschulungslehr-
gang für die Eauschrifttumsbeauftragtcn , die
Vorlektoren der Reichsstelle für Förderung des
deutschen Schrifttums und die Geschäftsführer der
Landesdienststellen statt , die der weltanschauliche»
und schkifttumspolitischen Ausrichtung dieser
wichtigsten Mitarbeiter der Retchsstelle zur W°
derung des deutschen Schrifttums dient . Bei
dieser Veranstaltung wird auch Reichsleiter
Alfred Rosenberg  zu grundsätzlichen Fragen
der Gegenwart sprechen.

Wilhelm Furtwängler eröffnet mit einem
Sonderkonzert der Philharmoniker am 9. Mal
das deutsche Beethoven -Fest im Rahme » der Ber¬
liner Kunstwochen . Er bringt die siebente und
achte Sinfonie sowie die Coriolan -Ouoertiire M
Ausführung

Euringers „Passion " im Haag . Die Reichs¬
deutsche Gemeinschaft im Haag veranstaltete
eine erhebende Feierstunde . In monatelanger
ernster Arb - it gestaltete ein Teil ihrer Mitglieder
die Aufführung von Richard Euringers -M'
werk „Deutsche Passion 1983" . Unter den stj
1560 Zuhörern befand sich auch der Dichter nurseiner Gattin.
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Am gestrigen Abend veranstaltete die Fach¬
gruppe Nahrungs- und Eenußmittel (Rekofet)
d«I WirtschaftsgruppeEinzelhandel, Bezirksfach¬
gruppe Bremen, in dem vollbesetztengroßen
CeNtralhallen-Saal . ihre Monatsversammlung.

NachdemH. Vosteendie  zahlreich erschienenen
Vertreter befreundeterFachgruppen, wie auch die
Mitglieder nebst deren Angehörigen begrüßt hatte,
gab er einen kurzen Berichtüber die vor einiger
Zeit in Bad Harzburg stattgefunden« Arbeits¬
tagung der Fachgruppe, auf der gemeinsammit
den Leitern der Reichsführungdes Reichsnähr¬
standes für den Einzelhändlerwichtige und maß¬
gebende Richtliniengeschaffen wurden. Er berich¬
tete weiter über die auf dieser Tagung besonders
zum Ausdruck gekommene vorbildlicheArbeit der
Vezirlsfachgruppe Bremen in den letzten sechs Mo¬
naten und über die teilweise nicht ganz einfache
aber dennoch gleichmäßigdurchgeführteLebens¬
mittelversorgung der Bremer Bevölkerung, die
vorbildlichgewordensei für das ganze Reichsge¬
biet. Eins Anerkennung, die nur möglich wurde
durch die Einsatzbereitschaft und Diszi¬
plin a.ller Bremer Einzelhändler.

Mit besondererFreude wurde die Mitteilung
über die Schaffung der neuen, der Berufsausbil¬
dung des Einzelhändlers dienendenSchule in
Izr-uwied aufgenommen. Pg. Vosteen sprach die
Hoffnung aus, daß möglichst viele BremerBerufs¬
kollegen von dieser für den Beruf so überaus
wichtigen EinrichtungGebrauch machen würden.

Zu den einzelnen' aus der Arbeitstagung in
Harzburg festgelegtenRichtlinien sprach dann
Pg . H. Appel.  Seine Ausführungenwaren ein
Rechenschaftsbericht über die im letzten halben
Jahr geleisteteArbeit der Fachgruppe, der er¬
kennen ließ, mit welcher Disziplin hier eine der
für die Sicherstellung der Ernährung unseres
Volkes wichtigsten Fachgruppen die Aufgabenzu
meisterntrachtet, die ihr der Führer im Rahmen
der Gesamtwirtschaft zugewiesen hat.

Pg . Appel bewies noch einmal, wie sehr es
in der Zeit der Butterknappheit gerade der Ar¬
beit der Fachgruppeund der eines jeden Bre¬
mer Einzelhändlers zu danken gewesen ist, daß
der Bedarf der Bremer Bevölkerunggedeckt wer¬
den konnte. Durch diese Arbeit hat der Einzel¬
händler bewiesen, in welch hohem Maße er des
Vertrauens würdig ist, das ihm die Bremer
Hausfrau heute entgegenbringt. Der Vortragende
verlas dann einen Brief Senator Bernhards,
in dem der Dank der Bremer Regierung gegen¬
über der einmütigenHaltung aller Bremer Ein¬
zelhändler zum Ausdruck kommt, um dann über
die Erfolge der neu geschaffenen Werbegemein-
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schaft„Verbraucherversorgungdurch den Lebens-
mittel-Facheinzelhandel" zu berichten.

Nach Bekanntgabe einiger neuer, wichtiger
Richtlinien und Verordnungen, unter denen be¬
sondersdie Eierverordnung Beachtungverdient,
die dem Einzelhändlerverbietet, noch nach dem
15. Mai ungestempelte Eier zu verkaufen, schloß
Pg. Appel seine überaus lehrreichen Aus¬
führungen. Eine lebhafte Ausspracheüber die
verschiedensten Fragen beschloß die Versammlung,
die ein Beweis dafür war, wie gerade der
bremische Einzelhändler als der zuverlässige
Lebensmittelversorgerdes Vertrauens der ganzen
Bremer Bevölkerung würdig ist. 8tr.-lü.

Her Volkssender am Bierabend
Eine neue Aktion der N2E . „Kraft durch Freude"

Wer will einmal im Rundfunksprechen, singen
oder musizieren? Jeder Volksgenosse, jeder
deutsche Arbeiter kann sich melden. Wer nur
irgend Lust hat, von Herzen mit Millionen seiner
Volksgenossen zu plaudern, ihnen ein fröhliches
Lied vorzutragen oder ihnen etwas vorzusingen,
braucht sich nur bei dem für ihn zuständigen
Kreiswart der NSG. „Kraft durch Freude" zu
melden, der dann das Weitere veranlassenwird.
Die Reise nach Berlin kann zwar nicht schon am
nächsten Tag angetretenwerden, denn eine kleine
Prüfung muß der Rundfunkkandidatschon über
sich ergehenlassen.

Zur Durchführung dieser Volkssender-Aktion ist
dieser Tage von der Reichsrundfunkkammer, dem
Amt Rundfunkder Reichspropagandaleitung, der
Reichssendeleitung und dem Amt Feierabendder
NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" eine Ar¬
beitsgemeinschaft gegründetworden. Die Lrgani-
sation dieser Aktion liegt in Händen des Amtes
„Feierabend", das auch gemeinsam mit der Reichs¬
sendeleitung die Programmgestaltung und die
Programmauswahl besorgt.

Bis zum 31. Mai können sich einzelne Betriebe
und alle Volksgenossen, die an dieser schönen Auf¬
gabe mitwirken wollen, bei dem zuständigen
Kreiswart der RS.-Eemeinfchaft „Kraft durch
Freude" melden, wobei die Art ihrer Beteiligung
anzugeben ist. Alle Bewerber, Werkskapellen,
Werkscharen, Spiel- und Singgruppen usw. wer¬
den dann zunächst auf ihre Eignunggeprüft, wobei
besonderes Gewicht auf die Besonderheiten des je¬
weiligen Betriebs, auf die Eigenarten ihrer ge¬
planten Darbietungen, auf das Volks- und
Brauchtumder Landschaft und dgl. gelegt wird.
Unter den besten Bewerbernder Kreise wird dann
noch einmal eine engere Eauauslese durchgeführt,
deren Sieger zum Auftreten am Berliner Volks¬
sender zugelasien werden. Gleichzeitig wird ein
großer Sprecherwettbewerbdurchgeführt, an dem
sich ebenfallsjeder Volksgenosse beteiligen kann.

Programmwechsel im „Regina"
Das „Regln  a " bringt in der ersten Maihäljte ein

ebenso buntes wie auch vielseitiges Varieteprogramm
heraus , dessenRückgrat» Julius Ohissn,  der humor¬
volle Plauderer und Sänger , ist. Auch feines Amtes
als Ansager entledigt er sich in recht geschickterWeise.
Die Stärke seines Witzes liegt auf dem Gebiet der

Um die Erhaltung der Heide
Hauptversammlung des „Naturschutzpark " e. V.

Die" autbesuchteHauptversammlungdes Net-
eins „R a tu r schu tzp a r u' e. V. Stuttgart,
Ortsgruppe Bremen; fand gestern abend im Schu¬
lungsraum des Reichsluftschutzbundesin der
Vredenftraße statt. Landgertchtsdirektor Dr.
Wilckens,  der Reichsvorsitzer des Vereins und
seit kurzem Beauftragter des Reichsforstmeisters
für den Naturschutz im Lande Bremen, wohnte
der wichtigen Tagung bei. Außerdem nahmen
an der Veranstaltungteil : der Kulturbeauftragte
der bremischen Regierung, Oberregierungsrat
Dr. Seidler,  Dietrich Steilen (Verein für
Niedersächsisches Volkstum), Dr. Vurr (Bremer
Naturschutz-Gesellschaft), Dr. Farenholz (Lei¬
ter der bremischen Pflanzenschutzstelle). Direktor
Dr. Erahne und Dr. Dunker (Rassehygie-
nische Gesellschaft).

LandgerichtsdirektorDr. Wilckens erstatteteden
Jahresbericht, in welchem er besonders das warme
Interesse des Führers für die Arbeit des Natur¬
schutzpark-Vereins und die tatkräftige Unter¬
stützung durch das Reich in den letzten Jahren
dankbar hervorhob. Sorge bereite nur noch die
Abtragung der erheblichen Hypothekenschulden.
Worte der Anerkennungfand Dr. Wilckensan¬
schließend für den nach sechsjährigerund erfolg¬
reicher Amtsführung auf eigenen Wunsch zurück¬
tretenden Vorsitzer, Direktor Bock, dem die Ehren¬
nadel verliehen wurde. Der neue Vorstand der
Bremer Ortsgruppe setzt sich zusammen aus
Diedrich Steilen (Vorsitzer ), Oberregierungs¬
rat Dr. Seidler (Stellvertreter ), Generalkonsul
Dr. K. c. Ludwig Roselius (Kassenführung)
und Dr. Burr (Schriftführung ).

Diedrich Steilen  nahm seine Bestimmung
zum Vorsitzer mit Danckesworten an und zollte

Ein Werbeblatt der Firma May L Edlich, das
unserer heutigen Ausgabe beiliegt, zeigt die

beliebteste« Formen der May-Kragen.

der jährze'hMlängtK PkomerLibsik' von Land- '
gerichtsdirektor Dr. Willens die gebührende Wür¬
digung. Dann las Diedrich Steilen einen Heide¬
aufsatz des Dichters Manfred Hausmann  vor:
„Am Wilseder Ver  g" und gab dem Wunsche
Ausdruck, daß Aufsätze dieser Art auch in unseren
sämtlichen Schullesebüchern  Eingang finden
möchten.

Einen besonderen Reiz des gehaltvollenAbends
bildete dann der Vortrag des mitten aus dem
NaturschutzparkgebietgekommenenDr. Haue¬
sta d t - Wilsede über das Thema: „Neues aus
dem NaturschutzparkLüneburger Heide". Der
Rednerbemerkt« eingangsseiner anregenden Aus¬
führungen, daß in dem neuen Reichs - Natur-
denkmalbuch  der Heidepavk an erster Stelle
stehen werde. Der Kampf um die Heide  sei
eine der wichtigsten Aufgaben eines Verwalters
des Hsideparks. Es gelte dabei nicht, einen Urzu¬
stand, sondern eine Formation  zu schützen und
es gehe dabei um das typische Urbild  der nie¬
dersächsischen Landschaft. Dabei sei die Axt un¬
entbehrlich, um den Kampf der Heide gegen die
Kiefer zu unterstützen.

Ein nachdrücklich zu bekämpfender Schädlingsei
der Heidekrautkäfer,  durch dessen Massen-
auftreten die Heide von Jahr zu Jahr mehr zu
leiden habe; er trete, wie der Maitäfer, in Flug-
jahren auf. Dem neuen Staate müsse besonders
die Förderung der Schafzucht (Heidschnucken)
gedankt werden, wodurch viel zur Erhaltung der
Heide geschehe. Für die elf großen Herden stünden
insgesamt 25 000 Morgen zur Verfügung. Auch
die fröhlichen Lämmchen im bisherigen Bremer
Tiergarten stammtenaus Wilsede. Die Heide
habe einen erfreulich starken Birkhahn¬
bestand,  der sich in diesem Gebiet besonders
wohl fühle.

Die Hauptversammlungbedeutete für alle Teil¬
nehmer einen erneuten Ansporn zur Treue in der
gemeinsamen und wichtigenArbeit. —ckk—

politisierenden Glosse und Satire , Seine Vortragsart
zeichnet sich durch eine echte norddeutsch« Gemütlich¬
keit aus , die Lachen und Stimmung hervorzaubert,
Zwei angenehm ins Ohr klingende Lieder, ein Trink-
und Matrosenlied . decken auch seine musikalischen
Seiten aus.

Neben dem Humor sind der Tanz und die Akrobatik
in ausgeglichener Weise vertreten . Bei den 3 C a st e l -
los paart sich ein ausgeprägtes Gleichgewichtsgefühl
mit einer vortrefflichen Kärperbeherrschnng. Lena
Lorenz,  ein weiblicher Komiker in verschieden
drastischen Typen , kann besonders gut gefallen. Ur¬
komischwirkt der Tanz mit der männlichen Puppe.
Oskar Loro Comp ., aus einer bekannten Ko-
mikerfamilie hervorgegangen, nennen sich die Pech¬
vogel vom Konservatorium und legen mit dieser ihrer
Bezeichnung alle Ehre ein. Und wenn zum Schluß das
große Eello im allgemeinen Tohuwabohu dransgeht,
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will das Lachen und die Frahstimmung kein Ende neh¬
men. Auch die erheiternde Szene mit dem „arabischen
Wundeihengst Hannibal " sinket — auch wenn sie nicht
mehr ganz neu ist — verdienten Beisall.

Als Vertreterinnen der leichtbeschwingten Tanzmuse
stellt sich da? Kodowna - Ballett  vor , das bei
jeder Vorführung dieser vielseitigen Tanzfchau durch
weibliche Grazie und anmutige Schönheit zu gefallen
weiß. AIs leistungsfähige Akrobaten hoher Equili-
bristik lernt man die Z Clifsords  kennen . Ihren
mit bewundernswerter Letchtia- und Geschicklichkeit
ausgeführten Lust- und Handakien ist allabendlich eine
wohlverdiente Anerkennung sicher. Willi Lohalm,
auch in den bremischen Kleinkunstbühnen kein Unbe¬
kannter mehr, bleibt stets der humorvolle Hamburger
Jung von der Waterkante , dessen Gesangseinlagen
Stimmung und Humor erzeugen. Die bewährte Kapelle
Eddie Köhler  spielt in den Pausen zum Tanz auf.sil.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen, ausgegebenam 7. Mai, enthält eine
Anordnungüber die Erhebung eines Ausgleichs¬
zuschlags auf lebendes Vieh und einer Ausgleichs¬
abgabe auf frisches Fleischin Wesermündeund
Bremerhaven.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newhork am
12. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) sür Dampfer
„Europa " über Bremerhaven , um 5 Uhr, über Cher-
bourg um 12.30 Uhr und für den Nachbringeflug Köln-
—Cherbourg um W Uhr.

Der Mensch bedient sich zur schnelleren und be¬
quemerenFortbewegung der seltsamsten Mittel.
Jedes tierische Wesen, das sich als Reit- oder Zug¬
tier benutzen läßt, kommt ihm gelegen: Pferd,
Ochse, Esel, Kamel oder Elefant. Es gibt besondere
Reitlamele, die es dem Pferd an Schnelligkeit
gleichtunund ihm an Ausdauer weit überlegen
sind. Auch ein Reitelefant, der gewöhnlich mit un¬
erschütterlicher Ruhe seinen Weg geht, kann in
schnellstem Lauf unglaublicheEntfernungenüber¬
winden. Am rücksichtslosesten als Reittiere ausge¬
nutzt werden in orientalischenLändern der Esel
und das Maultier. Sie sind ausdauernd, bedürf¬
nislos und zäh, aber als Europäer kann man es
vielfach nicht mit ansehen, wie ein Orientale auf
einem mageren, erbärmlichenEsel sitzt und das
Tier unbarmherzigmit der Peitsche antreibt. Das
Rad ist als Beförderungsmittelnicht überall be¬
kannt, den kulturell hochstehenden Inka- und Azte¬
kenvölkern Mittelamerikas, die durch die spanischen
Eroberer grausam vernichtet wurden, war es
ebenso unbekannt wie das Pferd, so daß sie Roß
und Reiter für ein einziges Lebewesen ansahen.

Wir haben Rad und Roß zu einem einzigen Ge¬
bilde, dem Stahlroß, unserem Fahrrad, zu vereini¬
gen verstanden. Das Fahrrad gilt uns als ideales
Beförderungsmittel, weil es keinerlei Betriebs¬
stoffes bedarf. Deshalb erfreut es sich einer noch
steigenden Beliebtheit. Wer sich ein neues Fahrrad
kaufen will, findet reiche Auswahl bei den Fahr¬
radhändlern; gebrauchte Fahrräder dagegen er¬
wirbt man zweckmäßigdurch eine Bezet-Klein-
anzeige.

vremens Umgebung

Delmenkorsr
» Luftschutz und Katastrophendienst . Im Rah¬

men einer Versammlung der Delmenhorster
Technischen Nothilfe sprach ein Mitglied der Or¬
ganisation über das Thema: „Luftschutz und
Katastrophendienst". Ortsführer Meyer  be¬
handelte dieses Thema in höchst eindrucksvoller
und anschaulicher Weise. Ausgehend von der
Verschiedenartigkeit des Einsatzes denn Luftschutz
und bei Katastrophenbehandelteder Redner die
Arbeit der Nothelfer. Gleichzeitig teilte Kamerad
Meyer mit, daß für Delmenhorst ein ebener
Katastrophentruppaufgestelltwerden soll. Dieser
soll nach allen modernen Richtungen und Er¬
fahrungen hin ausgerüstet und ausgebildet wer¬
den.

SchwererMotorradunfall. An der gefährlichen
Ecke beim Heidkruger Bahnhof kam ein Motorrad¬
fahrer, der auf dem Soziussitz einen älteren Mann
mit sich führte, ins Schleudernund stürzte. Da¬
bei schlug der Mitfahrer mit dem Kopf auf das
Straßenvflaster und erlitt schwere Verletzungen.
Der Fahrer wurde nur leicht verletzt.

Von einem Trecker angefahren. An der Kreu¬
zung Fisch- und Bremer Straße geriet ein Rad¬
fahrer vor einen Treckerzug, dessen Fahrer nur
durch scharfes Bremsen ein Ueberfahrenverhin¬
dern konnte. Der Radfahrer mußte mit schweren
Quetschungen einem Krankenhauszugeführtwer¬
den.

SiliviXZnß
Reichsluftschutzbund. Heute abend, 20,30 Uhr,

wird im Kaffeehaus Osmers der Landluftschutz¬
film: „Kampf um die Scholl  e", vorgeführt.
Anschließend Gemeinschaftsabend.

VvAsssob
X Im Stadtgarten befindet sich auf dem hohen

llferberg eine Aussichtskanzel, die bei klarem Wet¬
ter eine weite Aussicht bis nach Bremen und über
die oldenburgische Marsch gestattet. Auf Veranlas¬
sung des BürgermeistersWestphaI  wird diese
Kanzel jetzt ausgebaut. Ein schmiedeeisernes
Gitter wurde aufgestellt. Der Bodenbelagerhielt
eine Befestigung gegen Witternngseinflüsse.
Außerdem wurden neue Sitzbänke aufgestellt. Im
Garten selbst wurden neue Rasenflächenange¬
legt und Verbesserungen am den Wegen und
Beeten getroffen.

X Erweiterung des Antobusoerkehrs. Gleich¬
zeitig mit dem neuen Fahrplan der Reichsbahn
tritt ' am 15. Mai ein neuer Fahrplan des Auto-
busvevkehrs zwischen Vegesack und Blumenthal der
BVE. in Kraft. Gegenüber dem Winterfahrplan
wurdenan Wochentagen 22 und an Sonntagen 28
Fahrten mehr eingelegt. Besonderer Wert ist
auch auf Anschlüsse zu den ankommenden und ab¬
gehenden Zügen gelegt worden.

Die Loggerrüsten zur Aussahrt. Nachdem schon
vor gut einer Wocheder erste Emder Logger
als „Kundschafter" hinausgefahren ist, um aus
den neuen Fanggründen den Hering aufzuspüren,
rüsten jetzt auch die anderen Logger in Emden,
Leer, Vegesack und Elückstadt zu einer möglichst
zeitigen Aussahrt. Im Rahmen unserer ganzen
Volkswirtschaftfällt den Herinasfischereiendie
Aufgabe zu, Deutschlandmit Salzheringen zu
versorgen. Wenn dies Ziel gelingen soll, müssen

„alle Fräfts êingespannt., werden.. .EiNkN Logger
einen Monat eher herausschicken, wo man weiß,
das ähnlicheVersuche in früheren Jahren teils
völlig fehlgeschlagen sind, ist immerhin ein großes
wirtschaftlichesWagnis, und erst die Erfahrung
einer Reihe von Jahren kann Aufschluß geben,
ob der moderne Logaertyp grundsätzlich in der
Lage ist, durch einen früheren Beginn die Fang¬
periode wesentlich zu verlängern. Man darf er¬
warten, daß unsere Logger allgemein in diesem
Jahre rechtzeitig hinausfahren werden.

Lesua»
X Verkehrsunfall. Ein Personenkraftwagen

aus Bremen geriet auf der Bremer Straße ins
Schleudernund fuhr gegen einen Straßenbaum.
Durch die Wucht des Anpralls wurde der Fahrer
durch das Verdeck des Wagens geschleudert, ohne
jedoch ernstlichverletzt zu werden. Der Wagen
geriet dann in den Straßengraben. Die
Karosseriewurde erheblich beschädigt.

o Das Standesamt meldet: Sterbefälle: Am
1. Mai der Packer Christian Conrad Gottfried
Luperti, 83 Jahre alt, aus Hemelingen. Ehe¬
schließungen: Am 30. April der Arbeiter Johann
Hermann Rohlfs aus Hemelingenund Johanne
Anna Küster aus Hemelingen-Arbergen. Am
2. Mai der Maurer Hermann Johann Schwiebert
aus Hemelingen und Berta Alwine Frieda Geste-
feld aus Hemelingen. Betriebsleiter Heinrich
Karl Mensing aus Hemelingen und Dorothea
Meta Marie Säße. Polsterer Heinz Müller aus
Hemelingenund Elsa Johanna Scheit, Bremen.

O Disziplin mutz gewahrt werden! Auf dem
Bahnhof Hemelingen werden zur Zeit Gleis-
arbeiten ausgeführt. Beim Nahen eines Zuges
trat «in Arbeiter auf den Warnruf des Vor¬
arbeiters nicht weit genug zurück. Der Vor¬

arbeiter versuchte nun diesen Arbeiter zurückzu¬
drängen. Hierbei stürzte der Arbeiter. Er erlitt
durch den Sturz einen Beinbruch. Wegen fernes
lebensgefährdendenVerhaltens mußte der Ar¬
beiter auch aus der Arbeitsloionne entlassen
werden.

O Der Bau der Denkmalsanlage macht gute
Fortschritte. Der Unterbau für den großen Find-
lina der aus der Vertiefung ivallartrg aufsteigt,
wird in diesen Tagen fertig sein. Die Rundmauer
wird aus unregelmäßig gehauenen Ftndlrngs-
stücken aufgesetzt. Die drei Eichen smd schon ge-
'pflanzt. Zer Findling M -nr  Aufstellung ^reit. In den Anlagen hebt schon das Blühen
an das aber erst dann zur vollen Geltung kom¬
men wird, wenn die etwa 2000 Rosensträucher
im Blütenschmuck stehen. Auch zahlreiche Stauden-
qewächse sind angepflanzt. Schon jetzt laßt die
Anlage erkennen, daß hier em Schmuckstuck im
Mittelvunkt unserer Gemeinde rm Werden de-

D Betrieb im Vriestauvensport. Der erste Ne-
bungsflug, den unsere Brieftaubenzüchter in
diesemJahr durchführten, begann am 30. April
in Sulinaen.  Die Tauben hatten sehr kaltes
und regnerischesWetter, kamen aber alle wohl*
behalten wieder an. Am 3. Mai erfolgte der
zweite Uebungsflug von Leese  bei Stolzenau
aus. Dieser vom Wetter begünstigteFlug zeitigte
gute Ergebnisse. Gestern erfolgte der Auslaßzum
'letzten Üsbungsflug in Ha mein.  Am kom¬
menden Sonntag startet der erste Preisflug ab
Göttingen. Das Hauptereignis bildet der in
diesem Jahre erstmalig auszutragende Olym«
piaflug.  Die hiesigenZüchter, die in der
Bremer Brieftaubenreisevereinigung zusammen¬
geschlossen sind und die bisher in allen Wett-
bewerben gut abgeschnittenhaben erhoffen auch
in diesem Jahre ein gutes Abschneiden.

Remontemarkt. Zu dem ersten diesjährigen
Remontemarkt, der vom Ostfriesifchen Stutbuch
Nordenvorbereitet wurde, wurden 197 beste drei¬
jährige Pferde nach Aurich bestellt. Außer einer
großen Zahl heimischer Züchter und Händler
waren anwesend der Leiter des Ostfriesischen
Stutbuchs, Bauer I . von Lessen - Bunde,
PferdezuchtleiterF e g t e r -Norden,Bauer J .Ho I-
sten-Ochtelbur, Landwirt Oltmanns-Voekhof und
ferner die Stutbuchführer Dirks und Kon»
rads.  Ebenfalls zugegen war auch der für Ost¬
friesland zuständige Landstallmeister Dr. Ilppen»
b or n - Osnabrück. Die Auswahl durch die
Remontierungskommissionerfolgte außerordentlich
sorgfältig: es wurden etwa 130 Pferde erworben.

^ever
Staatsehrenpreis für Jeverländer Bulle».

Unter starker Beteiligung der Züchterschaft fand
in Jener die Haupt- und Angeldpreisverteilung
der Friesischen Milchviehzüchteroereinigung Jever-
land (Abteilung K des Landesverbandes Olden-
Luraer Rinderzüchter) statt. Die Preisverteilung
wurde durch eine neuernannte Kommission unter
der Leitung des LandeshauptabteilungsleitersII,
Bauer R. Backhaus,  Sande, durchgeführt. Da¬
bei wurde auch der Staatsehrenpreis vergeben für
den besten Leistungsbullendes gesamten Zucht-
gebietes. Die hohe Auszeichnung wurde dem Züch¬
ter Bauer Fr . Iaussen  in Ussenhausen zuteil
für den von ihm gezüchtetenBullen Schiller
Nr. 103160, der sich jetzt im HauptüezirkAmmer¬
land befindet.

ILOjähriges Geschästsjubiliium. Der Gold¬
schmidt Th. Spille  kann das 120jährige Ge-
schäftsjubiläumseiner Familie feiern. Friedrich
Spille gründete am 6. Mai 1816 im Hause
Langestraße21 das Geschäft. Später wurde es,
im Jahre 1822, in das Haus Langestraße56 ver¬
legt. Nach dem Tode des Gründers ging im
Jahre 1863 das Geschäft an den Sohn Theodor
über, der im Jahre 1868 das Geschäft in die
Schüttingstraßeverlegte, wo es sich heute noch
befindet. Die Firma Spille ist weit über die
Grenzen der engeren Heimat hinaus bekannt,
manchwertvoller Gegenstandist aus der Werk¬
statt hervorgegangen.

Deutscher Vauernfunk
Freitag, 8. Mai

Saarbrücken:  11 .30 Uhr: Frischmilchver«
sorgung der Saarpsalz.

Stuttgart:  10 .00 Uhr: Das Pferd, «in
tausendjährigerArbeitskamerad. 11.30 Uhr: Auf¬
zucht und Pflege des Junggeflügels.

Frankfurt/M .: 11 .30 Uhr: Achtung! Kar¬
toffelkäfer!

München:  11 .00 Uhr: Für den Bauern.
Marktberichtder MünchenerGroßmarkthalle.

Hamburg:  5 .45 Uhr: Obst- und Gemüsebau.
15.15 Uhr: Die bäuerlicheWerkschule ist aus, die
Wirtschaftsberatuugbeginnt. 16.45 Uhr: Kennst
du die geschützten Tiere und Pflanzen? Eine
Unterhaltung über das Reichsnaturschutzgesetz und
die neue Naturschutzverordnung.
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Reis - und Handels -A-G
Erhebliche Ausfuhrsteigerung von Reisstärke — Großzügiger Ausbau der Osterhoizer Stärkefabrik

Aufnahme des Getreide -Lagergeschäfts — Neue Reislieferländer

Schreibungen mit einem Reingewinn von 494
RM ab. In der mit 287 315 RM abschließenden
Bilanz -werden 204 647 RM Verbindlichkeiten
ausecwi; : i-n, denen im wesentlichennur“ I®. ml ''

Infolge der geringeren Reiseinfuhr im Jahre
1935 und auch wegen der geringeren Verzol¬
lung von Speiserei.-: Rat die Reis- und Handels-
A.-G. in Bremen Betriebsumstellungen vorge¬
nommen, die auch das Ergebnis des abgelaufe¬
nen Geschäftsjahresbeeinflußt haben. Während
der Rohertrag  auf 5,766 (5,686) Mill. RM
und die Kapitalerträge auf 0,1 (0,041) Mill. RM
stiegen, gingen die Erträge aus Beteiligungen
auf 0,058 (0,101) und außerordentlicheErträge
auf 0,043(0,126) Mill. RM zurück. Die Aufwen¬
dungen für Löhne und Gehälter ermäßigten sich
demgegenüberauf 2,526 (2,605) Mill. RM und
soziale Abgaben auf 0,169 (0,175) Mill. RM.
Für Besitzsteuern brauchten nur noch 0,133
(0,671) Mill. RM aufgewandt werden. Neu er¬
scheinen 20 658 RM Ausgaben für Zinsen.
Sämtlicheübrigen Aufwendungenerhöhten sich
auf 1,915(1,581) Mill. RM.

Nach 461045 (444 738) RM Anlageab-
Schreibungen,  die ihre Erklärung in
hohen Neuinvestitionen finden, und 14 859
(31070) RM anderen Abschreibungenverbleibt
ein Reingewinn  von 428 034 (445 408) RM,
der sioh durch den Vortrag auf 496 691. RM er¬höht. Aus diesemsollen die Vorzugsaktien wie¬
der 6%> und die Stammaktien wieder 8°/o
Dividende  erhalten ; 67 215 RM verbleiben
zum Vortrag auf neue Rechnung.

Nach dem Geschäftsberichtentfielen von der
Reiseinfuhr  nach Europa, die sich im Be¬
richtsjahre auf 827 236 t gegen 1222 473 t i. J.
1934 belief, auf Deutschland  190 916 t
gegen 287 603 t i. J . 1934. Das nach Deutsch¬
land eingeführte Quantumist 1935 erheblich
zurückgegangen,  da die Länder, die bis¬
her unsere Hauptlieferantenwaren — vor allem
Britiseh-Indien — sich nicht- in dem Maße zu
einem Einkauf deutscher Waren verstehen kön¬
nen, die den deutschen Mühlendie Möglichkei¬
ten bieten, im Rahmendes Neuen Planes ihren
Bedarf wie bisher in vollem Umfange zu
decken. Die deutsche Reisschälmühlenindustrie
bemühte sich deshalb, den Import von Reis aus
den Ländern zu fördern, die der Aufnahme
deutscher Waren keine Hindernisse in den Weg
stellten, wie Italien , Französisch-
Indo - China , Mexiko  und neuerdings
auch Spanien,  und hofft, hierdurch einen
teilweisen Ausgleich zu bewirken.

Auf Grund der Verzollungendes Statistischen
Reichsamtsstellte sich der Verbrauch  von
Speisereis in Deutschland 1935 auf 198 427 t
gegen 208 666 t i. J . 1934. Nur durch größere
Vorräte aus dem Vorjahre war es den deutschen
Reismühlen trotz des starken Rückganges der
Einfuhr möglich, die Nachfrage im Berichts¬
jahre zu befriedigen.

Die Wiederausfuhr  aus Deutschland ist
1935 weiter zurückgegangen, vor allem des¬
halb, weil das Exportgeschäft in Braugrieß
nach den Vereinigten Staaten von Amerika
durch die im April 1935 eingeführten Prohibi¬
tivzölle und weiter durch den mit Holland im
laufenden Jahre abgeschlossenen Meistbegün¬
stigungsvertrag so gut wie unmöglichgemacht
wurde.

Die Reismühlen  der Reis- und Handels-
A.-G. konnten zwar mit Reisverarbeitung nicht
genügend l̂ schäftigt werden, doch gelang es,
durch Verarbeitung anderer Pro¬
dukte in Lohn  in nicht unerheblichemUm¬
fange einen gewissen.Ausgleichzu schaffen, so
daß Entlassungen von Gefolgschaftsmitgliedern
vermieden' 'werden konnten. Für freiwillige Zu¬
wendungenan die Gefolgschaftwurden 168 231
RM aufgewandt. Weiter sind „besondere Zu¬
wendungen“ an die Gefolgschaftvon 175 000 RM
zurückgestellt worden.

Die beiden Stärkefabriken  waren voll
beschäftigt.  Der bereits seit mehreren
Jahren eingeschränkte Inlandsabsatz von Reis¬
stärke hielt sich auf gleicher Höhe wie im
Vorjahre. Dagegen konnte der

Export weiter erheblich gesteigert

werden. Die Hebung die.-.cs Geschäftszweiges
verdanke die G. sellschaft dem Aufwand sehr
erheblicher Mittel, wodurch die Osterhol¬
zer Stärkefabrik auf den Höchst¬
stand der modernen Technik ge¬
bracht ist  und somit allen kommendenAn¬
forderungen gewachsen sein wird. Ende Mai
dürften diese Neueinrichtungen durchgeführt
sein.

Für Rr-isbackmehl  besteht durch den
gegenwärtigen Beimischungs- und Mitverarbei¬
tungszwang die Gefahr, diesen Geschäftszweig
zu verlieren. In Teigwaren  bot der Absatz
keinerlei Schwierigkeiten. Die Kontingentie¬
rung habe für die gesamte Industrie eine ge¬
wisse Gesundung gebracht. In Hafernähr¬
mitteln  konnte der Absatz vergrößert wer¬
den. Der Absatz in Reisfuttermehl  be¬
schränkte sich fast ausschließlich auf die bei
den Reismühlen anfallenden Quantitäten.

Die früher hauptsächlich für die Einlagerung
von Baumwolle benutzten, ausgedehnten La¬
gerräume bei Rickmers Reismühle
m. b. II., Bremen, wurden seit dem Rückgang
der Einfuhr für die Einlagerung von
Getreide,  wozu sie sich hervorragend eig¬
nen, hergerichtet worden. Durch Einbau
einer pneumatischen Ein - und
Ausspeicherungsanlage.  verbunden
mit einer Trocknungsanlage,  werde sich
die Anlage noch rentabler gestalten. Im Be¬
richtsjahre wurden bereits größere Men¬
gen Getreide eingelagert.

Die im letzten Geschäftsbericht erwähnten
Kleinwohnungsbautenauf dem Grundstück der
früheren Hammerbrooker Reiswerke m. b. H.
in Hamburg, bestehend aus 64 Kleinwohnungen,
waren Ende 1935 bezugsfertig. Die Wohnungen
sind sämtlich vermietet.

Von den Beteiligungen  der Reis- und
Handels-A.-G. wird die NorddeutscheReismühle
m. b. H., Hamburg, in Liquidation treten. Der
Betrieb dieser Reismühle wurde in eigene
Regie genommen.  Die Liquidation der
HammerbrookerReiswerke m. b. H., Hamburg,
ist beendet. Von den ausländischen Beteiligun¬
gen werden die N.V. Mereantieleen Industrieele
Compagnie „Mico“, Amsterdam, und die Com-
panhia Arrozeira Mercantil S.A.R.L., Oporto,
für 1935 je eine Dividendevon 6"/o ansschütten.
— Der „Verein der Deutschen Reisstärkefabri¬
ken“, Bad Salzuflen, ist aufgelöst, doch besteht
die Beteiligung an der „Deutsche Reisstärke-
Verkaufs-Gesellsehaft m. b. H.“, Bad Salzuflen,
durch Tochtergesellschaften fort.

In der mit 9,555(9,952) Mill. RM abschließen¬
den Bilanz  haben sich die Rückstellungen
auf 0,97 (1,206) Mill. RM und die Gesamt¬
verbindlichkeiten  auf 1,486 (1,668)
Mill. RM ermäßigt. Unter den letzteren er¬
scheinenneu 230 832 RM Bankverbindlichkeiten,
aus denen sich auch die in der Erfolgsrechnung
bereits erwähnten Zinsaufwendungenerklären.

Das Anlagevermögen  ist mit 2,564
(2,432) Mill. RM bewertet worden und weist
erhebliche Zugänge  auf . So ist auf dem
Konto Geschäfts- und AVohngebäudeein Zu¬
gang von 0,299 Mill. RM zu verzeichnen. Der
Zugang auf dem Konto Fabrikgebäude beträgt
0,123 Mill. RM, während das Konto Maschinen
und maschinelle Anlagen einen wertmäßigen
Zugang von 0,285 Mill. erfahren hat.
. Insgesamt hat die ft’eis- und Handeisi-A.-G.

■ im abgelaufenen Geschäftsjahr 708 625 RMneu investiert.
Das Umlaufsvermögen  erscheint mit

5,829 (6,422) Mill. RM. Unter diesem stehen
dem gegenüber dem Vorjahre verringerten
Bankguthabenvon 6413 RM (i. V. 2,4 Mill. RM)
insbesonderehöhere  AATerte an Wert¬
papieren (2,265 gegen 1,189 Mill. RM) und
AATarenbestä  nd e n gegenüber. Diese sind
nach dem Geschäftsbericht vorsichtig und dem
Marktverhältnissen entsprechend eingesetzt

Stapellauf MS . „München“

& ■>

ObermeisterJ . Teßmann vollzieht die TaufV Aufnahme: N.D.L.
Am 7. Mai lief auf der, Werft des Bremer

Vulkan  in Vegesackdas für den Südamerika-
Westküstendienst des NorddeutschenLloyd be¬
stimmte Motorschiff „München“ (5600 BRT.)
vom Stapel. Dem Stapellauf wohnten Ehren¬
gäste aus Partei und Staat, die Vorstandsmit¬
glieder und Vertrauensleute der Bauwerft und
des NorddeutschenLloyd, sowie etwa 550 Ge-
folgsohaftsangehörigedes NDL. und eine große
Anzahl Gefolgschaftsmitglieder des Bremer
Vulkan bei. Die Tauf rede des Vorsitzendendes
Vorstandes des NDL., Dr. Rudolph Firle,
gipfelte darin, daß die „München“ ihren Na¬
men erhalte nach der Stadt, die für uns als
Hauptstadt der Bewegung und Herz der Natio¬
nalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei be¬
sonderen Klang besitzt. Ein Name, der das
Schiff, das ihn führe und die Reederei, deren
Flagge vom Mast wehe, mit hohem Stolz er¬
fülle, aber auch zu heiliger, Verpflichtungmahne.

Obermeister Johannes Teßmann,  eins der
ältesten 'Gefolgschaftsmitglieder des NDL.,
taufte dann das neue Motorschiffauf den Namen
„München“, das darauf unter den Klängen desDeutschland-Liedes und des Horst-Wessel-Lie¬
des sicher in sein Element glitt.

Bei dem sich an den Stapellaufanschließenden
Beisammenseinder Gefolgschaftsmitglieder, des
NorddeutschenLloyd und des Bremer Vulkan
liieß Dr. F'i' rl .e die Gäste willkommen. Die

jahrzehntelangen Beziehungen des Norddeut¬
schen Lloyd und des Bremer Vulkan seien an
diesem Tage aufs neue gefestigt worden. Dr.
Firle überreichte dann Obermeister Johannes
Teßmann  als bewährter Mitarbeiter und zur.
E rinne r,ungan die von ihm .voll¬
zogene Taufe der „München “ eine
Uhr.

Direktor Kabel ac  vom Bremer Vulkan
dankte Dr. Firle im Namen der Werft. für das
Vertrauen, das der Norddeutsche Lloyd auch
durch diesen Bauauftrag der [Werft geschenkt
habe. Daß der NDL. einen seiner bewährten
Meister beauftragt habe, dieses Schiff zu tau¬
fen, sei eine hohe Ehre und Anerkennung für
den ganzen Stand der Schiff- und Maschinen¬
bauer. Wenn der Lloyd weiter seine Schiffe
nach Städten im deutschen Binnenlande be¬
nenne, so würden die Binnenländerdaduroh auf
die Bedeutung der Schiffahrt verwiesen, und
die Ausländer aufmerksam gemacht auf die
innerdeutschen Städte.

Der Betriebszellenobmanndes Norddeutschen
Lloyd, Pg. Balthasar,  dankte dem Führer
des NorddeutschenLloyd für die Feierstunde,
die ein Teil der Gefolgschaftanläßlich des Sta¬
pellaufs in Vegesack verleben konnte. Die
heutige Feier sei ein Markstein auf dem Weg
zur Volksgemeinschaft. Pg. Balthasar brachte
dann das Sieg - Heil auf den Führer,

| ausl

worden, so Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe mit
1,004 (1,248) Mill. RM, Fertigerzeugnisse mit
1,632 (1,088) Mill. RM. Die Debitoren erhöhten
sich auf 0,773 (0,513) Mill. RM, Barmittel auf
0,053(0,038) Mill. RM.

Für Zollgefälle und Umsatzausgleichsteuer
sind insgesamt 1,04 Mill. RM Sicherungshypo¬theken auf inländischeGrundstückebestellt und
für die NorddeutscheReismühlem. b. H. Bürg¬
schaft in Höhe von 50 000 RM geleistet. — Wei¬
tere hypothekarische Belastungen bestehen
nicht. — Für Forderungen aus Frachtstundun¬
gen wurde für Tochtergesellschaftendie selbst¬
schuldnerischeHaftung bis zu insgesamt 61 000
RM übernommen. Den Banken wurden, wie
üblich, Sicherheiten durch Reislager und
Zessionen bestellt. Die Verpflichtungen gegen¬
über den Banken betrugen am Bilanztage
230 832 RM. Aus der Begebung von Kunden¬
wechseln und Schecks betrug die Gesamtver¬
pflichtung 221 903 RM. Als Sicherheit hierfür
wurden bei der Reichsbank nom 98 300 RM in
Wertpapieren hinterlegt. Eigene Akzepte befin¬
den sich nicht im Umlauf. (GA7. 23. Mai.)

Alb. Lohmann AG., Bremen. Bei dieser Ge¬
sellschaft, die sich mit der Einfuhr von Fisch¬
mehl befaßt, hat sich der Rohgewinn 1935 auf
0,133 (0,159) Mill. RM ermäßigt. Nach 40 732
RM Abschreibungenverbleibt ein A7erlust von
542 RM, wodurch sich der Verlustvortrag auf
17 869 RM erhöht.

Oldenburger Möbelmagazin und Mietbaus-
A.-G., Oldenburg. Die Gesellschaft schließt 1935
nach 1003 RM Abschreibungen auf Immobilien
(i. A7. 1861 RM verschiedene Abschreibungen)
mit einem Reingewinn von 3267 (1960 RM) ab.
Die GV. wählte Tapezierermeister Rud. Röder
in den Vorstand und H. Boysen sowie Kauf¬
mann Otto AVolff, sämtlich in Oldenburg, inden Aufsichtsrat.

Fahrzeug-A.-G., Wilhelmshaven, Die Gesell¬
schaft schließt 1935 bei einem Rohertrag von
17 898 (19 047) RM nach 3804 (2350) RM Ab-

Getreide-Krcditbank AG., Berlin. In der GA.
wurde der Abschluß für 1935 mit 6°/o Divi¬
dende auf das gesamte AK. einstimmig geneh¬
migt. Neu in den Aufsichtsrat tritt Kurt
Z s c h i r n t, Vorsitzenderder Hauptvereinigung
der deutschen Getreidewirtschaft, ein.

Höhere Schlachtkontingente
für Schweine

Die Besserung der Versorgungslage in
Schweinen aus inländischer Erzeugung gestat¬
tet eine erneute Ausweitung der Schlachtkon¬
tingente. Mit AnordnungNr. 50 hat der Reichs¬
nährstand durch die Hauptvereinigungder deut¬
schen Viehwirtschaft eine Erhöhung des bis¬
herigen Kontingentsatzes von 80°/o auf 90 Vo
verfügt. Es ist jedoch zu erwarten, daß — wie
alljährlich — in den Sommermonatendie An¬
lieferung von Schweinen zu den Schlachtvieh¬
märkten etwas nachläßt. Voraussichtlich wird
es also erforderlich sein, daß dieser saison¬
mäßigen Erscheinung durch vorübergehende
Wiedereinengung des Kontingentsatzes zu ge¬
gebener Zeit Rechnung getragen wird.

Lebhafte Abrufe von Stickstoffdüngemittel
Der Abruf an Stickstoffdüngemittelnwar im

April größer als der Abruf im gleichen Monat
des verflossenen Düngejahres. Damit hat sich
der Vorsprung im Absatz der Monate Juli bis
April gegenüber den gleichen Monatendes Vor¬
jahres weiter erhöht. Alle Stickstoffsortenwer¬
den jetzt auf Abruf sofort geliefert.

Wenig veränderte Großhandelspreisefür den
MonatsdurchschnittApril. Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich im Monatsdurch¬
schnitt April auf 103,7 (1913 gleich 100) . Sie
ist gegenüber dem A7ormonat (103,6) wenig ver¬
ändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen lau¬
ten: Agrarstoffe 105,0 (plus 0,5 v. H.). Kolo¬
nialwaren 84,8 (plus 0,2 v. H.), industrielle
Rohstoffeund Halbwaren93,5 (minus 0,3 v. H.)
und industrielle Fertigwaren 120,3 (plus 0,2
v. H.).

Verdreifachte Oelförderung
Die Produktion der neu erschlossenen Lagerstätten

Die Bemühungen, die heimische Rohstoff¬
basis zu verbreitern, haben, wie das I.f.K. in
seinem neuesten Wochenbericht ausführt, die
deutsche Erdölindustrie auch im letzten Jahre
weiter stark belebt. Produktion und Beschäf¬
tigung der Erdölbergwerke und der Raffine¬
rien, sind gegenüber 1934 um ein gutes Drittel
gestiegen. Die Zahl der im Erdölbergbau Be¬
schäftigten,  die im Dezember i934 rund
3000 Mann betragen hatte, erhöhte sich auf
4100 Mann Ende des vergangenen Jahres und
weiter auf 4400 Mann Ende März 1936. Die
R oh ö 1g e w i n n u n g erreichte im abgelau¬
fenen Jahre 430 000 t, das sind rund 110 000 t
mehr als 1934. Im A7ergleich zu den höchsten
Produktionsergebnissender Vorkriegszeit (1908
bis 1913) konnte die Oelförderung im Deutschen
Reich verdreifacht werden, AVie im Vorjahr
wurde1 aueh 1935 die ET sch 1i e ß u h g neue  r‘
Oe 1l a g e r s t ä t t e n durch •Reichsdarlehen
unterstützt.1 Die - Bohrleistungen hahmeh' ttm
42 000 Meter auf 175 000 Meter zu. Im Rahmen
des „Reichsbohrprogramms“ wurden im ver¬

gangenen Jahre über 55 OOO Meter niederge¬
bracht, das sind 20 000 Meter mehr als 1934.
Die neu erschlossenen Oelfelder — Mölme-
Hoheneggelsenund Gifhorn (Hannover), Heide
(Holstein), Forst (Baden) und am Fallstein
(bei Halberstadt) — lieferten bis Dezember
1935 rund 12 000 t rohes Oel.

Der deutscheErdölbergbau vermag allerdings
noch immer nur einen geringen  Teil des
heimischen Oelbedarfs zu decken: Von den in
Deutschland insgesamt verbrauchten Erdöl¬
erzeugnissen (also ohne Teeröle und Treib¬
sprit) waren 1934 ungefähr ein Neuntel und
1935 ein Achtel inländischen Ursprungs. Da
infolge der Ausdehnung des Kraftverkehrs die
Nachfrage nach Treibstoffen ständig zugenom¬
men hat, mußte auch die Einfuhr  von Erdöl

t .e i.g.e-rrt Owerden0,, Besonders , stark, er-.
...höhte sich die Zufuhr ausländischen Gasöls
und.'Sc h m.i e r ö 1's , und zwar im Zusammen¬
hang mit den am 1. Dezember 1935 wirksam
gewordenenZolländerungen.

Spinnstoffe
Bremen , 7. Mai. Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling: Universal - Standard , 28 mm staple , loko 13.72
(13.66).
Bremen Mal Juli okt Der. Jan . 37 März
Vor. Sdiluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

1*.07/04
12.C8/05
12.05/03
12.C6/05
12.12/C9

11.65/63
11.64/61
11.63/6<
11.65/62
11.70/67

11.66/64
11.65/63
11.63/62
11.66/63
11.70/69

11.67/66
11.66/65
11.65/63
11.68/65
11.71/7C

11.70/68
11.70/67
11.68/66
11.72/68
11.75/74

Abrechnung . . 12.04 12 .04 11.61 11. 62 11.64 11 .67
Bis 12.30 Uhr "bezahlt : Juli 12.05, März 11.68.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 1'2.04.
Nachmittags bezahlt : Juli ‘12.05, Januar 11.70, März

’11.74.
Hamburg , 7, Mai __ _ _
(Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Jscindewhite

rougish Bremer Kl. 1. . . . 4.50
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.45

Newyork Mal Juli Okt Dez. Jan . 37 März

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.53/—
11.55/-

11. 15,' —
11.24/-

10.25/—
10.35/ -

10.27/-
10.37,38 iioo

10.30/-
10.40/—

Loko: 11.65 (11.63)
New Orleans . . . heutige Not. 11.55 j vorige Not 11.49
Zufuhren in Atlantik und Golfhäfen 700016000

Stetig
Newyork , 7. Mai. Der Baumwolltermlnmarkt er &fü-

nete stetig . Der Handel tätigte Käufe in alter
Ernte , während das Ausland Interesse für neue Ernte
bekundete . Auch die Wallstreet -Firmen beteiligten
sich am Geschäft , wobei in beträchtlichem Maße
Tauschoperationen zwischen entfernten Terminen
festzustellen wa^en. Liverpool gab Juli und kaufte
spätere Monate. Der Pool war Abgeber für Maiware
und zwar meistens zu 11.55 Centc per 1b. Wegen des
trockenen Wetters machen sich einige Befürchtungen
bemerkbar . Aus dem Osten sind zunehmende Klagen
wegen Mangel an Feuchtigkeit laut geworden . Her¬
nach erfolgten teilweise Sicherungsverkäufe . Am
Schluß  zeigte sich weitere Deckungs¬
nachfrage.

Stuttgarter Garnbörse . Am 6. Mai blieben die No¬
tierungen für Baumwollgarne und -gewebe unver¬
ändert.  Es notierten : Baumwollweb g a r n e (HM
je 1 kg): Nr . 20 1.53—1.56, Nr . 30 1.84—1.87, Nr . 36
1.95—1.98, Nr . 42 2.05—2.08; Baumwoll gewebe (Rpf.
je 1 m) : 86 cm Cretonnes .16/16 aus 20/20er 31.1—31.6,
86 cm Renforcös 18/18 aus 30/30er 30.6—81.1, 86 cm
glatte Kattune oder Croisös 19/18 aus 36/42er26.5—27.
Den obigen Preisen liegen die Notierungen für De-
visenbaumwoLIe zugrunde . Garne und Gewebe aus
Reichsmark - bzw. Exotenbaumwolle mit Zellwollbei-
mischung , die fast ausschließlich gehandelt werden,
bedingen höhere Preise.

[Wolle
Antwerpen . 7. 5. Kammzug _

p .kg . belg .Fr p .lb pence
7. 6. 7. 6.

Mai 38.50 38.50
Juni 38.25 38.50
{Uli 38.50 38.75
ÄUg. 38.75 38.75
SepL 38.75 38.75

28.50 28 62
28.37 26.62
28.50 28.62
28.62 28.75
28.62 28.75

pkg .belg.Fr p Ib.pence
_ 7. 6. | 7. 6.
Okt 38.75 38.75I 28.75 28.87
NOV. 38.75 39.00 28.87 29.00
Dez. 38.75 39.00| 28.87 29.00
Ums* 85000 1ÖS 75000 lbs
Tendenz : ruhig ruhig

Bradford , 7. Mai. Der Wollmarkt verlief ruhig.
Preise , falls sie überhaupt verändert waren , ten¬
dierten zugunsten der Käufer . Garne  hatten schlep¬
pendes Geschäft.

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 7. Mai. Bei Fortsetzung der Wollauktion
kamen. 9987 Ballen unter den Hammer , von denen
7513 Ballen Absatz fanden . Zurücknahmen erfolgten
häufig bei schweißigen Merinowollen von Australien
wegen zu hoher Limite . Der heutige Auktionstag
brachte einen vollen Besäeh.  Die Auswahl
war gut und bestand hauptsächlich aus Kreuz¬
zuchten . Es herrschte lebhafte Nachfrage , nament¬
lich von seiten des heimischen Handels . Die
Preise  der ^ handelten Sorten haben sich durch¬
weg gehalten.

Wollvcrkäufe ln Südafrika
Nach amtlichen Mitteilungen wurden in der Woche

bis zum 4. Mai in Durban 977 Ballen angeboten und
7-81 verkauft , in Port Elizabeth 5909 bzw. 2790, in Kap¬
stadt 1490 bzw. 1076 und in. East London 8385 bzw.
5705 Ballen . — Auf Waschwoilbasis stellte sich der

Preis  ab Lagerhaus für 70er Kette auf 2 sh 4V* d,
für 70er Durchschnitt und 64er Kette auf 2 sh 31/* d,
für 64er Durchschnitt auf 2 sh 2Vzd, für 60er Super
auf 2 sh 2 d und für 60er Ordinary auf 2 sh 1 d.

Wollversteigerung in Sydney
Am 5. Mai wurden in Sydney von den 9120 ange¬

botenen Ballen 7370 verkauft . Im freien Verkehr
gingen 1788 Ballen um. Bei guter Nachfrage hielten
sich die Preise auf der bisherigen Höhe.

Getreide and Futtermittel
Hamburg , 7. Mai. An Weizen liegt in der Haupt¬

sache schlesische Durchschnittsware vor , die hei
günstigem Preise augenblicklich aufgenommen wird,
obwohl diese Qualität hier nicht beliebt ist . Roggen
ist außerordentlich knapp . Zu dein Mer gültigen
Mühlenfestpreis läßt sich nichts heranschaffen .' Hafer
ist hei mäßiger Nachfrage im Preise behauptet.
Futtergerste ist gut begehrt.

Weizen,  inländischer : Altmärkiscber . prompt,
Basis 76/77 kg 1219—223. Saale/Magdehurg , prompt,
Basis 76/77 kg 219—220, Lauenburger/Mecklenburger/
Ostholsteiner , prompt Basis 76/77 kg 219—220, Schle-
sioher Basis 76/77 kg 218—219, Futterweizen 214—216.
Roggen,  inländischer : Altmärkiscber , 7ß/7-3 kg
185, Mecklenburger 185. Hafer (zuFutterzwecken ),
inländ .: Mecklenburger - Pommerscher - Ostholsteiner
Basis 48/49kg 190—200 RM. Gerste,  inländische:
Sommergerste für Futterzwecke 210—215 RM.

Berlin , 7. Mai. Die Beschickung des Berliner Ge-
treidegroßmarktes mit Offertenmaterial seitens der
Landwirtschaft ist nach wie vor nur mäßig , da die
Außenarbeiten noch immer , das Hauptinteresse bean¬
spruchen , und zum Drusch des Getreides somit keine
Zeit verbleibt . Die zweite Hand ist gleichfalls nicht
in der Lage , in größerem Umfange Ware zum Ver¬
kauf zu stellen , so daß die Nachfrage teil¬
weise noch immer das Angebot über¬
steigt,  was insbesondere für R o g g e n gilt . Der
Bedarf zeigt sich in erster Linie bei den kleinen
Provinzmühlen , die bishör in ihrer näheren Umge¬
bung als Käufer aufgetreten waren , nunmehr ' aber
auch gezwungen sind , an weniger günstig gelegenen
Stationen Käufe vorzunehmen . Die Großmühlen
zeigen außer für Roggren auch für schweren Weizen
Interesse . Die Ausgleichsbeträge für Weizen stellen
sich auf bis zu 5 RM, während für Roggen durch¬
weg 6 RM bewilligt werden . Kontingentfreies Brot¬
getreide ist kaum am Markte . Hafer und Futter¬
gersten in leichten Sorten werden bevorzugt aufge¬
nommen, jedoch ist auch in schweren Qualitäten das
Angebot nur gering . Mehle liegen weiter ruhig.
Newyork , 7. 5. | NTals loko 79.75
Weiz.Rn.l. 1C8.1? Mehl h .Pr 5.fs
Weiz.Hw.l. 118.87 |Mebl n .Pr 5.75

Egl .FVach12/1- 2/6
Kont. Fr . 12—13

Chikago , 7. 5.
Gerste lo . 53- 90
Weizen k. stet
Mai . * . . 96- 95%
Juli . . . . 67%- %
September 86—86%

Mais stetig
Mai . • • . 63.50
Juli . . . . 61 .87
September 60 .oo
Hafer stetig
Mai . . . . 26 .50

Juli . . . 26.75
September 27.co
Roggen stetig
Mai . . . . 52 .62
Juli . . . . 52 .50
September 52.87

Viehmärkte
Oldenburg , 7. Mai. Auftrieb : 1248 Ferkel und

20 Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt
15—17 RM, 6 bis 8 Wochen 17—20, 8 bis 10 Wochen
20—23; Läuferschweine 23—40. Marktverlauf : Sehr
ruhig.

Emden, 5. Mai. Großviclimarkt . Auftrieb : 203 Tiere.
Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Handel : Bei
langsamem Beginn flott . Preise : Hochtragende und
frisohmelke Kühe Sorte I 510—560 RM, II 425—500, III
320—400; hoch- und niedertragende Rinder I 440—490,
II 350- 430, III 280—340; Bullen I 420—490, II 320—380,
III 240—280: giiste Rinder 160—300. — Kleinviehmarkt.
Auftrieb : 98 Stück . Handel : Mittel . Preise : Läufer
24—40 RM; Ferkel 4 bis 6 Wochen alt 14—-16, 6 bis 8
Wochen 16—24; Zuchtlämmer 14—17.

Hamburg , 7. Mai. Auftrieb:  1273 Rinder , dar¬
unter 232 Ochsen, 192 Bullen , 709 Kühe , 140 Quenen,
ferner 683 Schafe . Marktverlauf : Rinder zugeteilt.
Schafe ruhig . Preise : Ochsen: a) 44 RM, b) 40;
Bullen : a) 42, b) 38; Kühe : a) 41, b) 37, c) 32, d) 22
bis 24; Färsen : a) 43, b) 39; Lämmer und Hammel:
at ) 47—50. bl ) 40—45, c) 37—39; Schafe : e) 35—38, f)28—33.
Chikago. 7. 5. Schweine
leicb.n.Pr . 9.8* Ileich.h .Pr . 9.9* {Zufuhren 12000schw.n.Pr 10.2c |sebw.b.Pr 9.6f | im Westen 460C0

Eier und Butter
Berlin , 7. Mai. Die Notierungen für Eier sind un¬

verändert . Aussortierte , abfallende Ware wurde nichtnotiert.
Kopenhagen , 7. Mai. Die Notierung für Butter ist

mit 165 Kronen für 100 kg unverändert,

Kunstseide und Zellwolle
Die Bedeutung der Industrien ier syntß.-t;

sehen Spinnstoffe ist für die deuß-G -.
sehaft in den letzten Jahren beträchtlichg..
wachsen. Im Zusammenhangmit den .-Ahwierig.
keiten, die herkömmlichenTextilrohstoffe, Tr,r
allem Wolle und Baumwolle, in ausreichender^
Menge und Qualität aus dem Ausland j
führen, hat die Erzeugung von künstlich. ,, j
Spinnfasern einen verhältnismäßig großenAuf. !
schwung genommen. Einmal kommt hier d|e
Kunstseide in Betracht, deren Produktionfrei. :
lieh schon in den letzten zehn Jahren immer
mehr gestiegen ist — von 1928 bis 1934 hat eis
sich der Menge nach etwa verdoppelt —, dann
aber gehören die unter dem Namen Zellwr,';«
zusammengefaßten, nach verschiedenen chemj.
sehen Verfahren hergestellten Textilfasernhier-
her. Bis etwa 1933 waren, nach dem Wochen¬
bericht des lfK., diese im Verhältnis zu den
übrigen Textilrohstoffen nahezu bedeutungslos,
bereits 1934 wurde aber mehr als dreimalsoviel
Zellwolle verarbeitet wie im Vorjahr.

Obwohl nur wenige genaue Angaben vor.
liegen, kann man annehmen, daß der Anteil von
Kunstseide und Zellwolle an der Gesamtmenge
der verarbeiteten Textilrohstoffe gegenwärtig
etwas über 10% beträgt. (Der Unterschied
zwischen Kunstseide und Zellwolle liegt nur in
der Bearbeitungsstufe: Kunstseide stellt bereits
einen Faden dar, Zellwolle dagegen ist eine
Faser und kann u. a. mit anderen Fasern —
Baumwolle, Wolle — zu Garn versponnen
werden.)

Das Vordringen der synthetischen Spinnstoffe
vollzieht sich im Gegensatz zu vielfach ge-
äußerten Vermutungen nur z. T. außerhalbder
jeweiligen Konjunkturlage. Gerade im ver¬
gangenen Jahr war die Versorgung mit den
übrigen Rohstoffen teilweise recht günstig; die
Mehreinfuhr von Rohbaumwollez. B. lag um
rund 3% über dem Stand von 1934. Anderer¬
seits sind, jedenfalls für einen Teil des letzten
Jahres, Rückschläge ‘von der Verbranchsseite
her eingetreten. Die Einzelhandelsumsätzein
Textilien waren der Menge nach rund iVi
niedriger. Von dem allgemeinen Rückgang der
Textilproduktion, der sich daher durchgesetzt
hat, ist auch die Kunstseidenindustrie
nicht unberührt geblieben; die Kapazitätsaus.
nutzung der Betriebe ist teilweise gesunken.
Die Produktion von Kunstseide dürfte nach den
vorliegenden Angaben allerdings kaum niedri¬
ger als 1934 gewesen sein. Einen Ausgleich
mag hier z. T. die Ausfuhr geboten haben, die
im vergangenen Jahr etwas höher als im Vor¬
jahr war. Auch im bisherigen Verlauf von
1936 ist die Kunstseidenausfuhr etwa doppelt
so hoch wie in der entsprechenden Vorjahrs j
zeit. .

Die Zellwollerzeugnüg  und -ver-
arbeitung dürfte dagegen' von der besonderen
Lage der Textilwirtschaft im letzten Jahr im
wesentlichen unabhängig gewesen sein. Die
Produktion von Zellwolle war 40 big 45°/J
größer als 1934. Im laufenden Jahr wird mit
einer weiteren Steigerung gerechnet (rund
40 000 t ; 1935: rund 15 000 t ). Die ersten
Schwierigkeiten in der Umstellung auf künst¬
liche Spinnstoffe können heute als überwunden
gelten. Auch in der Qualitätsfrage sind er¬
hebliche Fortschritte gemacht worden.

Schlesische Dampfer - Compagnie- Berliner
Lloyd AG., Hamburg. Der Aufsichtsrat be¬
schloß, die Verteilung eiiier DividendST vSis1 ,
wieder 6% vorzusehlagen; ' !

Finanzanzeige. Die Fleischerei  A . - G.,
Bremen,  beruft ihre GV. auf den 18. 5. ein.

Seefische
Am 7. Mai landeten in Wesermiinde zwei Island-

dampfer und zwei Dampfer von der norwegischen
Küste 2550 bzw. 3560 Zentner Seefische . Außerdem
wurden 47 Zentner Maifische gelandet . Die Auktions-
preise  waren gegen den Vortag ohne we¬
sentliche Veränderung.  Island : Schellfisch
X 17*/!—14. II 25Vt—19*/., III 21—24*/!, IV 30 und 2Pi,
Wittlinge 10*/,, Kabeljau I 7—9*/., II 11—14, III lOVi
bis ll ’/i, Seelachs I 6*/.—8, II 7*/i—9, Lengfisch 6•/*—6,
Katfisch I 16*/.—15, II ll */i—10, Kotbarsch 8, Schell¬
fisch in Kisten 25’/.—43. Norwegische Küste : Kabeljau
I 6*/.—7'/., II 10—12. III 11'/!, Seelachs II 8*/.—7’/.,
Rotbarsch 5—5'/..

Kolonial waren
Hamburg , 7. Hai

Hülsenfrüchte : Am Hüisenfruchtmarkt hielt eich
das Geschäft weiter in recht engen Grenzen. Nach
dem Inlande fanden nur kleinste Bedarfskäufe statt.
Preisveränderungen sind nicht zu verzeichnen.

Reis : Von den fernöstlichen Rohreismärkten liegen
unregelmäßige Meldungen vor. Burmah etwas
leichter , Siam stetig und Saigon eher etwas fester.
Am hiesigen Markt blieb es bei nominell unver¬
änderten Preisen ruhig.

Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 26’/. Doll.
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschied.
Standardmarken transito Kai 27'/.—27*/i Dollar.
Chikago , 7. 5. Schmalz.
Tendenz : rnhig Jnli . . . 10.55 | Oktober . 10.37t
Mal io 6ly* September io.55G|
Newyork , 7. 5.
Oele und Fette
Schmalz 10.55
Talg lose s.co
Bw’saatöl —.—

Mai . . . . 8 .85
Juli . . . . 8 .89
Sept . . . . . 8 .88
Oktober . 8-M

iTerpentin 42.00

ITerp. Sav. 37.C0
Petr .SWC. 16.S5
Petr -SWT. 12.25
Mid.Conti. 1-W
Pens.Rohöll.% -17

Kaffee
Bremen , 7. Mai. Auch heute fehlte es wieder

gänzlich au Angebot aus erster Hand , da die For¬
derungen von Kolumbien noch immer über den für
Deutschland bewilligten Preisen liegen . Das Abzugs-
geschäft nach dem Inland war befriedigend , und
konzentrierte sich in der Hauptsache auf billige
Preislagen und feine Qualitäten Guatemalas und
Salvadors , die aber , wie schon gestern erwähnt, seht
knapp sind.

Hamburg , 7. Mai. Unveränderte Markt - und Preis¬
lage.

Hamburger Kaffeeterminbörso
Superior Santos . in Pfennigen für */i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März B 37 G, Md*
39 B 37 G. Juli 39 B 37 G Sent 39 B 37 G. Del
39 B 37 G.
Newyork , 7. 5.
Tendenz : gut beh.
Santos 4 8.62
Mai . , . .8.18/20*
Juli . . . 8.28
September 8.38 non,

Dezember 8.48
März . . .8.56/58*
Tagesums . 18000
Rio 7 6.25
Mai , «• .4.59 nom

Jnli . . . 4.79nü
September
Dezember 4.98no!
März . . .S-C5M*
Tagesums. 2CC0

Kakao
Hamburg , 7. Mai. Rohkakao : Rnhig . Accra■g. /-

neue Ernte April/Mai -Abladnng 25/— bis 24/9 cif, p-[l.
Ernte loko je nach Qualität 25/6 bis 25/3, Lagos iaj
Haupternte April/Mai -Ablad . 24/3 cif, Sup Thome an-
Approbation April/Mai -Ablad . 24/9 cif. Oktober,w
zember -Ablad . 25/— cif , Sup Bahia monatliche Ablao,
April bis Mai 24/9 cfr ., Juli bis Dezember 25'-- cir-
Plant . Trinidad erste Marken April/Mai-Ablao. 4*
cfr ., zweite Marken April/Mai -Ablad . 39/6 cfr.,
Epoca Arriba April/Mai -Ablad . 34/6 cfr .. Sup Somffl«
Arriba April/Mai -Ablad . 37/— cfr . für 50 kg M«"
unverzollt . — Kakaohalbfabrtkate : Laufendes »»■
darfsgeschäft . Preise unverändert.
Newyork , 7. 5. Kakao stetig
Mai . . . 5.17 |S&ptember 5.27 IJanuar • • ®'4i
Jnli . 5.19 (Dezember 5.33 [März 5*

Magdeburg , 7. Mai. Gemahl . Melis
10 Tag* 31.97V», 32.121/:, für Mai 31.071/*, 32.071/:, 33.1-
Rohzucker -Melasse 3.15 RM. Tendenz : Stetig.
Newyork, 7. 5. KohzuCker . k. stet.
Mai . . . 93/95"iSeptember 2.05/86*1Januar
Juli . . . 2.86/88*| Dezember 2.80nom|März . • ■

•> Geld- and Briefnotierangen
Schellack und Leim

Bremen , 7. Mai. Schellack  wurde vom D0'
duktionslande eine Kleinigkeit niedriger ^e^ e*; lD
Der Markt liegt ruhig . — Die Nachfrage nach u *
war besser , die Umsatztäfcigkeit noch nicht De
diffend. — (Str .)
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Wenn ich an die kleine Stadt Mtiua mitten
zwischen den Bergen des Rif zurückdenke, dann
steigt vor mir stets das Bild jenes Spätnachmit¬
tages auf , an dem ich allein aus der Stadt hin¬
ausgegangen war . Ich weih heute nicht mehr , was
mich damals dazu bewogen hatte , die Gassen des
kleinen Städtchens zu verlassen . Ich hatte auch
meinen berberischen Freunden nicht Lebewohl ge¬

ruhig und gelassen war ich einen Berg hinauf¬
gestiegen , auf dessen halber Höhe im Schatten ein
weißes Kuppelgrab lag . Dieses weihe Kuppelgrab
konnte man von unten , von den Gassen der
Stadt , an verschiedenen Stellen sehen, aber es
war doch so weit von Mtiua entfernt , dah man
von dort aus nicht feststellen konnte , was in der
Nähe des Grabes vor sich ging

Langsam näherte ich mich dem weihgekalkten
Bauwerk mit der schönen rundgewölbten Kuppel.
Es war verlassen , und kein Mensch schien in der
Nähe zu sein. Hohes dichtes Gras und Gestrüpp
der duftenden Macquiapflanzen umgaben das
Grab und bedeckten den breiten Berghang . Ich
schaute mir ruhig und ohne Eile das Grabmal
an , ein paarmal ging ich ringsherum . Es war
nicht etwa ein prächtiger Bau , es war wirklich
kein besonderes Grabmal . Ich hatte auch unten
in Mtiua nie vernommen , wer hier eigentlich
begraben lag . Ich glaube , das kümmerte die Ber¬
ber auch kaum . Für sie hatte das Kuppelgrab
einen ganz anderen Sinn , von dem ich damals
noch nichts wußte , von dem ich aber gerade er¬
fahren sollte , und darum erzähle ich die Geschichte.

An einer Seite , an der Seite , die nach Süd-
osten, nach Mekka zu lag , war eine kleine Nische
in den Stein gebaut . Ohne dah ich sonderlich
darauf geachtet hatte , hatte sich mir das Vor¬
handensein der Nische doch eingeprägt.

Ich ging noch einige Schritte bergauf und legte
mich an einer Stelle ins Gras , zwischen die
dürren Macquiasträucher , an der mich die letzten
Strahlen der Sonne treffen konnten . Ich blickte
in den Himmel und sah einige kleine Wolken
ziehen . Sonst bildete der Himmel ein tief blaues
Zelt.

So liegend mochte ich eingeschlummert sein.
Ich schrak jedenfalls auf , als ich die monotonen

Klänge jenes Sprechgesanges vernahm , in dem
die Mohammedaner beten . Ich kannte alle Worte
des Gebetes genau und wußte auch sofort , in
welchem Stadium der Betende schon angelangt
war . Er muhte bald am Ende sein , denn gerade
warf er sich vor Gott dem Barmherzigen nieder,
das Gesicht nach Mekka gewandt . Ich hatte also
den größten Teil des Gebetes nicht vernommen.

Da ich es nicht schön fand , einen anderen Men¬
schen bei seinem Gebet zu belauschen , blieb ich
versteckt liegen . Dieser Mann hatte sicher nicht
umsonst die Einsamkeit des Heiligengrabes ge¬

sucht. Ich wollte also meine Ohren verschließen
und nichts hören . Ich wollte auch meine Augen
verschließen , um nichts zu sehen.

Als der Mann jedoch schon eine ganze Weile
mit dem Gebet fertig war und ich nichts weiter
vernahm , richtete ich mich auf und sah mich um.
Neben dem Grab , an der Stelle , an der ich vor¬
hin die Nische im Gemäuer bemerkt hatte , stand
ein Mann , der offenbar sehr reich war . Er war
besonders gut gekleidet . Seine seidenen Unter-
gewänder und seinen ebenfalls seidenen Turban
konnte ich von oben genau erkennen . So weit
war ich gar nicht entfernt.

Der Mann machte sich mit einem größeren Pa¬
ket zu schaffen. Es war in ein Helles Tuch ein¬
geschlagen, das er jetzt löste. Zu meinem Erstau¬
nen kam eine große Menge von Eßwaren zum
Vorschein : Brote , Fleisch und Früchte , auch ge¬
kochte Kartoffeln , wie sie in den Straßen Mtiuas
kalt verkauft werden . Die Berber essen gern ge¬
kochte Kartoffeln . Dann brauchen sie nichts an¬
deres als ein scharfes Gewürz dazu , und eine
Mahlzeit , für ihren Gaumen wohlschmeckend, ist
bereitet.

Diese Lsbensmittel legte der Mann alle sorg¬
fältig nebeneinander und übereinander in die
Nische. Er tat auch noch einige Goldstücke hinzu.
Dann ging er eilenden Schrittes davon . Er
machte einen Bogen und kam von einer anderen
Seite in die Stadt Mtiua zurück.

Ich war in Staunen befangen , denn ich wußte
nicht , was die Lebensmittel am Grab des Heili¬
gen sollten . Mein Blick schweifte auf die Stadt
hinab . Ihr hellen weißen Häuser mit den flachen
Dächern und die Türme der drei Moscheen leuch¬
teten , von der Abendsonne verklärt , zu mir her¬
auf . Ich konnte die Menschen in den winkligen
Gassen gerade noch als winzige Figuren er¬
kennen.

Ich weiß nicht, wie lange ich auf die Stadt hin-
abgeschaut hatte , als sich von links her ein alter
Bettler mit weißem Bart dem Grab des Heiligen
näherte . Ich kannte diesen Bettler . Er war mir
oft in den Gassen Mtiuas begegnet . Sein Gesicht
zeigte unverkennbar edle Formen . Von hier oben
jedoch konnte ich das Gesicht nicht genau wahr¬
nehmen . Ich sah nur , daß er es ziemlich schwer
hatte , den Berg zu steigen . Endlich aber war er
an dem Grab angekommen.

Indessen hatte die Sonne den Horizont erreicht,
und damit war die Zeit des Abendgebetes nahe.
Der Bettler begann neben dem Grabe zu beten.
Wieder legte ich mich in das Gras nieder und ver¬
barg mich. Zu mir drang nur der Klang der
brüchigen Stimme des Alten.

Als er fertig war , wartete ich wiederum eine
ganze Weile , ehe ich mich aufrichtete . Dann
schaute ich hinab zu dem Grab . Dort saß der Alte
friedlich und aß von den Speisen , die der reiche

Von W . Venndors

Mann vor kurzer Zeit gebracht hatte . Er aß
ruhig und bescheiden, soviel er gerade zu verzehren
Luft hatte.

Indessen sah ich, daß von der Stadt wieder ein
Mann den Berg heraufstieg . Auch diesen Mann
kannte ich. — Mtiua ist klein , und man kennt bald
alle Leute . Es war ein armer Tagelöhner , der
sehr viele Kinder hatte , er vermochte sie nicht aus¬
reichend zu ernähren . Rüstiger stieg er den Berg
hinan als vorhin der alte Bettler . Als er an
das Grab herankam , verrichtete er dort ebenfalls
erst sein Gebet , dann begrüßte er den allen Bett¬
ler und unterhielt sich mit ihm . Ich hörte nicht,
was sie sprachen.

Danach faßte , der Tagelöhner in die Nische,
nahm etwas Brot , etwas Fleisch , Früchte und
Kartoffeln , tat a4les in einen kleinen Sack, lud
ihn auf seinen Rücken und ging mit einem freund¬
lichen Gruß zu dem Alten wieder den Berg hin¬
ab . Er hatte etwas Speise für seine Kinder ge¬
holt.

In diesem Augenblick hörte ich kurz über mir
die Schritte eines Menschen . Einige kleine Steine
waren in Bewegung gekommen und hatten ein
deutliches Geräusch verursacht . Ich wandte mich
schleunigst um und erkannte einen Freund , der
am Vormittag über den Berg in ein kleines Dort
gegangen war , weil ei dort etwas zu schaffen
hatte . Er war von Beruf Schmied und hatte seine
Werkstatt in einem der letzten Häuser von Mtiua

„Bruder, .wie kommst du auf den Berg ?" redete
er mich an , als er mich erkannte . Dann kam er
auf mich zu. Den schweren Sack, den er auf dem
Rücken trug , setzte- er zu Boden , und daneben
stellte er seine lange Flinte , ohne die kein Berber
in die Berge geht.

„Der Zufall will oft , daß ein Spanier oder
Franzose allein in den Bergen ist . . .", sagen sie,
und dann brauche man die Flinte.

Nun setzte sich der Schmied neben mir ins Gras,
um ein wenig zu verschnaufen . Er wischte sich den
Schweiß mit der Hand von der Stirn und schaute
dabei hinab in das Tal auf die Stadt . Natürlich
traf sein Blick auch den schmausenden Alten , der
sich durch unsere Anwesenheit überhaupt nicht
stören ließ — denn inzwischen hatte er uns be¬
merkt.

Der Schmied sah mich einmal kurz von der Seite

an . Seine Augen schienen ore Frage zu stellen:
Weißt du denn , was hier geschieht ? Und ich
schüttelte den Kopf . Er blickte wieder weg , holte
ein paarmal tief Atem , gleichsam als beabsichtige
er , eine lange Rede zu halten , sagte dann aber
nur ein paar Worte.

Das ist jeden Abend so. Da kommen die
Reichen zu den Gräbern der Heiligen , stellen Essen
in die Nischen, und dann kommen die armen
Männer aus der Stadt und nehmen sich davon.
Aber jeder , der etwas nimmt , läßt noch genug
stehen , damit auch der , der später kommt , seinen
Hunger stillen kann ."

Ich erwiderte nichts , denn nun wußte ich ge¬
nau , daß es den Berbern gar nicht darauf an¬
kam, wer eigentlich unter der Kuppel begraben
lag . Das Grabmal war für sie zu einer Stätte
geworden , da jeder dem anderen half , wie er
konnte , ohne daß der Gebende oder der Nehmende
bemerkt wurden.

Mit heiterem Sinn und voll Freude stieg ich
dann — der Schmied ging an meiner Seite —
hinab zur Stadt Mtiua . Er dachte noch immer
an seine letzten Worte . Ihnen fügte er einen Satz
hinzu:

„Das ist Sitte bei uns " , sagte er noch. —V—

Lachs- Lotse und Liebe/
Die Lotsen auf Stornaes hatten so viel zu tun,

daß sie es kaum schaffen konnten . Es ist ein leb¬
hafter Schiffsverkehr , der durch den schmalen
Langesund mit den gefährlichen Untiefen geht.
Besonders im Winter kommen viele norwegische
Kutter nach Sandköping , das eine viertel Meile
von der Landspitze abliegt . Die Seeleute sind
gewöhnt , in hartem Wetter draußen zu sein,
aber die Lotsen kommen ihnen mehr als gerne
zur Hilfe entgegen . Denn die norwegischen
Schiffer bezablen oft mit einer Flasche altem
Wein , einer Dose feinem Tabak , etwas Klipp¬
fisch oder was sie nun gerade haben.

Der jüngste der Lotsen war Larsen . Er war
klein , schmal und blaß und sah eher wie ein Kon¬
torist als ein Lotse aus . Zuerst wurde er etwas
spöttisch betrachtet , aber man lernte es bald , ihn
zu achten . Er war ein sicherer Lotse , selbst unter
den schwierigsten Umständen.

An einem Abend , als ein harter Landsturm
haushohe Wellen an der Landspitze vorbeitrieb,
lotste Larsen eines der norwegischen Fahrzeuge
hindurch . Der Schiffer hieß Olason . Er war ein
Mann mit unverwüstlich , guter Laune . Aber im
Gegensatz zu den anderen Norwegern schien er
etwas geizig zu sein. Niemals gibt er einem
Lotsen mehr . als ihm ganz genau zukam.

An diesem Abend aber schien es so, als wolle
er eine Ausnahme machen . Als er gut nach

Harzer- richtiger, echter Harzer
In holländischen Boerderijen habe ich an Friih-

stückstischen gesessen, die , es fehlte nicht viel , von
Käse überflössen . Käse war das , sage ich euch —
goldgelb und milchfett , so legten sie ihn mir wohl¬
gefällig aufs Brot , und im Munde zerging er
mit kräftiger Süße , ohne daß es groß etwas zu
kauen gab . So ein Käse ! Schon recht — aber
wie war es doch, als ich wieder zu Hause war?
„Gebt mir einen Harzer !" sagte ich. Gewiß und
wahrhaftig , ich sagte : ,,Gebt mir einen Harzer !"

Und war es anders , als ich vom Süden her
wieder nach dem Norden hinauffuhr ? Nicht um
einen Deut war es anders . Eorgonzola und
bsl vasss und die Fontina , den Landkäse . den
sie mir mit Ei und Milch und weißen Trüffeln
anrichteten — warum nicht ? In München aber
suchte ich eilig auf der Speisekarte nach Harzer
Käse . Es gab keinen . Die Kellnerin , ins Ver¬
trauen und zu Rate gezogen , empfahl mir einen
Mainzer Kees . Es sei ihr verziehen . Ich habe
nichts gegen Mainz und seinen Käse , ich will
sogar zugestehen , daß der mit dem Harzer ver¬
wandt ist, doch die Mainzer mögen es mir zu¬
gute halten : ein Harzer , ein richtiger Harzer ist
anders.

Ein richtiger , ein echter, das ist es eben . Du
liebe Güte , was treibt sich in der Welt alles als
Harzer herum ! Es ist anmaßend und jammervoll.

Ich kann nur lächeln über jenen Harzer Käse,
den sie in Silberpapier eingewickelt haben . Doch,
das gibt es . Es wär ein junges hübsches Fräu¬
lein , das mir einmal einen solchen Silberpapier-
käse mit gewinnendem Lächeln verkaufen wollte,
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als ich echte Harzer zu haben begehrte . Es war
freundlich und lieblich , und Grübchen hatte es
auch, ich hätte ihm viel nachgesehen , dem Fräu¬
lein . Aber Harzer in Silberpapier , es war zuviel.
Ich ging , ein bitteres Wort mit Mühe unter¬
drückend.

Oder wenn ich manchmal sehe, wie sie sich einen
Harzer vom Kellner bringen - lassen ! Welch -ein
Aufwand ! Traun fürwahr , ich möchte hingehen
und sagen : „Mit Verlaub !", möchte ihnen das
Tischtuch unter all dem silberblanken Geschirr
wegziehen , ihnen ein Messer mit Holzgrisf in die
Hand drücken und da ! — wenn es denn schon
eine Gabel sein muß , hier habt ihr , was man eine
Forke nennt!

Aber sicherlich würde ich es lassen , denn nun
seht euch diesen Wicht von Harzer an ! Schickt ihn
aufs Land , in die Sommerfrische , er hat die
Bleichsucht , der Aermste ! O ja , er sieht fein säu¬
berlich aus , rund und schier, ein schöner Käse,
und so vornehm . Aber ein Harzer ist das nicht,
eßt ihn , wie ihr wollt.

Ein Harzer , ein echter Harzer Käse sieht nicht
so geschniegelt aus , und von Silberpapier und
hochnäsigem Klimbim weiß er gar nichts . Er hat
nichts an sich, aber er hat es in sich. Den Drang
in die Weite , das Streben , sich auszubreiten wie
der Grießbrei im Märchen , die Lust , zu „laufen"
hat er in sich und auch den Geschmack. Der , ich
kann es nicht anders sagen , kommt mir vor,
wie wenn einer nicht mehr verspricht , als er
halten kann , aber das hält er auch. So ehrlich,
so durch und durch ehrlich ist der Geschmack des
Harzers.

Durch und durch , da haben wir es . „Aber bring'
durchen ", sagte mir ausdrücklich und streng meine
sonst liebe Großmutter , wenn sie mich zum Ein¬
kauf von Harzer Käse schickte. Sie tat es nicht
gern , ich machte es ihr selten recht , sie stellte hohe
Anforderungen . „Aber durchen ", sagte ich im

Laden , und sie gaben mir Harzer , der durch und
durch schön gelb war . Einmal brachte ich der
Großmutter Harzer , der innen noch weiß war.
Sie sah mich lange stumm und kopfschüttelnd an,
und als ihr das Weiße unterm Messer zer¬
bröckelte , murmelte sie dumpf und bekümmert:
„Wie soll aus dir etwas werden, Junge!" Ich
habe über diesen Käse , der nicht durch war , stille
Tränen früher Bitternis geweint.

Was nun den Geruch des Harzer Käses angeht,
so gibt es etwelche , die halten ihn nicht nur für
unangenehm , sondern gar für unfein . Zugegeben,
Rosen riechen anders ^ Aber -jedes - für sich und
alles zu seiner Zeit . Die Rosen duften , wie sie
müssen, und der Harzer riecht , wie er soll und
muß . Mehr kann man nicht dazu sagen . Zu denen
gehöre ich nicht , die glauben , die Güte des Harzers
wachse mit der Stärke seines Geruches . Aber das
ist nun Ansichtssache. Ich kannte einen , der in
seiner Werkstatt ein tüchtiger und beliebter Mann
war . Hupe hieß er und heißt er wohl noch. Einen
Tag in der Woche gab es , da mied jeder geflissent¬
lich seinen Arbeitsplatz . Wer aber aus dienst¬
lichen Gründen unbedingt mit ihm zu tun hatte,
krauste alsbald mißbilligend die Nase . Hupe sagte
erklärend , daß es sich um Harzer Käse handelte;
jeden Mittwoch hole er ihn für die ganze Woche
aus einem kleinen Laden in einem Altstadtgäß-
chen, ja , ja , der Weg sei weit , aber es sei auch
echter Harzer und Harzer müsse so riechen.

Solche Fanatiker gibt es unter den Freunden
des Harzers . Sie scheuen nicht umständliche
Wege zu den Quellen , aus denen ihnen ihr Käse
fließt . In meiner Vaterstadt gab und gibt es
gewiß noch eine Menge solcher Freunde und
Quellen . Manchmal , wenn ich an ^iie Stadt denke,
in der ich meinen ersten Harzkäse aß , treibt es
mich auf die hellen Straßen , in denen ich jetzt
zu Hause bin , und ich sehe mich nach echtem Harzer
um . In den Läden sind hübsche Fräulein , die
Grübchen haben , freundlich zu mir , aber der
Harzer Käse , den sie mir verkaufen wollen , ist
in Silberpapier eingewickelt . Da gehe ich und
unterdrücke mit Mühe ein bitteres Wort.

—V—

Sandköping hineingekommen war , wendete er sich
an Larsen.

„Würden Sie etwas Lachs haben wollen , Herr
Lotse ? "

Vielen Dank . Recht gerne !"
Ein Zug von Bestürzung breitete sich über das

zerfurchte Gesicht Olasons aus : „Jawohl , jawohl,
Herr Lotse . Wenn ich nur welchen haben würde,
sollten Sie ihn gerne bekommen !"

Larsen war etwas beleidigt über diesen un¬
nötigen Spaß . Er trug sich mit Rachegedanken.
Und die Gelegenheit bot sich.

Es war einige Zeit später . Es stürmte wieder
recht sehr . Alle Lotsen , außer Larsen , waren
draußen . Da sah er Olasons Schiff auftauchen.
Weiter draußen aber kam ein großer Dampfer.

Larsen segelte hinaus , dicht an dem norwe¬
gischen Schiff vorbei und rief munter : „Wollen
Sie einen Lotsen haben , Herr Olason ? "

„Ja , recht gerne !"
„Ja — den hätten Sie auch bekommen können,

wenn ich Zeit gehabt hätte . Aber erst muß ich
zu dem großen Dampfer dort hinaus ."

„Nein , nein , Lotse , erst helfen Sie mir doch.
Nur um die Landspitze herum — eher braucht
der Dampfer Sie ja gar nicht ."

Und als Larsen trotzdem Miene machte vor-
beizusegeln , rief Olason ganz unglücklich : „Meine
Tochter ist an Bord ."

Diese Erklärung veranlaßte Larsen , seinen Be¬
schluß zu ändern . ' Er lotste das Schiff durch . Und
als Olasons Anker innerhalb der Landzunge
niederrasselte , verlangte Larsen , die Tochter zu
sehen.

„Jawohl , jawohl " , griente Olason . „Sie heißt
Erete . Und wenn ich sie an Bord hätte , sollten

. Sie das Mädchen auch sehen. Ich sagte zwar , sie
sei an Bord — jawohl , jawohl — aber an Bord
des Dampfers von Oslo nach Kopenhagen . Sie
hat eine Stellung als Zimmermädchen bei einem
Arzt dort angenommen 7̂ - bei Dr . Grün in der
Grauen Straße 44."

Larsens Aerger wuchs . Er wollte wissen , ob
Olason auch dies gelogen hatte . Darum fuhr er
eines Tages nach Kopenhagen und suchte die
Wohnung des Arztes auf.

Energisch drückte er auf die Klingel . Ein
junges , niedliches Mädchen öffnete . Sie hatte
unbedingt Aehnlichkeit mit Olafon , und ihr nor¬
wegischer Anklang in der Sprache überzeugte
Larsen , daß diesmal die Sache stimmte.

„Herr Doktor ist nicht zu Hause " , sagte sie.
„Aber er muß gleich kommen . Bitte — hier ist
das Wartezimmer ."

„Verzeihung " , sagte der Lotse , etwas verwirrt
durch seine eigene Dreistigkeit . „Ich höre , Sie
sind aus Norwegen . Und Sie erinnern mich sehr
an einen Schiffer Olason aus Saelstad ."

„Das ist mein Vater " , sagte sie freudig über¬
rascht . „Kennen Sie ihn ? " '

„Ja , denn ich bin Lotse auf Stornaes ."
„So sind Sie am Ende gar Larsen ? "
„Ja . — Wie kommen Sie darauf ? "
Ihr frisches Lachen verstärkte sich: „Mein

Vater hat oft von Ihnen berichtet . Und er wollte
immer gerne etwas Lachs für Sie mitnehmen.
Aber wir sind so arm — wir sind elf Kinder —
da . . ."

Von Erik Verreisen

Ihr Gespräch wurde dadurch unterbrochen , dah
der Arzt kam. Und Larsen hielt es für das beste,
zu tun , als wollte er ihn aufsuchen.

„Soll ich Sie untersuchen ? " fragte der Arzt.
„Nein , danke , ich denke, das wird nicht nötig

sein ."
„Was fehlt Ihnen denn ? "
„Oft habe ich Kopfschmerzen und fühle eine

große Müdigkeit und Schlappheit ."
„Sie sollten sich mehr in der frischen Luft

aufhalten ."
„Das kann ich leider kaum . Ich bin Lotse ."
„Lotse ? So . Vielleicht leiden Sie nur an Blut¬

mangel . Ich werde Ihnen etwas verschreiben ."
Mit diesem Bescheid und einer Medizinflasche

fuhr Larsen heim . Er nahm die Medizin und
sagte sich, schaden kann sie nicht . Aber er hatte
sich noch niemals so wenig gut gefühlt , wie jetzt.
Das Wetter war schlecht. Es war immer kalt
und neblig draußen und stets regnerisch . Und
immer größer wurde der Wunsch in ihm , eine
Frau zu haben , die ihn in seinen freien Stunden
umsorgte.

Eines Tages schlug er seine Bedenken in den
Wind und schrieb an Erete , erklärte ihr alle Zu¬
sammenhänge und bat sie, falls sie einverstanden
sei, möchte sie mit dem nächsten Dampfer kommen.

In großer Spannung erwartete er die Ant¬
wort . Dann kam ein Telegramm : „ Eintreffe mit
nächstem Dampfer ."

Der nächste Dampfer kam am selben Abend.
Und es herrschte ein solcher Sturm draußen , dah
er um seine Liebste bangte.

Gegen Abend stand er und spähte sehnsüchtig
hinaus über die aufgewühlte See . Ein Schiff
kam in Sicht und näherte sich schnell. Es war
Olasons kleiner Dampfer . Und gleichzeitig
tauchte am Horizont der große Kopenhagen-
Dampfer auf.

Larsen segelte hinaus . Er strich an dem Schiff
seines zukünftigen Schwiegervaters vorbei und
rief : „Ich mutz erst hinaus zum Dampfer ."

„Bitte , Herr Lotse , ich habe heute Lachs für
Sie mit — helfen Sie mir wenigstens bis .,um,
die Landspitze herum ." '

„Diesmal geht es nicht , ich muh zu dem Damp¬
fer , Ihre Tochter ist an Bord ."

„Soso — ich bin zuerst da — ich werde Sie
verklagen !"

„Bitte sehr " , sagte Larsen und segelte weiter,
dem Dampfer entgegen . Er half ihm hinein nach
Sandköping , und dann kam Grete hinüber in das
Lotsenboot.

„Was wird das denn !" rief Olason , als die
beiden jungen Menschen an Bord seines Schiffes
kamen.

Larsen lächelte überlegen . „Verlobung , Herr
Schwiegervater ."

„Hol euch der Teufel ! Na denn - aber ohne
Lachs ! Denn als du mich einfach im Stich gelassen
hattest , war ich so wütend , daß ich — dah ich —
den Lachs selbst aufgegessen habe !"
(Berechtigte Uebertragung aus dem Dänischen
von Karin Neitz .) gx.
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(29. Fortsetzung)
,Herr Tesfing hat das Ding , gerade eh

wir in Eharter gingen , neu angeschafft , und der
Funkfritze hat so bei kleinem dran 'rumgebastelt,
bis für uns alles richtig war . Ich versteh ' ja nix
von dem Kram ."

Madien sitzt schon vor dem Apparat und schaltet
ihn ein . „Ich — bitte . -Sehen Sie : Das war schon
mein erster Wunsch , einmal in der ganzen Welt
herumzureisen und überall Leute zu finden , die
nur darauf warten , mir etwas vorzuspielen . Da:
England ! Konzert aus London . . . . Also wir
sitzen jetzt in London und nehmen die Vorspeise;
den Hauptgang essen wir in Stockholm , und den
Kaffee nehmen wir - "

„Paris " , schlägt Reemt vor . „Madrid ."
„Madrid kommt nicht " , knurrt Willbrand . „Ich

hab ' dem Funkonkel immer schon gesagt : Solange
wir an der spanischen Küste längslaufen , ist alles
in Butter ; aber sobald wir den „Preußischen
Grenadier " achtern haben , gibt 's nichts mehr ."

„Was ist das , der „Preußische Grenadier " ?"
will Madien wissen.

Reemt erklärt ihr , daß dies der Leuchtturm von
Ouessant sei, den die Seeleute so bezeichneten , weil
er schwarz und weiß aussähe.

Madien nickt befriedigt , ist aber mit ihren Ge¬
danken schon wieder bei dem Apparat . „In Berlin
hatten wir im Ruderklub am Wannsee , vom Ly-
zeum aus , auch einen Apparat , an dem durste nur
der Baas drehen , und wenn einer dran herum-
spielte , mußte er zur Strafe eine halbe Stunde im
Kasten durchziehen üben . Das schlaucht mächtig !"

Reemt kann sich nicht vorstellen , daß es einen
Menschen gegeben habe , der dies süße kleine Ding
ihm gegenüber zum Strafexerzieren kommandiert
hatt «. „Sie auch ?" fragt er.

„Natürlich ! Dienst ist Dienst ; wir sind ordentlich
'rangenommen worden . Disziplin muß sein . auch
für Mädels ."

Der Kapitän grinst und will seinerseits etwas
zur Unterhaltung beisteuern . Es hat mit einem

Ruderklub an der Alster zu tun und mit einer
Nichte ; er weiß nur nicht , ob es auch hierherpaßt.
Aber ehe er ansetzen kann , ist di« Reminiszenz
schon vorüber.

Madien ist ganz Dame , nickt, als der Steward
ihr die Fleischplatte hinhält , und fragt Reemt,
ob sie den Herren auftun dürfe.

„Sie sind hier die Hausfrau " , sagt der.
Er stellt sich in Gedanken seine. Wohnung in

Emden vor . Ulfers hat den Abendbrottisch gedeckt
. . . . Nein , nicht Ulfers ; der macht das zwar
sehr korrekt , aber auch sehr nüchtern . . . . Irgend
jemand hat ihn gedeckt, mit Blumen und Silber.
Und dieser Jemand kommt jetzt zur Tür herein
und hat dasselbe dunkelgrüne Abendkleid an,
das Madien heute trägt , und sitzt ihm gegenüber
. . . Frauen haben in Reemts Leben keine große
Rolle gespielt ; aber das Wort , das ihm jetzt durch
den Kopf schießt, kam doch aus dem Munde einer
Frau , einer sehr klugen , sehr gepflegten Frau , an
deren Tisch in Hamburg er oft gesessen hat : „Es
gibt nichts , das sich gegenseitig mehr hebt als
junge Frauen , altes Porzellan und altes Silber " .
Und ein anderes , als sie einmal über Ehe sprachen
und er lachend alle Möglichkeiten für sich abwies:
..Männer , die bis in die Vierzig als Junggesellen
kommen , mag man getrost aufgeben ! Die sind
verdorben . Witwer wollen anders bewertet wer¬
den ." — „Und wie ? " hat er gefragt . — Diese Frau
hat Dinge sagen können , die aus jedem anderen
Munde banal geklungen hätten : „Es gibt Män¬
ner , die so hohe Anforderungen stellen , daß die
Wirklichkeit sie nie befriedigen kann . Sie haben
es nicht leicht . Die Frau , die sie einmal geliebt
haben , ist bewußt oder unbewußt ein Idol für sie
geworden ." — „Sie sprechen gegen sich sleber !"
hat er erwidert . — „Nur scheinbar . Die Wirklich¬
keit ist anders , und die Liebe ist trotz der vielen
Bücher , die sich mit ihr beschäftigen , noch nie er¬
gründet worden . Eines Tages ist die Frau da,
wird , ob sie es nun in Wahrheit sein mag oder
nicht, zum Ideal und —" Das Lachen , mit dem
die letzten Worte ausgesprochen wurden , hört er

heute noch, dieses wissende Frauenlachen , das
dem Manne immer überlegen ist : wirft die
besten Vorsätze über den Haufen ."

Madien klopft ihn leise auf den Aermel . „Ich
erzähle Ihnen etwas , und Sie hören nicht einmal
zu !" sagt sie vorwurfsvoll.

„Das liegt an dem Abend ", entschuldigt er sich.
„Die Gedanken gehen eigene Wege ."

„Wohin ?" fragt sie.
„In die Vergangenheit ."
„Die meinen gehen immer nur in die Zukunft " ,

sagt Madlen , und sie ist sich nicht einmal bewußt,
was sie den beiden Männern damit sagt : Daß
nämlich junge Menschen nur eine Zukunft haben
können , die ihnen Erfüllung ist, und ältere eine
Vergangenheit.

Aber so stark ist ihr Einfluß auf Reemt , daß
dem sich die Weltgesetze ihr zu Gefallen umdrehen.
Auch für ihn versinkt die Vergangenheit , und eins
Zukunft lichtert auf . Eine Zukunft , die Madlen
heißt . . . .

Spät in der Nacht — Madlen ist längst in ihre
Kabine gegangen , und das Licht aus ihrem Fen¬
ster leuchtet über das Vordeck — geht Reemt noch
auf die Brücke, um eine letzte Zigarette zu rauchen.

Der Kapitän hat den Wettermantel übergezogen
und den Kragen hochgestellt ; der Wind hat auf¬
gefrischt . „Mit Frühlicht stehen wir vor Borkum-
Riff " , kaut er.

„Ja ", sagt Reemt Badong.
.Müßt ' einen guten Namen für den Neubau,

Herr Konsul ! Ist doch Tradition mit den Weiber-
ichiffen, kann man ja einmal noch durchholten:
„Maddalena Badong " — ich meine , hätte ganz
guten Klang , der Name ."

„Wie kommen Sie auf Maddalena ?"
„Der Steward hat den Namen des Fräuleins

auf dem Koffer gesehen . . . . Aber ich will nichts
gesagt haben ."

Reemt dreht sich um und geht in seine Kabine.
Irgendwo am Horizont spült die See über den

^andgrund von Vorkum -Riff . Von dem Schis'
aber , das dort im Vorfrühling seine letzte Fahrt
beendete , ist nichts mehr zu sehen. Der Sand und
das Wasser haben alle Spuren verwischt . Und
las Schiff , das im nächsten Jahr herausfahren
wird , soll einen neuen Namen tragen . . . .

Die ..Wildgans " kreuzt vor Iuist.
Madlen findet , das Leben könne einfach nicht

schöner sein , als es ist.

Einmal ist sie Steuermann . Dann steht sie ach¬
tern , die Füße fest in das Deck gestemmt , beide
Fäuste fest am Ruder , und läßt kaum ein Auge
vom Kompaß , um ja nicht vom Kurs abzufallen.
Reemt hat gutmütig über „Süßwassersegelei " ge¬
spottet ; so etwas kann sie nicht auf sich sitzenlassen.

Dann ist sie Mannschaft und hängt sich mit dem
Gewicht ihres ganzen Körpers an die Taue , die
Per „Fall " oder „Linden " oder so etwas heißen,
und schafft, daß sie Blasen an die Handflächen be¬
kommt . Torsten Hima , der Bootsmann , ein alter
Seehundsjäger von Borkum , und Karl . der
Junge , haben gute Tage.

Und dann ist sie Freiwache , liegt vorn auf dem
glatten Deck in der Sonne und läßt sich schmoren.
Und Freiwache kann wunderschön sein . Wie ein
riesenhafter Vogel gleitet die „Wildgans " durch
die See , schiebt das Wasser zur Seite , wenn sie
ruhig ist, stampft wütend auf und schleudert es in
hohen Spritzwellen fort , wenn der Wind auf¬
frischt . Leise knallen die Segel hoch über ihr , und
man kann stundenlang so liegen und zu ihnen
hinaufsehen . . . .

Auch Reemt ist ein ganz anderer Mensch ge¬
worden hier an Bord . Meist sitzt er am Ruder,
hat die Hemdärmel bis über die Ellbogen aufge¬
schlagen und den Kragen weit offen . Schon heute,
am zweiten Tage — denn am ersten sind sie nur
von Emden bis Iuist gekommen , und auch da hat
der Motor nachhelfen müssen —, sieht er rotbraun
im Gesicht aus und erinnert in nichts mehr an
den Reeder , der sie in Rotterdam aufgelesen hat.

Außerdem ist noch Marthe Siebs an Bord Sie
bringt ein großes Opfer , aber sie hat sofort ein¬
gesehen, daß es anders nun einmal nicht gehe.

„Von Norderneq aus schicken wir dich mit dem
Dampfer zurück", hat Reemt versprochen . „In
Norderney kommt Stava an Bord ."

Das hat noch eines langen Telephongesprächs
von Emden nach Berlin bedurft , eines sehr eigen¬
tümlichen Telephongesprächs . Zuerst war Stava
sehr zurückhaltend gewesen und hatte mit Madlen
iprechen wollen . „Es wäre mir lieber , wenn du
nach Berlin zurückkämst" , hat sie gesagt . — „Bist
du krank . Mutti ?" — „Nein , ich — ich kann dir
das so nicht erklären ." — „Abpr du kannst es mir
in Norderney erklären ! Wenn du eine Arbeii
hast — wir lassen dich ganz in 1- >ie;  du kannst
allein sein , wenn du willst - , ' s , der Konsul
steht neben mir ! Er will noch o,,ial  mit dir
reden !" — Nein : so ging das nicht , telephonisch

Man wird selten irren , wenn man extreme
Handlungen aus Eitelkeit , mittelmäßige auf
Gewöhnung und kleinliche aus Furcht zurück¬
führt . düetr .scste

ging es wirklich nicht . . . . Und Stava sagte mit
schwerem Herzen zu . . . .

Marthe Siebs hat als selbstverständlich die
Küche übernehmen wollen.

Aber da ist sie bei Madlen auf Widerstand ge¬
stoßen , „Sie sollen Ferien haben , Tante Marthe,
richtige Ferien ! Und außerdem können auf See
nur Seeleute kochen!"

Es gibt auch nur seemännische Gerichte : Labs¬
kaus , Zusammengekochtes und zwischendurch etwas
aus einer Büchse, von dem Marthe Siebs be¬
hauptet , es schmecke nach Blech . . . .

Der Tag in Emden ist recht merkwürdig gewesen.
Zuerst ist Reemt allein in die Stadt gefahren.
Weil noch dies und das vorzubereiten sei. Dies
und das bedeutete eine Unterredung mit Frau
Karolina Badong , die nicht so ganz einfach ver¬
läuft.

„Du könntest das junge Mädchen im Hotel
unterbringen ", meint die Frau Senator und sieht
starr vor sich hin . „Alte Leute wie ich sind nicht
auf Ueberraschungen eingestellt !"

„Bei den Leyens denkst du anders , Mutter ."
„Das sind meine Kinder ."
„Madlen ist ein bescheidenes junges Mädchen;

pe wird dir nicht zur Last fallen ."
Reemt setzt seinen Willen durch , doch der Abend

ist wenig vergnüglich.
Aber er ist ganz altes Emden . Das von einem

Cmder Kunstschmied gefertigte Silber ist auf¬
gedeckt worden und das alte Delfter Porzellan,
das Karolina mit in ihre Ehe gebracht hat.

Der Tee wird nach friesischer Sitte mit Kandis
und Sahne gereicht . Und Madien erzählt , daß ihre
Mutter ihr oft berichtet habe , wie erstaunt sie alle
gewejen seien , als sie das zum ersten Male ge-
iehen hätten.
. „Baumeister van Loo hat sich gern nach den frie-
stichen Bräuchen gerichtet " , sagt 'Karolina Badong.
, „Sie haben Großvater gekannt , gnädige Frau ? "
sraat Madlen . ' - - ,

„Der Lenator Badong hatte die Hafenarbeitcn
unter sich; die gemeinsame Arbeit hat die Herren
zuchminengeführt ."

(Fortsetzung folgt)
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dsb Letzt auch belldren IbboLals Le suvor SuM erhöbt«Lei

likdung äer hervvrragsoü gelungenen Linie ZZ,Le äsn un¬
erreicht vui2iß0n.MieIrsInäsn KelddivLek üer^ lV̂ bevhhi.

i»,,!l!!!

-SH,

vVi-V̂ r^ r r

r»
WMF

M

VILI
KVSSV


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

